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allen Himmelsrichtungen, aus allen deutung ijt. Zur Urbarmachung find in erſter[ der neuen Wehrvorlage in Höhe von etwa 


Der verlauf des konſervativen 


Parteitages. : 
(Bon unferem Berliner Mitarbeiter.) 

Vor wenigen Tagen iſt der alte Freiherr 
v. Manteuffel heimgegangen, der ſtämmige 
Mann mit der Stimme einer verroſteten 
Windfahne, der trotzdem ſogar im Herren⸗ 
hauſe, wo im allgemeinen fröhlich und unge⸗ 
niert geplaudert wird, durchzudringen ver⸗ 
mochte: das war der Sieger des großen kon⸗ 
ſervativen Tivoli⸗Tages von 1892, wo die 
Partei dem Gouvernementalismus endgiltig 
abſagte, nicht mehr Ja und Amen zu allem 
ſagen wollte, was von oben kam, ſondern 
mit einem volkstümlichen Programm volks⸗ 
tümlich zu wirken gedachte. Die Probe kam 
bald, und 1894 mußten die Konſervativen 
die volle Ungnade aller Maßgebenden über 
ſich ergehen laſſen — und an der kaiſerlichen 
f oftafel wurden nicht einmal mehr die Fo⸗ 
* rellen des Kammerherrn Grafen von Kanitz 
j zugelaſſen, geſchweige denn die konſervativen 
Führer ſelbſt. Man hielt die böſen Zeiten 
mannhaft durch, und es kamen auch wieder 
beſſere Zeiten. Noch einmal trotzte man dann 
allen Wünſchen, die von oben geäußert wur⸗ 
en, noch einmal verweigerte man einem 
Kanzler die Heeresfolge, — und auf dem 
arteitag von 1909 meldete ſich, wenn auch 
ſchwächlich und alsbald in eigener Unreife 
erſtickt, die Oppoſition der „Jungkonſer⸗ 
bativen“, die die Sprengung des Blocks nicht 
guthieß und die Finanzreform gern nach 
liberalem Muſter gehabt hätte. Jetzt, 1913, 
iſt nun wieder eine Heerſchau der Konſer⸗ 
vativen veranſtaltet worden, und diesmal 
ging es ohne jeden Widerſpruch, ja ſogar 
ohne jede Debatte ab: die auf dem Pro⸗ 
gramm ſtehende „freie Ausſprache“ wurde, 
obwohl etliche Dutzend Redner verzeichnet 
geweſen ſein ſollen, auf einſtimmigen Be⸗ 
ſchluß der im Kaiſerſaal des „Rheingold“ zu 
erlin am Donnerstag verſammelten etwa 
1600 Parteimitglieder — ſo viele waren 
noch nie zuſammengekommen abgeſetzt. 
‘benjo einſtimmig wurde der Parteileitung 
as Vertrauen der Anweſenden ausge⸗ 

ſprochen. 5 
In der Tivolizeit war die konſervative 
Partei noch die am ſchlechteſten von allen 
organiſierte, denn der damalige ſogenannte 
eneralſekretär hatte von der Technik der 
Sache keine Ahnung, ſchrieb an der Geſchichte 
eines Hauſes, derer von Seckendorf, und ließ 
UF und ratlos den Parteitag von den Ber: 
mer Antiſemiten majoriſieren. Es lief noch 
gut ab; die „Berliner Bewegung“ brachte 
lriſchen Wind in die Segel. Aber es hätte 
duch anders kommen können. Jetzt ift längſt 
ug in die Organiſation gekommen. Schon 
er letzte Parteitag mit ſeinem ſtürmiſchen 
ertrauensvotum für Herrn v. Heydebrand 
gte geſchickte Regie, zeigte, daß man partei- 
zaktiſch zu marſchieren gelernt hatte, und der 
fetzige ift erft recht gut vorbereitet geweſen: 
eute ijt Herr v. Heydebrand und der Lafe 
er unumſtrittene Sieger und Herr der 
allen. Wie vor dem Auszug zur Schlacht 
Fu Heer nur den einen Wunſch hat, ſeinen 
führern noch einmal zuzujubeln, jo auch 
tejer Parteitag, der in feiner Geſchloſſen⸗ 
Jett viel von den Generalverſammlungen 
ite Bundes der Landwirte an ſich hat. Nur 
te Zuſammenſetzung viel bunter, nicht jo 
15 iglich auf den grünen Lodenhut abge⸗ 
Auamt. Von der Exzellenz in verſchiedenſten 
Usgaben bis herunter zum ſtädtiſchen 
andwerksmeiſter, von dem Prokuriſten des 
rh Handelshauſes bis zum Staats⸗ 
Be eiter aus Spandau iſt „alles da“, Pro⸗ 
Toren und Rechtsanwälte miſchen ſich dar- 
8 der Oberbürgermeiſter Beutler und 
91 Stadtrat Behringer vertreten Dresden 
a Stuttgart, ja jogar der modernſte Stand 
Bier elhiffer hat konſervative Angehörige 
ber er entſandt, den Profeſſor Stade und 


deutſchen Ländern drängen ſich die Beſucher 
des Parteitages, ſodaß die Führer mit 
Freude auf die Menge herniederblicken kön⸗ 


nen. - 

Über die letzten Wahlen und über die 
Politik im Reichstage berichtet der ewig 
junge und friſche Graf Weſtarp, der einſt als 
Mitglied des Vereins deutſcher Studenten 
ſeinen Nationalismus geſchärft hat. Die 
Rede iſt, wie auch alle übrigen dieſes Tages, 
ein lautes Bekenntnis zur Opferfreudigkeit 
für die Stärkung unſerer Wehrmacht und 
ein Kriegsruf wider die Sozialdemokratie 
und ihre Verbündeten. Lehrreich iſt eine 
Statiſtik, die Weſtarp anführt: bei den 
Blockwahlen von 1907, wo die bürgerl'chen 
Parteien in den Stichwahlen gegen die So: 
zialdemokratie ihre Reihen ſchloſſen, hatten 
die Roten nur in 5 Prozent ihrer Stich⸗ 
wahlen Erfolg, 1912 dagegen in 39 Prozent. 
weil da der Freiſinn ihnen überall Wahl⸗ 
hilfe leiſtete. So bekamen wir 110 Sri- 
demokraten in den Reichstag, während es 
ſonſt nur 73 geweſen wären. Aus Bayern 
berichtet Kammerherr v. Spieß, aus Sachſen 
Geheimrat Opitz, aus Württemberg Stadt⸗ 
rat Behringer zumteil ſehr hoffnungsvolles 
von der konſervativen Arbeit. Dann tritt 
Heydebrand auf den Plan, der elegante 
Fechter, deſſen Klinge nur ſo blitzt, und ſein 
„Vorwärts! Vorwärts!“ reißt alles mit ſich 
fort. Auch die Preſſevertreter der fremden 


Parteien, die durchweg zu dieſer Heerſchau 


zugelaſſen worden ſind, geſtehen freimütig 
zu, daß Schwung in der Sache liegt. Und 
noch etwas ganz beſonderes gibt dieſer Ver⸗ 
ſammlung Farbe: faſt an jedem Tiſch ſieht 
man Träger des Eiſernen Kreuzes, Kämpfer 
aus großer Zeit, mehr, als wohl irgend eine 
Partei bei ſolchen Gelegenheiten aufbringen 
kann, und das bedeutet ein Geſtändnis: man 
iſt marſchbereit. 


Geſetzentwurf zur Forderung der 
Landeskultur und der inneren 


Kolonijatton. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die Bereitſtellung 
von Staatsmitteln zur Förderung der Lan⸗ 
deskultur und der inneren Koloniſation 
heute zugegangen. Darin werden der 
Staatsregierung für dieſen Zweck insgeſamt 
25 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt. 
Von dieſer Summe ſind beſtimmt: zwölf 
Millionen zur Arbarmachung von fiskali⸗ 
ſchen Mooren, drei Millionen zur Ausfüh⸗ 
rung von Meliorationen auf Domänenvor⸗ 
werken und anderen Domänengrundſtücken, 
zehn Millionen zur Beteiligung des Staates 
mit Stammeinlagen bei gemeinnützigen An⸗ 
ſiedlungsgeſellſchaften. Bis zur Verwendung 
zu Stammeinlagen kann dieſer Betrag auch 
zur Gewährung von Zwiſchenkredit bei der 
Errichtung von Rentengütern benutzt wer⸗ 
den. Rückeinnahmen, Gewinnanteile und 
Zinſen fließen dem Fonds wieder zu; Ge⸗ 
winnanteile von Stammeinlagen bei An⸗ 
ſiedlungsgeſellſchaften dürfen dieſen zu ande⸗ 
ren Zwecken der inneren Koloniſation be⸗ 
laſſen werden. Der Finanzminiſter wird er⸗ 
mächtigt, zur Bereitſtellung der erforder⸗ 
lichen Summe, Schuldverſchreibungen aus⸗ 
zugeben. Anſtelle der Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen können vorübergehend Schatzanwei⸗ 
ſungen ausgegeben werden. 

In der Begründung des Entwurfes wird 
darauf hingewieſen, daß in anbetracht der 
gegenwärtigen Fleiſchteuerung für die Ver⸗ 
mehrung der Viehhaltung eine möglichſt be⸗ 
ſchleunigte und umfaſſende Arbarmachung 
der weiten Sdlandsflächen, die in Geſtalt 
von Moor und Heide faſt ertraglos noch 
große Teile des Staatsgebietes bedecken, aber 
nach dem jetzigen Stande der Wiſſenſchaft 
mit wirtſchaftlichem Erfolge der Kultur er⸗ 


auptmann a. D. Dr. Hildebrandt. Aus! ſchloſſen werden können, von der größten Be 


Linie rund 16 000 Hektar domänen⸗fiskali⸗ 
ihe größtenteils im Regierungsbezirk Wuri 

gelegene Moorflächen beſtimmt, außerdem 
einige große, zurzeit forſtfiskaliſche Moorge⸗ 
biete in anderen Teilen der Provinz Hanno⸗ 
ver und in Schleswig⸗Holſtein, die zur Kulti⸗ 
vierung der Domänenverwaltung überwie⸗ 
ſen werden ſollen, ſoweit ſich dies ohne Be⸗ 
einträchtigung der forſtfiskaliſchen Inter⸗ 
eſſen ermöglichen läßt. Die Kultivierungs⸗ 
flächen ſind durchweg Hochmoore, damit zu⸗ 
ſammenhängend vereinzelt bereits abgetorfte 
Moore, ſogenannte Leegmoor⸗ und Heide⸗ 
flächen. Die bereitzuſtellenden zwölf Millio⸗ 
nen werden nach den bisherigen Erfahrun⸗ 
gen ausreichen, um alle größeren fiskaliſchen 
Hochmoorflächen in Oſtfriesland und außer⸗ 
dem eine Reihe zurzeit forſtfiskaliſcher Hoch⸗ 
moore in anderen Teilen der Provinz Han⸗ 
nover und in Schleswig⸗Holſtein urbar zu 
machen. 


Bolitiihe Tagesſchau. 


Die Neuwahlen zum preußiſchen 
Abgeordnetenhaus. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Bekanntmachung über den Termin der 
Landtagswahlen: Für die Wahlen zur 
zweiundzwanzigſten Legislaturperiode des 
Hauſes der Abgeordneten habe ich aufgrund 
der 88 17 und 28 der Verordnung vom 
30. Mai 1849 (Geſetzſamml. S. 205) als 
Wahltermine: für die Wahl der Wahl: 
männer den 16. Mai d. Ja, für die 
Wahl der Abgeordneten den 3. Juni 
d. Is. feſtgeſetzt. Wo infolge Vornahme der 
Abſtimmung in der Form der Friſt⸗ oder 
Gruppenwahl (Art. I 88 3, 4 des Geſetzes 
vom 28. Juni 1906 Geſetzſamml. S. 318 ff.) 
die engeren Wahlen an den bezeichneten 
Tagen nicht durchgeführt werden können, 
haben dieſe Wahlen an den dafür anderweit 
feſtzuſetzenden Wahltagen ſtattzufinden, mit 


der Maßgabe, daß die Wahlen der Wahl ⸗G 


männer ſpäteſtens am 28. Mai, 
die Wahlen der Abgeordneten ſpäte⸗ 
ſtens am 9. Juni abgeſchloſſen werden. 
Berlin den 13. März 1913. Der Minifter 
des Innern v. Dall witz. 


Gegen die Errichtung von Familien⸗ 
Fideikommiſſen 
richtet fih folgender Initiativantrag 
der fortſchrittlichen Volkspartei, 
der, wie die Freiſinnspreſſe zu melden weiß, 
bereits in der erſten Sitzung nach den Oſter⸗ 
ferien den Reichstag beſchäftigen ſoll: 
„Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstag 
baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
den die Errichtung und Erweiterung von 
Familien ⸗Fideikommiſſen an Grund und 
Boden verboten und die Auflöſung beſtehen⸗ 
der Familien⸗Fideikommiſſe befördert wird.“ 
Ob die Fortſchrittler die Wahrheit des Sprich⸗ 
worts „Vorgetan und nachbedacht, hat 
manchem ſchon mand Leid gebracht,“ erft an 
ihrer Parteikaſſe verſpüren wollen? Bekannt⸗ 
lich nimmt unter den Großgrundbeſitzern die 
Zahl von reichen Großfapitaliften, die der 
Linken angehören, immer mehr zu, ſeit ein 
Teil der großen Güter ein Handelsobjekt ge: 
worden if. Auch diefe Parteigänger des 
Freiſinns gründen Fideikommiſſe. Es iſt 
aber ſchwerlich anzunehmen, daß dieſen 
hohen Gönnern jener Antrag ſehr ſym⸗ 
pathiſch iſt. 
Die Vermögensabgabe. 


Die Bochumer Handelskammer 
hat in einer Vollverſammlung am 10. März 
nach einer Anſprache des Vorſitzers Kommer: 
zienrat Müllenſiefen einſtimmig folgenden 
Beſchluß angenommen: „Die Handelskammer 
zu Bochum hat mit hoher Befriedi⸗ 
gung Kenntnis genommen von der Abſicht 
der Reichsregierung, die einmaligen Koſten 


einer Milliarde Mark in Form einer ein⸗ 

maligen Vermögensabgabe aufzubringen und 

ſpricht die Erwartung aus, daß der Reichstag 

die Vorlage in kürzeſter Friſt annehme.“ Der 
Reichskanzler hat darauf folgendes 
Danktele gramm geſchickt: „Der Bochumer 
Handelskammer danke ich aufrichtig für das ; 
geſtrige Telegramm, in dem fie mir ihre Bue * 
ſtimmung zu der für unſere Heeresverſtärkung 
notwendigen einmaligen Vermögensabgabs 
ausſpricht. Die freudige Bereitſchaft zu dieſem 4 
Opfer, in der der deutſche Handelsſtand mit i 
allen anderen Ständen wetteifert, ift mir eine i 
neue Gewähr für die Einigkeit der Nation ; 
in dem Willen, die ganze Volkskraft zur - 
Verteidigung unſerer höchſten Güter verfügbar 3 
zu halten.“ 


Das ungariſche Abgeordnetenhaus 
nahm die neue Geſchäftsordnung an, a 
die anfangs obſtruierende Mehrheit den Saa 
verlaſſen hatte. `: i 
Der König von Italien z 
hat Donnerstag Vormittag den neuernannten 3 
Bolſchafter des deutſchen Reiches v. Flot ow i 


in feierlicher Antrittsaudienz empfangen. 


Die Audienz trug einen außerordentlich herz⸗ 
lichen Charakter. , 


In der belgiſchen Kammer H 
erklärte am Mitwoch der Minifterpräfident 
auf eine Anfrage, daß, nachdem die Sozia⸗ S 
liften den Generalſtreik abgeſagt hätten, die S 
Regierung fih auf das Wahlergebnis vom 
Juni 1912 berufe und ſich höchſtens nur 
dazu verſtehen könne, das Kommunal⸗ und 
Provinzialwahlrecht zu revidieren. Das bes 1 
deutet, wie die anſchließende Debatte feſtſtellte, 4 
die Ablehnung jeder Verfaſſungsreviſion 
im Sinne dea gleichen Wahlrechts. 
Gegen die Wiedereinführung der dreijährigen É 
Dienſtzeit ; = 
ift in Frankreich, nachdem die erſte Hitze ſich 
abgekühlt hat, eine lebhafte Bewegung im | 
ang. Vom Donnerstag wird weiter ges 
meldet: Die Bewegung gegen den Geſetz⸗ 
entwurf über die dreijährige Dienſtzeit nimmt 
in Paris und der Provinz täglich zu. Am 
Freitag findet unter dem Vorſitz des Profeſſors à 
Géailles eine große Verſammlung ſtatt, in 
ber mehrere Unwerſitätsprofeſſoren ſowie die Ber: 
Vertreter der Menſchenrechtsliga, der frühere : 
Deputierte de Preſſeuſe und der Schriftſteller 
Hyazinthe Loyſon, der Sohn des verſtorbenen k 
Kauzelredners, gegen die geplante Wieder⸗ 3 
einführung der dreijährigen Dienftzeit ernſtlich 5 
Widerſpruch erheben wollen. Es heißt, daß 
nationaliſtiſche Studenten und Camelots du E. 
Roi die Abſicht haben, in dieſer Verſammlung E 
Gegenkundgebungen zu veranftalten. Der > 
republikaniſche Wahlausſchuß in Arnage 1 
(Departement Sarthe) nahm eine Reſolution 
an, in der die dreijährige Dienſtzeit als eine 
gegenwärtig durchaus ungerechtfertigte Maß⸗ 
nahme bezeichnet und an die republikaniſchen 
Deputierten des Sarthe⸗Departements die 
Aufforderung gerichtet wird, ihrem bei den 
Wahlen im Jahre 1910 gegebenen Ver⸗ 
ſprechen gemäß gegen jede Verlängerung 
der Militärdienſtzeit zu ſtimmen. In 
der ſozialiſtiſch⸗republikaniſchen 
Deputiertengruppe führte der ehe⸗ 
malige Kriegsminſſter Meſſimy aus, daß 
es ſowohl vom innerpolitiſchen wie vom 
internationalen Geſichtspunkte aus gut wäre, 
eine Überſtürzung der Verhandlungen über, 
den von der Regierung eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurf zu vermeiden. Er legte dar, daß 
verſchiedene Maßnahmen inbetracht kämen, 
um der deutſchen Heeres verwaltung die Spitze 
zu bieten. Es könnte der ſtändige Teil der ; 
Armee durch Kapitulanten und Unmwerbungen, Re 
ſowie durch eine ausgieberige Verwendung 
des nordafrikaniſchen Goldatenmaterials vers 
mehrt werden. Ferner könnte der Kriegs 


miniſter durch Parlamentsbeſchluß ermächtigt 
werden, durch 3, 4 oder 5 Jahre die frei⸗ 


. 


habe. 


lebt er als 


Donnerstag 


gerichtshofes, 


werdende Klaſſe kraft der ihm geſetzlich zu⸗ 
ſtehenden Befugnis während einer gewiſſen 
Zeit unter den Fahnen zu behalten. Schließ⸗ 
lich könnte auch der Geſetzentwurf ange⸗ 
nommen werden. Dann müßte man ihn 
dadurch erheblich mildern, daß man den Sol⸗ 
daten während des dreijährigen Dienſtes Ur⸗ 
laub im Geſamtmaße von 9 Monaten ges 
währe. Die Ausführungen Meſſimys wur⸗ 
den mit einmüligem Beifall aufgenommen. — 
Der Vollzugs ausſchuß der radis 
kalen und ſozialiſtiſch⸗rabikalen 
Partei ſprach in einem einſtimmig ange⸗ 
nommenen Beſchlußantrag die Hoffnung aus, 
daß die parlamentariſchen Vertreter der Par⸗ 
tei ſich nur nach einer gründlichen Erörterung 
zu einer Abſtimmung über die militäriſchen 
Kredite und die Dauer des Militärdienſtes 
verſtehen werden. Insbeſondere ſoll aber die 
Frage geprüft werden, ob das Geſetz über 
die zweijährige Dienſtzeit auch wirklich alle 
jene Mannſchaftsbeſtände geliefert habe, die 
bei einer entſprechenden Anwendung des Ge⸗ 
ſetzes zu erwarten geweſen wären. — Im 
ranzöſiſchen Kabinettsrat teilte 
er Kriegsminiſter Etienne mit, daß er 
bei den Kammerkommiſſionen für die Armee 
und für das Budget auf die Dringlich⸗ 
keit der Regierungsvorlagen hingewieſen 


Im engliſchen Anterhauſe 


fragte Byles an, ob die Erklärungen der 
Staatsſekretäre v. Jagow und o. Tirpitz in 
der Budgetkommiſſion des Reichstages eine 
Anderung im britiſchen Flottenekat zur 
Folge haben würden. Parlamentsunker⸗ 
ſekretär Macnamara erwiderte, Churchill 
werde bei Einbringung des Flottenetats am 
26. März eine ausführliche Erklärung abgeben. 
Desgleichen ſtellte der Rriegsminifter 
eine eingehende Erklärung über die 
Luftflotte bei Vorlegung des Heeresetats in 
Ausſicht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. März 1913. 

— Se. Majeftät der Kaifer nahm am 
Donnerstag im Berliner Schloß die Vorträge 
des Kriegsminiſters, des Chefs des General- 
ſtabes der Armee v. Moltke, des Chefs des 
Militärkabinetts Fihrn. v. Lyncker, des Präſes 
der Artillerieprüfungskommiſſion General⸗ 
majors Sieger und des Kommandeurs der 
Infanterieſchießſchule Oberſten Mühry ent⸗ 
gegen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute 
Abend nach Langenburg abgereiſt in Des 
gleitung ihrer Schweſter, der Herzogin Fried⸗ 
rich Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein, welche 
heute Abend in Berlin eingetroſſen war. Die 
Kaiſerin wird am Sonnabend früh wiederum 
in Berlin eintreffen. 

— Die Überjiedelung des kaiſerlichen Hof- 
lagers von Berlin nach dem Neuen Palais 
bei Potsdam iſt für den 18. d. Mts. vorge⸗ 
ſehen. 

— Von den Höfen. Prinzeſſin Maria 
del Pilar von Bayern vollendete am Donners⸗ 
tag ihr 22. Lebensjahr. Sie wurde am 13. 
März 1891 zu Schloß Nymphenburg ge⸗ 
boren und iſt die einzige Tochter des Prinzen 
Ludwig Ferdinand von Bayern aus deſſen 
Ehe mit der Infantin Maria de la Paz von 
Spanien. — Fürſtin Marie Anna zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, Witwe des 1911 verſtorbenen 
Fürſten Georg und Mutter des regierenden 
Fürſten Adolf, feiert am Freitag den 14. 
März ihren 49. Geburtstag. Die Fürſtin iſt 
von Geburt eine Prinzeſſin von Sachſen⸗ 
Altenburg, eine Schweſter des regierenden 
Herzogs Ernſt II., ſowie der Großfürſtin 
Konſtantin von Rußland und der Prinzeſſin 
Eduard von Anhalt. — Prinz Albert zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg be⸗ 
geht am Sonnabend den 15. März ſeinen 
50. Geburtstag. Der Prinz iſt ein jüngerer 
Bruder des Herzogs Friedrich Ferdinand 
zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, 
deſſen Gemahlin bekanntlich eine Schweſter 
der deutſchen Kaiſerin Auguſte Viktoria ift. 
Er gehörte der preußiſchen Armee während 
einer Reihe von Jahren, zuletzt als Romman⸗ 
deur des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments und 
dann als Kommandeur der 21. Kavallerie⸗ 
Brigade in Frankfurt a. M., an. Seitdem 
Generalmajor à la fuite der 
Armee in Gotha. Seiner 1906 zu Schloß 
Meerholtz geſchloſſenen Ehe mit der Gräfin 
Ortrud zu Dienburg- Büdingen find mehrere 


Kinder entſproſſen. 


— In der Sitzung des Bundesrats am 
wurde den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes über die Errichtung eines Kolonial: 
ein Abkommen zwiſchen dem 
deutſchen Reich und Italien über Arbeiter⸗ 
verſicherung, der Entwurf einer Bekaunt⸗ 
machung betr. die Befreiung von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht nach 8 1232 der Reichs ver⸗ 
ſicherungsordnung, die Vorlage betr. Aus⸗ 


führung des § 385 des Verſicherungsgeſetzes 


für Angeſtellte und die Vorlage betr. Sinte: 
rung der Vorſchriften zur Bekämpfung des 


Ausſatzes. — Dem Antrag auf Ernennung 


des Vorſitzers der Berufungskommiſſion für 
die Kaliinduftrie wurde zugeſtimmt. Zur 
Annahme gelangten ferner der Antrag betr. 
Muſterſatzungen für Kraukenkaſſen, die Bor: 
lage betr. Genehmigung der Tlingtan⸗Stiftung 
zur Verbreitung deutſcher Kultur in China 
und der Entwurf einer neuen Dienſtanweiſung 
über die Einziehung und Verrechnung der für 
die Geſchäfte des Reichsgerichts in Anſatz 
kommenden Koſten. 

— Das preußiſche Staatsminifterium ifi 
am Donnerstag zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. x 

— Das Reichsgeſetzblatt Nr. 15 enthält 
die Bekanntmachung betr. die Einrichtung und 
den Betrieb von Anlagen zur Herſtellung von 
Bleifarben und anderen Bleiprodukten vom 
6. März 1913. 

Amanweiler, 10. März. Die Beiſetzung 
der Überreſte der vier franzöſiſchen Krieger, 
die bei Ausgrabungsarbeiten vor 14 Tagen 
in Amanweiler gefunden worden waren, fand 
auf Veranlaſſung der Militärverwaltung auf 
dem Militärfriedhofe von St. Privat ſtatt. 
An der Feier nahmen, wie der „Lorrain“ 
meldet, im Auftrage der 
mehrere Offiziere teil, ſowie ein Vertreter 
des kommandierenden Generals des vierten 
franzöſiſchen Armeekorps in Le Mans. Die 
deulſche Militärbehörde ließ einen Lorbeer⸗ 
kranz am Grabe niederlegen. > 


Ausland. 


Mentone, 13. März. Der Herzog von 
Sachſen⸗Meiningen hat in den letzten Tagen 
einen heſtigen Aſthmaanfall erlitten, de 
ſeiner Umgebung eine gewiſſe Unruhe verur⸗ 
ſacht hat. Der Herzog ift jetzt aber außen 
Gefahr und macht feit zwei Tagen wieder im 
der Umgebung von Cap Martin feinen täy- 
lichen Spaziergang. 


Der Balkankrieg 


wird ja nun wohl bald ſein Ende erreicht 
haben, dank der allgemeinen Entſpannung 
der europäiſchen Lage und dank der erſicht⸗ 
lichen Kriegsmüdigkeit ſowohl des Balkan⸗ 
bundes wie der Türkei. Die „Times“ 
ſchreibt: Die unbedingte Annahme der Ver⸗ 
mittlungsvorſchläge der Mächte durch den 
Balkanbund muß erwartet werden. Die 
Mächte hatten ſchon der Türkei gegenüber 
die Vermittlung auf anderer Grundlage ab⸗ 
geent, Die Verbündeten wüßten, daß die 
tähte nicht die Abſicht hätten, in der Ver: 
mittlung die Rolle von Zwiſchenträgern und 
Lauͤfjungen zu ſpielen. Das Blatt fährt 
fort: Wir vertrauen darauf, daß die Ver⸗ 
bündeten nach reiflicher Überlegung ſich klar 
machen werden, wie ſchädlich es ſein würde, 
eine unbedingte Annahme der Anregungen 
eines einigen Europas hinauszuſchieben. 
Alle Mächte ohne Ausnahme, ſowohl die 
Nationen wie die Regierungen, empfinden 
nachgerade, daß die Balkanfrage einem euro⸗ 
päiſchen Skandal gleichkomme. Sie enthält 
keine Gefahren mehr für den europäiſchen 
Frieden; aber ſie läßt die Welt nicht zur 
Ruhe kommen, und auf dieſe Weiſe iſt ſie 
ebenſo ein europäiſcher Unfug wie ein euro⸗ 
päiſcher Skandal. Der Unfug muß unter⸗ 
drückt, der Skandal beſeitigt werden. Die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſagte 
nur die Wahrheit, wenn fie erklärte, daß die 
Verſtändigung zwiſchen Sſterreich⸗Ungarn 
und Rußland von ganz Europa dankbar 
willkommen geheißen werde und das Ver⸗ 
trauen ſtärke, daß die vereinigten Bemühun⸗ 
gen der Mächte die wenigen noch beſtehenden 
Hinderniſſe beſeitigen werden. 
Kriegsnachrichten. 

Der türkiſche Kreuzer „Hamidije“ aben: 
teuert weiter herum. — Nach dem Bombar⸗ 
dement von Durazzo erſchien der „Hamidije“ 
vor St. Giovanni di Medua und beſchoß auch 
dieſe Stadt. Von da aus nahm das Sch 
den Kurs auf Bari in Italien, wo es am 
Mittwoch um 4 Uhr nachmittags zehn Mei⸗ 
len von dem Hafen geſehen wurde. Der wei⸗ 
tere Kurs des Kreuzers iſt unbekannt. — 
Ein Telegramm aus Cetinje meldet: Nach 
an hieſiger amtlicher Stelle angelangten 
Nachrichten ſind bei dem Bombardement von 
San Giovanni di Medua durch den türkiſchen 
Kreuzer Hamidije vier griechiſche Transport⸗ 
dampfer ſchwer beſchädigt worden. Zwei von 
dieſen vier Dampfern, die Lebensmittel für 
die Armee führten, gerieten durch das Auf⸗ 
ſchlagen der Geſchoſſe in Brand. Die ganze 
Ladung iſt vernichtet; die anderen Dampfer 
hatten Soldaten und Munition geführt, doch 
war die Ausſchiffung bereits beendet. Etm: 
10 Perſonen ſollen dem Bombardement zum 
Opfer gefallen ſein. 

„Pall Mall Gazette“ meldet aus Peters⸗ 
burg, daß über Sofia eine drahtloſe Depeſche 
eingetroffen ſei, wonach die Belagerungs⸗ 
truppen das Fort Haintanlarla vor Adria⸗ 
nopel geſtürmt und dabei 400 türkiſche Svi- 
daten und etwa 20 Offiziere gefangen ge⸗ 
nommen hätten. 

Die Vertreter der Großmächte unter- 
nahmen am Donnerstag in Cetinje im Mi⸗ 


Militärbehörde 


n 


niſterium des Außern einen gemeinſamen 
Schritt, um zu verlangen, daß der geſamten 
Zivilbevölkerung von Skutari geſtattet 
werde, die Stadt zu verlaſſen. Der Miniſter 
des Außern erklärte, er werde dieſes Ver⸗ 
langen dem Miniſterrate mitteilen. 

Die Vorpoſtengefechte bei Bulair dauern 
nach Meldungen aus Konſtantinopel fort 
und geſtalten ſich ſeit Montag, ſeitdem ſich 
die türkiſche Flotte an ihnen beteiligt, leb⸗ 
hafter. 

Janina durch Verrat gefallen? 

Der Direktor der rumäniſchen Handels⸗ 
ſchule in Janina, Diamanti, behauptet, der 
Feſtungskommandant Fuad Bei, ein begei⸗ 
ſterter Soldat, ſei von Eſſad Paſcha gezwun⸗ 
gen worden, die Forts der Stadt zu über⸗ 
geben. Fuad Bei habe vergeblich gedroht, 
daß er die Kononen ſeiner Forts auf die 
Stadt ſelbſt richten werde. Die Feſtung Ja⸗ 
nina wurde durch Verrat übergeben und war 
nicht umzingelt. Der Generaliſſimus der 
Weſtarmee, Ali Riza Paſcha, der mit 10 000 
Mann dort ſtand, konnte mit allen Ge⸗ 
ſchützen, mit Fahnen und Gepäck ruhig ab⸗ 
ziehen. Diamanti behauptet, daß die Ver⸗ 
handlungen mit Eſſad Paſcha durch den grie⸗ 
chiſchen Konſul in Janina, Fereſti, geführt 
wurden. Dies fei derſelbe geſchickte Unter: 
händler, der auch den türkiſchen Komman⸗ 
119 von Elaſſona zur Übergabe veranlaßt 
habe. 

Von den deutſchen Schutzſchiffen 
verläßt der große Kreuzen „Goeben“ am 
nächſten Sonnabend vorübergehend Konſtan⸗ 
tinopel, um eine Übungsfahrt im nördlichen 
Agäiſchen Meer vorzunehmen. Er wird er⸗ 
ſetzt durch den kleinen Kreuzen „Breslau“, 
der aus Smyrna kommt und vorausſicht 
am 15. d. Mts. in Konſtantinopel eintrifft. 


Provinzlial nachrichten. 


r Graudenz, 13. März. (Verſchiedenes.) Mit 
Lyſol vergiftet hat ſich in vergangener Nacht die 
55 Jahre alte Witwe Stolle in der Kaſernenſtraße. 
Die Tat ſoll in geiſtiger Umnachtung geſchehen Jeu. 
— Die Weihe des Bismarck⸗Dentmals in Graudenz 
wird nunmehr erſt nach dem 1. April erfolgen, da 
der ausführende Künſtler, Profeſſor Günther⸗Gera 
in Berlin, die Abſchlußarbeiren an dem Walküren⸗ 
monument noch nicht beendet hat. — Einen ſchönen 
Erfolg hat der Polizeihund „Rolf“ von der Grau⸗ 
denger Polizeiverwaltung zu verzeichnen. Auf dem 
zurzeit unbewohnten Gehöft des Tierarztes J. in 
Abbau Oſche waren in der Nacht 14 wertvolle Obſt⸗ 
bäume verſchandelt, indem die Kronen abgebrochen 
wurden. Erſt 24 Stunden nach der Tat nahm der 
Hund an den abgebrochenen Kronen Witterung und 
nahm die Spur 2½ Kilometer in das Dorf hinein 
auf. Hier jturmte er in ein Haus, öffnete ſich die 
Tür und verbellte den Maurer Julius Balzer, den 
Vorbeſitzer des Grundſtudes. Nach anfänglichem 
Leugnen geſtand Balzer die Tat ein. — In Kos⸗ 
lowo hatte ein Kätner am Abend feinen beladenen 
Wagen mitten auf der Dorfſtraße ſtehen laſſen, ohne 
ihn mit Laterne zu verjehen. Als ſpäter in der 
Finſternis die herrſchaftliche Kurſche aus Hohen- 
eichen vorbeifuht, trieb ſich ein Kutſchpferd eine 
hervorſtehende Holzſtange tief in die Bruſt und ver 
endete ſofort. Das Pferd hatte einen Wert von 
1500 Mark. 

Bartenſtein, 13. März. (Erſtickt) ſind die beiden 
Kinder Albert und Joſef Koenigsmann aus Wiren- 
ken bei Wuslack im Alter von 2 und 3 Jahren. Die 
Mutter hatte Holz zum Trocknen hinter den Ofen 
gelegt. Durch die übergroße Hitze des Ofens hat ſich 
dieſes entzündet und die Stube derart mit Rauch 
gefüllt, daß der Tod der beiden Kinder herbei⸗ 
geführt wurde. 

Biſchofsburg, 13. März. (Selbſtmord.) Geſtern 
Abend iſt der Regierungsbaumeiſter Rettig, der 
Vorſtand des hieſigen Hochbauamtes, an den Fol⸗ 
gen eines Repolvelſchuſſes geſtorben, den er ſich in 
der Nacht zum Sonnabend voriger Woche in ſeiner 
Wohnung beigebracht hat. R. war aus Caſſel ge- 
bürtig; die Beweggründe der Tat find unbekannt. 

Tilſit, 12. März. (Der Innungsausſchuß der 
vereinigten Innungen) nahm in jeiner letzten 
Sitzung auch zu dem Fall Karſchuck Stellung. 

er „Oſtd. Volksztg.“ zufolge herrſcht unter den 
Handwerkern Tilſirs große Erregung über die Miß⸗ 
ſtände in der Gumbinner Handwerkskammer⸗ 
leitung; man hat das Vertrauen zu dem Borjtand 
verloren und wünſcht, daß die Regierung energiſch 
hier eingreift und einen beſonderen Vorſitzer er⸗ 
nennt, der nicht zu den bisherigen Borjtanssmit- 
gliedern gehört. Nach ſehr langer lebhafter De⸗ 
batte nahm die Verſammlung der Innungsmeiſter 
eine Reſolution an, in der der Regierungs⸗ 
präjivent in Gumbinnen gebeten wird, mit Rüchſicht 
auf die in der Leitung der Handwerkskammer zu 
Gumbinnen beſtehenden bekannten Verhältniſſe, die 
ſeit November 1911 zur Sum peni den De Syndi⸗ 
kus und gest auch zur Verhaftung des Vorſitzers ge⸗ 
führt haben, und die den Handwerkern des Kammer⸗ 
bezirkes große Einbuße an Koſten und Anſehen zu⸗ 
gefügt haben, umgehend einen S Bor: 
iger zu Dh und das Disziplinarverfahren 
gegen den Syndikus Dr. Pape zu beſchleunigen. 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
15. 19 1 9 

1813 Kaiſer Alexander von Rußland geht an der 

Seite des Königs von Preußen in Breslau ein, 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
; 15. März. 
1826 Eine Verordnung bringt die Verlegung des 
Tad rd nach hier. 
horn wird Packhofſtadt. 


Thorn, 14 März 1913. 

— 12 0 A EEN) Der kommandierende 
General des 20. Armeekorps, General der Artillerie 
Scholtz, traf geſtern nachmittags 5.22 Uhr hier ein 
und beſichtigte heute vormittags auf dem Hofe der 
Keen e Abteilungen des Alanen⸗ 
Regiments, das bekanntlich feit der neuen Armee: 
einteilung zum 20. Korps gehört. Nachmittags 


verließ der Korpskommandeur, der im Hotel „No“ 


diſcher Hof“ Wohnung genommen halte, wieder 
Thorn, um ſich nach Hammerſtein zu begeben. Vor 
dem Hotel war ein Doppelpoſten des Ulanel⸗ 
Regiments aufgezogen. 

— (Neuherausgabe des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenzgütertarifs.) Am 1. Mal 
tritt für den Grenzverkehr anſtelle des Gütertarifd 
vom 1. Januar 1902 ein neuer Güteriarif intraft, 
der aus dem gemeinſamen Heft (Preis 1,10 Markt), 
dem beſonderen Heft 1 (Preis 1,30 Mark) und dem 
beſonderen Heft 2 ((r 1,10 Mark) beſteht und 
viele Anderungen (größtenteils Vergünſtigungen) 
bringt. Druckſtücke der neuen Tarife jind vom 
15. April ab käuflich. Verkaufsſtellen im Bezirk 
Bromberg im die Fahrkartenausgaben in Thorn 
Hauptbahnhof und Bromberg. uch vermittelt 
jede am Tarif beteiligte Güterabfertigung den 
Bezug der neuen Tarifhefte. 

— (Volkstümlicher Abend des Thor⸗ 
ner uſikvereins.) Fernab vom Lärm und 
Getriebe des Tages, auf freundlichen, ſtillen Auen 
dlüht in ewiger Jugendfriſche ein zartes. ſchimmern⸗ 
des Blümelein. onne und Freude lachen dort 
ringsum, blühendes Land und jubilierender Vogel⸗ 
an ilber wehen die Winde Dort, farbiger 


das Leid den, der das Tal durchwandert. Die 


Weſen, die jene ſtille Au beleben ſind von anderer 


Art, als ſonſt die Menſchen. Sie bleiben ewig 
gleich in ihrer Freude und Trübjal, fie empfinden 
leich ſpielenden Kindern, ſie kennen Rieſen und 
merge, gen und Zaubermacht. Liebe und Treue 
jind ihre Geſpielen, e e und Trug ihre 
ewigen Feinde. Sie ſind gleich glücklichen Ver⸗ 
lobten, die nur ein Ziel kennen: für immer geeint 
zu ſein, und nur eine Not: Trennung und Treu⸗ 
bruch. Hochzeit iſt ihnen reinſtes Glück, Tod nicht 
ſanfte Grlöjung, ſondern bitterer Abſchied von allem 
Schönen der Erde. Das Blümelein, das dort vers 
borgen blüht, iſt unſer Volkslied, und die wunder⸗ 
ſame Au, der es entſptießt, iſt das Innenland 
unſerer Seele, dasſelbe, das unſere Väter vor Jahr⸗ 
tauſenden gehegt und beſtellt, das keine Ziviliſation, 
lein Exiſtenzkampf, keine Fremdherrſchaft uns völlig 
zerſtören können, eine Heimſtätte aller vergangenen 
und künftigen Träume, alles Sehnens und Wün⸗ 
ſchens. Ein Bild der Volksgeſchichte zugleich, das 
beſſer als wiſſenſchaftliche Werke uns vielleicht um 
ungezählte Jahre zurückführen kann in das ĝen 
HE Ahnen, uns und jedes Bolt, das einer Vers 
edelung fähig iſt. . 
das wir pietätvoll pflegen ſollen um der ſchönen 
Früchte willen, die es trägt, wurden wir geſtern 
im dritten Konzert des orner Muſikvereins 
zurückverſetzt, das im Artushof ſtattfand. Volks⸗ 
lieder aller Zeiten kamen zu Gehör, bis zurück zu 
Melodien, deren Bekanntſein im 16. Jahrhundert 
uns überliefert wird, ohne daß man doch erfahren 
könnte, wie viele Wandlungen fie bis dahin ſchon 
erfahren haben können. Det d Chor leitete. 
mit ſolch altem Liederwerk, Melodien aus den 
Jahren 1536 und 1624, die Muſikfolge ein. Es find 
ſchlichte, herzliche Weiſen, reinem und frohem Gemüt 
entiprungen, gleich dem harmlos⸗fröhlichen Text. 
In gleichen ſeeliſchen Freuden und Leiden bewegten 
ſich die Lieder, die Frau Mahraun⸗Berlin mit einer 
umfangreichen, wohllautenden Altſtimme vortrug; 
alte Volksweiſen voll neckiſchen Humors und inniger 
Empfindungskraft, deren tiefer Gehalt mit warmem 
Gefühle zum Ausdruck gebracht wurde. Darunter 
war beſonders 1 das klanagſchöne „Arms 
ſeelchen“ von van Eyken (Text E. A. Herrmann), 
während in dem „Ruſſiſchen 
dulation der Stimme bewunderungswürdig war, 
vom fieghajt hinausklingenden „Jubilate“ bis zum 
leis verhallenden Schluß: „An den Ufern ſtirbt ſie 
hin“. Nach dem letzten Vortrage, einem nieder⸗ 
rheiniſchen Volksliede, wurde der Sängerin die acht 
Lieder vortrug, für den gebotenen Genuß ſtürmiſcher 
Beifall zuteil. Die übrigen Teile der Vortrags⸗ 
folge würden von geſchätzten Thorner Kräften bes 
ſtrilten. Ihre Exze eng Frau von der Landen teilte 
ihre vorttefflichen Talente am Flügel durch den 
Vortrag zweier Schumannſchen Werke und ein 
min Spinnerlied der Allgemeinheit 
mit. Glei tau Major Mahrnholtz, die mit ibers 
raſchender Technik und einer ſtarken und edlen 
Bogenführung drei Violinſtücke zu Gehör brachte, 
darunter das Beethovenſche Menuett in D. dur, 
konnte ſie von dem zahlreichen Auditorium warme, 
aufrichtige Dankesäußerungen entgegennehmen. 
Neben dem Frauenchor des Vereins, der ein mun⸗ 
teres Tanzlied aus dem 17. Jahrhundert und „Die 
Braut“ von Johann Brahms zu Gehyr drachte, 
erfreute dann noch ein Frauenquartett, beſtehend 
aus den Damen Frau Yang e i Doehn, Fräu⸗ 
lein Manzek und Fräulein Sega, durch den Geſang 
zweier Lieder von Schumann, von denen beſonders 
das Nachtlied der Bleicherin eine ſchöne Wirkun 
erzielte. Der gemiſchte Chor, der ſeinen alten Ruf 
bewährte und nur im Tenor zu ſchwach war, be⸗ 
endete das Programm mit zwei alten Weiſen, 
einem friſchen os und einem 
Abendlied, das man ſchon vor mehr als 300 Jahren, 
wenn auch in anderer Faſſung, kannte. Sein Diri⸗ 
gent Herr Seminarlehrer Janz, erntete für feine 
ühen reichen, ungeteilten Beifall. 


ſpergeſang“ die Me⸗ 


— (In der hieſigen kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule) wurde das Schuljahr 
am letzten Unterrichtstage durch eine Feier abge⸗ 
ſchloſſen, bei welcher als Vertreter des Kurato⸗ 
riums die Herren Stadtrat Laengner und Handels⸗ 
ſchullehrer Seiwert anweſend waren. Nach dem 
N d den der Leiter der Fortbildungsſchule 
Herr Rektor ET eritattete, beträgt die 
Frequenz am Schluſſe des Schuljahres 71. Das 
ganze Jahr hindurch haben 43 Zöglinge die Schule 
beſuch, ER 36 im Vorjahre. Dementſprechend 
war 119 as Reſultat der Verſetzungen günſtiger, 
indem 85 Prozent, gegen 82 Prozent im vorigen 
Jahre, das Ziel der Klaſſe erreiht haben. Danach 
cheint es, daß die Verhältniſſe im kaufmänniſchen 
ehrlingsweſen ſich ‚gnftiger geſtalten. Nachdem 
die jungen Leute noch ermahnt wurden, ſich an den 
zahlreichen Veranſtaltungen für Jugendpflege reger 
zu beteiligen, erfolgte die Auszeichnung einiger 
Schüler durch Aberreichung von Büchern. Das 
neue Schuljaht beginnt am Mittwoch den 2. April 
um 3 105 in den Klaſſen der Knabenmittelſchule, 

— er 
hält am Sonnabend den 15. März, 8 Uhr abends 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ſeine Monats“ 
verſammlung ab. 

— (Turnverein „Jahn! Thorn 
Moder) Eine Godächtnisfeier für den Freiheits⸗ 
helden Frieſen fand am letzten Turnabend in 
würdiger Weiſe im Verein ſtatt. Nach dem Turnen 
traten die Männer⸗ und Iugend⸗Atſeilungen an. 
Der Turnwart Bach gedachte in kernigen Worten 
der großen Zeit vor 100 Jahren und der gefallenen 
Helden Jahn ſchreibt in ſeiner Vorrede zur deut⸗ 
ſchen Turnkunſt über Frieſen: Friedrich Frieſen, 
geb. 27. September 1785 in Magdeburg, fiel am 
16. März 1814 im Walde von Hilleux bei la Lobbe, 
unfern Vaſſigny, als er verſprengt einem Trupp 


eaten Flur und Feld, ruhiger und ſanfter ſchmerzt 


In dieſes halbvergeſſene Land, 


Militäranwärter verein) 


= 


a. don Napoleon bewaffneten Landſturms begeg⸗ 
i ei ein blödſinniger Schäfer aus Grand Champ 
ſchoß ihm meu 


tolh, fet und gewaltig, und nicht zu ermilden, 


gerecht. 
Piel verdankt. 


unter den lten, iſt Frieſen 
Gebi Jungen mit einer der Größten aller 
A liebenen, Nach dem Abſingen des Turner- 
tedes „Halt Deutſchland hoch in Ehren“ fand die 
10 nisjeier ihr Ende. — Am Sonntag den 16., 
M be mittags 3 Uhr. findet im Vereinslokale die 
15 diesjährige Pereinsvorturnerſtunde ſtatt. Ge» 
an wird am Barren, Übungen der Mittelſtufe 
Hilfsſtellung bei ſchwierigen übungen. 

AA a Aus dem Theater: 
dere au. Heute bleibt das Theater wegen der Vor⸗ 
teitungen für die Première von „Der gute Ruf“ 
Belitofien, Morgen, Sonnabend, findet auf viel- 
topen Wunſch nochmals eine Aufführung von 
i berg“ mit Prolog und lebendem Bild zu er⸗ 
näßigten Preiſen ſtatt. Sonntag Nachmittag ift zu 
abeubigten Preiſien zum letztenmal „Buppden“; 

ends t zum erſtenmal das Schauſpiel „Der 
ute Ruf“ von Hermann Sudermann in Szene. 
Die Hauptrollen liegen in den Händen der Damen 


ure und ermann und der Herren Sommer, 
Hentschel, artini⸗Baſch und Kowalewski. 1 
itt⸗ 


3 den 19. März iſt die letzte, vom Orts⸗ 

An huh für Jugendpflege veranſtaltete, Vorſtellung 

A Preiſe von 60, 50 und 30 Pfg. pro Billett. Es 
D „Wilhelm Tell“ gegeben. 

1 (Die Fähre) hat, nachdem der Steg über 
e polnische Weichſel fertiggeſtellt ift, ihren Betrieb 

e Vormittag wieder aufgenommen. 

Be (Thorner N) Unter dem 
ctiig des Herrn Major Stange fand geſtern eine 

gung itatt, in der Ven Kriegsgerichtsvat Di. 


aa leitet Herr Direktor Haßkerl. 


ohrbec Graudenz die Verhandlungen leitere und 
ge Kriegsgerichtsrat Zorn die minge vertrat. 
inter] lagung in 7 Fällen war dem Mus: 


tier Paul Kerwath von der 12. Komp. Inf.⸗Regts. 
do, 2 zur Laſt gelegt. Er hatte die Brieſſchaſten 
zen Lazarett nach der Poſt zu befördern. Hierber 
all ug er das Geld, das ihm die Kranken zum 
zankieren der Briefe gegeben hatten. Eine bereits 
Ýi einer Freimarke verjehene Anſichtspoſtkarte 
55 bei einer Spindreviſion gefunden. Sie hatte 
deres ſechs Wochen gelagert. Pahrſcheinlich hatte 
De Angeklagte vergeſſen, die Marke abzunehmen. 

t Angeklagte war geſtändig. Obwohl die untere 


j ſchlagenen Summen gering ſind, b fällt die gemeine 


Gel 
ia 
ta 9 


winnung des Angeklagten erſchwerend ins Ge⸗ 
ducht er mußte ſich ſagen, daß die Angehörigen 
urch das Ausbleiben von Nachrichten von den 
tanken in große ae verſetzt würden. Das Ur⸗ 
eil lautete auf vier Wochen ſtrengen Arreſt und 
"egung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. 
egen gefährlicher Körperver⸗ 


letzung begangen vor Eintritt ins Militär, 


gar der Musketier Karl Regens von der 1. Komp. 


Fuf.⸗Regts. 61 angeklagt. Am 18. Auguſt v. Is. war 
get Angeklagte von Pommern mit der Bahn ge⸗ 
nmen um zu feinen Eltern in Chinom b. Neu- 
adt Wpr. zurüdzufehren. Er rief dem vor ihm 
ahrenden llchkutſcher Semte aus Kl. Damerkow 

» er möge ihn mitnehmen. Dieſer fuhr jedoch 

eiter. An einer Straßengabelung holte der An- 
geklagte dem Kutſcher ein und riß die Pferde auf 
Ar Straße nach Chinow herum, indem er lagte, der 
Yuticher müſſe ihn zur Strafe dafür, daß er nicht 
gehalten, nachhauſe fahren. Als Semke trotzdem 
5 5 Fuhrwerk auf die richtige Straße zurücklenkte, 
hielt er einen Hieb mit einem Eichenſtocke auf 
ben Hinterkopf, daß er blutüberſtrömt nachhauſe ge⸗ 
auste. Die Wunde verſchlimmerte ſich ſpäter jo, 
daß der Verletzte 19 Tage im Kranten aufe Auguſta 
i Neuſtadt zubringen mußte. Der Angetlagte, der 
N frecher Weiſe leugnet, wird zu einem Monat Ge⸗ 
dengnis verurteilt. — Unterſchlagung war 

m Musketier Hermann Steffens von der 6. Komp. 
daf Regts, Nr. 21 zur Laft gelegt. Er war Bursche 
w Herrn aa Sch. Während ſein Kompag⸗ 
bebe auf Urlaub war verkaufte er deſſen Zivil⸗ 
verzieher für zwei Mark. Der Angeklagte gibt 
ande Straftat zu, macht aber über das Motiv ganz 
Ndere Ausſagen als früher. Er habe von jeinem 
Zeitptmann 25 Mark zur Einlöſung einer Nach⸗ 
poime erhalten. Nach einer Zecherei mit Hotei- 
ern fehlten ihm am nächſten Morgen 20 Mark. 

m die Nachnahme einlöſen zu können, habe er fim 

eborgt und, da es immer noch nicht reichte, 
berzieher verkauft. Die Sache wird ver⸗ 
i t, da neue Ermittelungen angeſtellt werden 
n — Wegen gefährlicher Körper- 
Lr letzung hatte 150 der Sergeant Ottomar 

oinke von der 12. Komp. Inf.⸗Regts Nr. 21 zu 
erantworten. Er war am 23. Dezember v. Is. 
ie Urlaub in Hohenſalza und beſuchte in Gemein: 
Haft des Zuſchneiders r das Hotel „Adler“. 
het laß der Viehhändler Duwe mit dem Voll- 
ehungsbeamten Liguſchatis, die Render Königs⸗ 
1 ger Verhältniſſe unterhielten. r Angeklagte 
hi jein Begleiter miſchten ſich in das Geſpräch, 
e es zu einem Wortwechſel kam. Beim Nach⸗ 
Mae ehen will nun Duwe von dem Angeklagt + 
97 Springer einmal unmittelbar vor dem Gaſt⸗ 
fall und ſpäter nochmals in einer Straße ange⸗ 
allen und mißhandelt ſein. Dabei habe der An⸗ 
gte mit gezogenem Seitengewehr auf ihn ein⸗ 
A lagen. Der Hut jei von einem Säbelhieb durch⸗ 
i agen, auch habe er dabei eine Kiſte mit Zigarren 
Hi ein Palet Schokolade eingebüßt. Springer er⸗ 
n allerdings von Duwe auch einen Schlag mit 
Den Stock gegen den Kopf, daß er zu Boden ſtürzte. 
Han Verteidiger, Herrn Rechtsanwalt Dann: 
Lela; gelingt es, die Glaubwürdigkeit des Haupt⸗ 
elaſtungszeugen Duwe ſtark zu erſchüttern. Der 
euge will ſich nur auf eine Vorſtrafe von ſechs 
Start befinnen, während er mehrfach wegen Kör⸗ 
derverlekung vorbeſtraft iſt. Infolgedeſſen bleibt 
Sa Zeuge unbeeidigt. Der Gerichtshof hält den 
i chverhalt bei der gegenfeitigen e nicht 
fr genügend gellärt und ſpricht den Angeklagten 


ie) (Thorner Strafkammer.) Den Bor 
Za der heutigen Sitzung führte Herr Landrichter 
gerne; als Beiliher füngterten die Herren Land- 
maichtsrat Hohberger und die Landrichter Erd⸗ 
ann. Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die Anklage 


Lertrat Herr Staatsanwalt Wellmann. Wegen 


Hehlerer hatte ſich die Witwe Joſepha Piontek 
aus Mocker zu verantworten. Ihr noch nicht ſtraf⸗ 
mündiger Sohn Wladislaus, der jetzt in Fürſorge⸗ 
erziehung nach Stuhm gegeben iſt, hat in Gemein⸗ 
chaft mit dem Schüler Bruno Kurowski eine ganze 

nzahl Diebſtähle ausgeführt. Am 11. Dezember 
v. Is. wurde Kurowski zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Die beiden Jungen hatten u. a. auch 
in Leibitſch frei umherlaufende Hühner geſtohlen. 
Der Witwe Piontkowski war nun zur Laſt gelegt, 
im Auguft v. Is, eine von ihrem Sohn geſtohlene 
enne an fih gebracht zu haben. Sie beſtteitet die 

hlerei. r Junge habe ihr die Henne gebracht 
Und erzählt, er habe fie in Leibitſch von einem Be- 
ſitzer als Entgelt für geleiſtete Arbeit erhalten. Das 
habe ſie ama; nicht geglaubt, aber die Henne doch in 
den Stall genommen, in der Sojinung, daß fih der 
Beſitzer melden werde. Am nächſten Morgen bereits 
holte jie der Polizeiſergeant Reſchke ab. Dieſer 
Zeuge gibt an, daß, nachdem er von dem Diebſtahl 
Kenntnis erhalten hatte. er ſofort zu der Ange- 
klagten gegangen fei, die ſofort eingeſtand, die Henne 
im Gewahrſam zu haben und auch gleich auf ſeine 


Aufforderung den Stall öffnete. Der Staatsanwalt 


hält die Hehlerei für erwieſen und beantragt drei 

age Gefängnis. Der war mraba ijt der Anſicht, 
daß Abſicht der rechtswidrigen Aneignung nicht 
nachgewieſen ift, und ſpricht die Angeklagte frei. — 
In zweiter Inſtanz würde gegen den hieſigen Händ⸗ 
ler David Mendelsſohn wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, Beleidigung und e ne 
Körperverletzung verhandelt. Der Ange⸗ 
klagte war wegen der Kinder mit der Schmiedefrau 
Bröker in Streit geraten und drang ſchimpfend in 
deren Wohnung, aus der er ſich nicht entfernte, ſo⸗ 
daß er hinausgedrängt werden mußte. Hierbei ſchlug 
er mit einem Gummiknüppel auf Frau Bröker ein 
und verſetzte einer Tochter einen Stoß, ſodaß ſie 
gegen die Wand flog. Das Schöffengericht hatte 
den Angeklagten zu 20 Geldſtrafe verurteilt. Hier- 
gegen hatte er Berufung eingelegt, indem er die 
beleidigte amilie als unglaubwürdig hinſtellte. 
Der Gerichtshof fand an dem Arteil des Vorder⸗ 
richters nichts zu ändern und verwarf die Berufung 
auf Koſten des Angeklagten. 

— (Bolızeıberiwe) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute zwei Arreſtanten. 

— (Gefunden) warde ein Portemonnaie mil 
Inhalt, ein Stubenſchlüſſel und eine Erlaubniskarte. 
Näheres im Pollzeiſekretartat, Zimmer 49. 

— Zugelaufen) ein weiß und braun gefleck⸗ 
ter Hund. Näheres im Polizeiſekrelarſat, Zimmer 49 

— (Von der Welch fel.) Der Waſſerſtaut 
der Weichſel bei T horn betrug heute + 1,98 Meiler, 
ei ijt feit geſtern um 17 Zentimeter ge ftie gen. Be 
Chwalowlee iji der Strom von 2,98 Meter, 
auf 2,88 Meter ge fallen. 


„Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. März. (Die 
erſten zwei Störche) ſind heute Vormittag in 
Goſtgau geſehen worden. Sie ſchlugen öſtliche 
Richtung ein. 


Maunufaltiges. 

(Spionageprozeß.) Vor dem 
vereinigten zweiten und dritten Strafſenat 
des Reichsgerichts fand am Douners- 
lag der Spionageprozeß gegen den Kauf- 
mann und ehemaligen Lehrer Herrmann 
Naujoks aus Williſchken (Kreis Tilſit) ſtatt. 
Nach dem Eröffnungsbeſchluß iſt der Ange⸗ 
klagte, der zuletzt auf der Werft von Blohm 
u. Voß, Hamburg angeſtellt war, verdächtig 
des Diebſtahls ſowie des vollendeten und 
verſuchten Verbrechens gemäß § 1 des Spio: 
nagegeſetzes. Es wird ihm zur Laſt gelegt, 
bei Blohm u. Voß Bücher, Zeichnungen, 
Pläne und Schriften, die der Firma und 
dem Reichsmarineamt gehören, geſtohlen und, 
dieſe geheimzuhaltenden Dinge in Paris und 
anderen Orten des Auslandes an auswär⸗ 
tige Regierungen teils verraten zu haben, 
teils verſucht zu haben, ſie zu verraten und 
dafür erhebliche Geldſummen erhallen zu 
haben. Die Offentlichkeit war bei der Ber- 
handlung ausgeſchloſſen. Achtzehn Zeugen 
und Sachverſtändige find erſchienen. Nach⸗ 
mittags ift das Urteil gefällt worden. 
Der Angeklagte wurde wegen Verrats mili⸗ 
läriſcher Geheimuiffe unter Verſagung mil- 
dernder Umſtände zu 13 Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluſt ſowie zur Stel⸗ 
lung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Es 
wurde für erwieſen erachtet, daß der Ange— 
klagte wichtige Vorſchriften und Zeichnungen 
über Kreuzer auf der Werft von Blohm u. 
Voß geſtohlen und in Paris an Agenten 
verkauft habe. ` i 

(Drei Bauernhöfe durch La⸗ 
winenzerftört) In Ijaak bei Gud- 
brandsdal in Norwegen find in der Nach! 


zum Donnerstag durch zwei Lawinen drei 
Bauernhöfe zerſtört worden, wobei 15 Wer- 
fonen, darunter 5 Kinder, umkamen. 


Ludwig Delbrück, 
der Mitinhaber des Berliner Bankhauſes 
Delbrück, Schickler u. Co., iſt am Mittwoch 


Nachmittag plötzlich an den Folgen eines 
Gehirnſchlages im Alter von 53 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene war eine aner⸗ 
kannte und in weiten Kreiſen geſchätzte Au⸗ 
torität im Bank⸗ und Finanzweſen. 1908 
war Delbrück ins Herrenhaus berufen wor⸗ 
den, wo er mehrfach in wirtſchaftlichen Fra⸗ 
gen das Wort ergriffen hat. 


Reueſte Nachrichten. 
Vom Kaiſer. 
Berlin, 14. März. Der Kaiſer machte 
heute Vormittag einen Spaziergang im Park 


Vortrag des Staatsſekretärs des Auswärti⸗ 
gen, von Jagow, entgegen. 

Begnadigte Kaplane. 
Diedenhofen, 14. März. Die vier 
Kaplane, die ſeinerzeit wegen Unterzeich⸗ 
nung einer Beſchwerde und Widerſetzlichteit 
gegen den Hauptmann Boden vom Dieden⸗ 
hofener Vezirkskommando vom Oberkriegs⸗ 
gericht in Metz zu 6 Monaten Feſtungshaft 
verurteilt worden waren und die Strafe am 
15. November 1912 in Magdeburg antraten, 
wurden geſtern begnadigt und freigelaſſen. 
Die Beiſetzung des Fürſten von Hohenlohe⸗ 

Langenburg. 

Langenburg, 14. März. Die Kaiſe⸗ 
rin iſt mit ihrer Schweſter, der Herzogin 
Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein 
hier eingetroffen. Als Vertreter des Kaiſers 
begleitete Prinz Auguſt Wilhelm die Kaiſe⸗ 
rin. Zum Empfang war Fürſt Ernſt von 
Hohenlohe⸗Langenburg erſchienen, der die 
Fürſtlichkeiten nach dem Schloß leitete. 

Seine Kinder und ſich getötet. 

Paris, 14. März. In Lyon brachte 
der Rentier Barbier, der infolge von Börſen⸗ 
verluſten wahnſinnig geworden iſt, ſeine bei⸗ 
den Kinder im Alter von 6 und 7 Jahren 
um und jagte ſich darauf eine Kugel in den 


Kopf. 
Serbiſche Greueltaten. ; 

Üüstüb, 14. März. Zuverläſſigen In⸗ 
formationen zufolge flüchtete der größte Teil 
der albaniſchen Bewohner des Sandſchaks 
Liuma in die Berge. Etwa 400 zurückge⸗ 
bliebene unbewaffnete Ljumeſen wurden von 
ſerbiſchem Militär angegriffen, 100 von 
ihnen nach Prizrend gebracht, 300 ohne Ab⸗ 
urteilung erſchoſſen. 

Brand einer ſüdafrikaniſchen Mine. 

Jagersfontein, 14. März. 
Berührung mit der elektriſchen Leitung 
brannte die Holzbekleidung der Jagersfon⸗ 
teiner Mine an. Vier Eingeborene erſtick⸗ 
ten. Die Hauptgrube blieb unbeſchädigt. 

Erdbeben. 

Calw, 14. März. Heute Nacht 211 Uhr 
wurde ein heftiger Erdſtoß verſpürt, der in⸗ 
des keinen Schaden anrichtete. 

Aus Mexiko. } 

Laredo, 14. März. Der Exgouverneur 
des mexikaniſchen Staates Coahuila, der die 
Partei der Inſurgenten ergriff, wurde ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſen. 2 


Berliner Vörſeubericht. 
14. März 13. März 


Bee: 

ſterreſchiſche Banknolen a ş . 

Ruſſiſche Banknoten per affe + x . a 5 = 
Deulſche Neichsanleihe 3 % . „ © ef 86.79 86 70 
Deulſche Reichsauleihe 3 „ 75,50 75,50 
Preußſſche Konſols 3¼ % „ 36.70 85.70 
Preußiſche Konſols 3% . e 75,50 75,80 
Thorner Stadtanleihe 4% „„ „ 4 . __ 
Thorner Sladlanleihe 3½ % „„ _—_ zam 
Rajener Pfandbriefe 4% . e 1 10150 101.— 
Poſener Biandbrieje 3 % s e. -f 8790 87.90 
Neue Welpteußiihe PBjandbrlefe 4% [ 95.20 95,29 
Weliprenßilche Pjandbrieje 3½ % 85.20 35,40 
Wenprenbilche Plandbrieſe 3%, , + 77.60 7760 
Ruſſiſche Staatsreute 4" 52 2 „ f 9260 | 9340 
Muſſiſche Staatsrente 4 von 1902 .| 59.90 | 8975 
Ruſſiche Staatsrente 4½ 7 von 1905| 99,9.) 99,90 
Polniſche YPjundbrieje 47,0%, 8975 90,10 
Hamburg-⸗Amerika Paketfahrl-Attlen .| 150,90 14990 
Norddeulſche Lloyd⸗Alllenmn . 118,80 118.— 
Denthe Bant⸗ Allien 25410 254,20 
Distont-Kommandit-Autelle . 1888018890 
Nordbeulſche Krebitauſlalt⸗Atllen! „ 119.49 | 119.25 
Oſtbunt für Hundel und Gewerbe⸗Akl.] 12325 | 123 — 
Allgem. Eleltrignätsgeſellſchaft⸗Akuen] 231,70 229.90 
Aumetz Friede⸗Akllen ] 173,— | 172, —- 
Bothumer Gußhhahl⸗Alllen 212. 211.10 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktlen . .| 159,— 158.— 
Geſell. ſün eletr. Unternehmen⸗Akllen] 166,90 | 165.25 
Hurzener Verhwerks-Aktlen . „| 183,25 180,50 
Laus ahltte-Aktlen. 174. 173 10 
Phönix Bergwerks-Attlen .| 254.90 | 253,30 
Rheinſtahl⸗Atuen , 16.80 163.— 

Weizen lote in Mew yore. 11. 110 % 

Mair. 0 „ 207.75 208.— 
SUSE ee ee a 10 .17.210,50414140)28 
È September. o o 2 2 e o o —.— | 20425 

Roggen Val. o eee eeo o o o| 170,75 | 171,75 
n Juli scio To Dene Enoja ‘> . —— 173,50 
„ Sepiember . . 4 168,50] —.— 


Banldiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privaldiskont 6 9%, 


Die Berliner Börje war geftern trotz der günftigeren 
polniſchen Lage ſchwächer, weil die Situation des Geldmarktes 
veiſtmmte. Zu einer Erholung kam es auch ſpäler trotz 
mehrmaligen Versuchen nicht. Die Feſtſetzung des Dis tont⸗ 
fakes auf 6 v. H. verhinderte jede optimiſtiſchere Auffaſſung. 
Der Schluß der Borſe war ftill. 

Danzig, 14. März. (Getreildemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1010 inländiſche, 512 ruzſiſche Waggons. Neujahımafler 
inland. 350 Tonnen, ruſſ. 110 Tonnen. 

Königsberg, 14. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
71 inländiſche, 34 ruſſ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
9 Wa gon Kuchen 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 14. März 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Wi. per Tonne ſogenaunte Faktarei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäuſer vergütet. 

Wetter: trübe. 


m 


9155 Schloſſes Bellevue und nahm dabei den 5 


Durch | X 


Welzen und, per Tonne von 1000 Sgr. 


- Negulierungs-Breis 2061, Mk. j 


per März 216", Br., 206 Gd. 4 

per Aprii— Mai 207 Br., 206'/, Gd. 

per Mai— Juni 209, Mk. bez. ps 

per September—Dftober 200 Mk. bez. 

bunt 708 Gr. 161 Mk. bez. 

rot 659—724 Gr. 132—173 Mk. bez. 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Stori 

inländiſch 697—724 Br. 159½½— 1611, Mk. bez. 

Regulierungspreis 163 Mk. u 

per März 1621, Mk. bez. 

per März — April 1621, Mk. bez. 

per Apeil— Mal 163 Mk. bez. 

per Mal— Juni 166 Mk. bez. 

per Junt— Juli 167 Br., 166!, Gd. 

per Sepember — Oktober 161 DIE. vez. 
Gerſte uno. per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 671—798 Gr. 153—185 Mk. dez. 
tranfito ohne Gewicht 139 — 132 Mk. bez. 
ufer unv., ver Laune von 1000 Agr. 


Roh zucker. Tendenz: ruhig. 

Mendement 88 % fr. Neuſahrw. 9,80 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,30 — 10,60 Met. bez. 
Roggen 10,25 — 10,45 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 14. März. 


Benennung. ö a Ara: 


Weizen 100 Kilo] 19,40 | 20,40 
Roggen 25» „„ %„„ „ „14 * 15,20 16,— 
Gerſte En eee * 14.80 16,.— 
Daier- . 0a 16,80 
troh Rigi- 22 r e.. JE ee 7 
Deu are 25 . E s. 5 2.— 7,50 
Kocherdſenn n are Tara ar 2 22.— 24.— 
Karloſſeinn „„ „ „„ . 50 Nuo] 2.70 8,50 
Brot „. % „ d d „ 27 7 a aa Ve 
Roggenmehl „ „ 150 „ —.— => 
Nindfteilh von der Keule, „ „ f1 Silo} 1.89 2,20 
Wage e n 8 180 | —.— 
Nölbileiſectßß ac > 1,40 2.40 
Schwelneſleſſc h... „„ K 1,60 | 1,80 
Hammelfleifhi een ae eine = ‚180 2,40 
Geräucherler Speck „„ — — 1 — 
Gamall . ee * ey te 
Bullen ee 2,60 3.— 
Bier ra RE un Shot 3,60 4,40 
Aale. F. „ e ST TEE 1 Kilo! —.— nr 
Bren er oa are jr 1.20 140 
Schleie enn ” 3.— ar 
9 le a Mr rk Bee) * 1.80 2.20 
Karauſ chen s „„ 
Varſchc . 8 > 1.20 1,69 
Zander ee e o * 2,40 269 
Karpfen ere ee » 2.— 2.20 
Barben 8 5 1.40 —.— 
Weißſiſch e = —,30 | —60 
Sec filhe ee „„ „4 „ „460 s —,50 —,8) 
Blunden a „„ „„ * — 80 t= 
Maränenn „ e . 1 
Heringe rr ar —2⁵ n 
Milch. re ER Kiter — 16 33 
Petroleum „ 6 —18 —22 
Spiritus „„ „ „„ „4 „66 „ n 2.10 ar 3% 
(denaturiert) . e . 2 ” | 35 | —88 


Der Markt war gut beihidt, 

Es koſteten: Kohlrabi — Pf 
tohi 29—30 Pf. der Kopf, Wirſiugkohl — Pf. der Kopf 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 3—30 Pf. der Kopf. 
Rosenkohl — Pf. das Pfund, rote Rüben 5 Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 10—29 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das 
ilo, Sellerie 15—20 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Weerrettig 10—39 Pf. die Stange, Salat 25 Pf. 3 Köpfchen, 
Radieschen 10 Pf das Bundchen, Peterſtlie — Pf. das 
Bad, Kürbis — Pf. das Kilo, Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Birnen 29 Pf. d. Pfd., Apfelſinen 40 — 80 Pf. das Dhd, 
Zitronen 50—80 Pf. das Dpd., Pilze — Pf. d. Näpſchen Puten 


5.00 9,50 Mk. d. Sick. Ganſe 5,50—8,00 Mt. d. Stck., Enten 


6,50—9,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,75—3,50 ME das 


Stück, Hühner, junge — Mk. das Paar, Tauben 
1.20 Mk. das Paar. Haſen — Mk. das Stück. 
Magdeburg, 13 März Zuckerbericht Kornzucker 


88 Grad ohne Sack 9,759,821, Nachprodukte 75 Grat 
hne Sad 7,70—7,90. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß 29,12 — 20,25. Kriſtallzucer 1 mit Sack —,— 
Gem. Mafſinade mit Sack 19,87 — 20,90. Gem. Melis I mit 
Sack 19.371 — 19,59. Stimmung: ruhig. 


Wetler⸗leberſicht 
der Deulſchen Seewarte, 
Hamburg, 14. März 1912, 


` — = 
S 3 ala2 | Witterungs. 
Name 323 E 8 88 8 8 
2182 verlau 

der Beobach- ES 8 8 Weller 885 6 8 ter been 
tungsſtatlon B I * 8> 8 24 Stunden 

a i E 
Borkum 758,5 SW Regen 6) 2, nachts Nied. 
Hamburg 760,58 —bedegt 6 — [meilt bewölkt 
Swinemünde [26,4 SSW |Dunft 4) — meiſt bewölkt 
Nieufobrwalſer 782 00S bedeckt 2 — Isieml, heiter 
Diemel 461.4 Nebel 1 — meiſt bewölkt 
Haunover 182.0, SW wolkig 9} — Imeift bewölkt 
Berlin 7162.60 SW bedeckt 4) — izieml. helter 
Dresden 764% N W wolkig 8 — Imeift bewölkt 
Breslau 16456 Dunit 6} — Izieml. heiter 
Bromberg 763,4 W bedeckt 1 — meiſt bewölkt 
Metz 763, % SW |bededt ©) 6,4meilt bewölkt 
Srauffurt, M. 185,90 S W jbededt 9 — Izieml, heiter 
Karlsruhe 767,5] SW bedeckt 9} 0,4 meiſt bewölkt 
München 709,0 SW. halb bed. 5 — meiſt bewölkt 
Waris 766, SSW wolkig 6 — nachts Nied. 
Bliſſingen 761,7 SSW Regen U 0,4hachts Nied. 
Kopenhagen 1757585 W Nebel 44 — Wetterleucht. 
Sloctholm 750,00S wolkig — 1] — Iziemt. heiter 
Haparanda 1554 SW posal, = — nachts an 
Aıcyangel 750,2 ede — — nachm. Nied. 
5 1 753,3 NW lwoltig | — 2,40 Gewitter 
Warſchau 764.4 wolkig 1} — vorm. Nied. 
Wien 187.9 WS Wy Nebel 5 O, 4 vorm. heiter 
Rom ae.) Ea — — | — Ijieml. heiter 
Hermannſtadt 772,2 SO ſdedeckt — 1] — Izieml. — 
Belgrad — — — — — vorm. heiter 
Biarritz 769, OS ſbedeckt 11] — nachm. Nied. 
Nizza — — — — — |borw. heiter 


Welteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Borausſichtl che Witterung für Sonnabend den 15. Mürz “ 


Wechſelnde Bewölkung, tags wärmer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 14 März. früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Gelf, 
W etler: trocken. Wind: Südweſt. 
Barometerſtau d: 765 mm. 


Vom 13. morgens bis 14. morgens höͤchſte Temperatur: 


+ 7 Grad Cel. niedrigite — 1 Grad Cel. 


Waferkände der Weichſel, Brahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


. rag] m Tag] m 
Weichſel Thorn 14. 1,98] 18. 1,81 

Zawichoſt + » | — — — —ñ— 
Warſchauu ş e 14. 209 13 1,08 
Chwalowiſe . 12. 2,880 11. 8,02 

Zalroczyn S . 1 — — = — 

Brahe dei Bromberg TERS ALEE = 

Mieke bel Ezamita . . . .I-i — I-i > 

15. März: Sonnenaufgang 6.18 Uhr, — 5 

Sonnenuntergang 6.01 Uhr, 


6 
Mondaufgang 8.43 
Monduntergang 2 


inländ. 149—169 Mk. bez. : 


. dle Maudel, Blumen 


Zur Beſchlußfaſſung über die in nachſtehender Tagesordnung 
näher bezeichneten Gegenſtände habe ich einen 


reistag 


Stadt⸗ Theater. 


Sonnabend den 15. März, en. 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Zum letzten male! 
Kolberg, 1 
hiſtoriſches Schauſpiel von Pau ler 


ga ne deg Kleſſes Thorn. 


Amtliche Hinterlegungsitelle für Mundelgelder. 


Kreishaus, Zimmer Nr. 1. 


Ri liebe F te Mutter. 1. 3 1913 ab auf ae se. ii mara ; 
l meine liebe Frau, gute Mutter, f Der Zinsfuß für Spareinlagen beträat vom anuar a 2 u ermäßigten Breijen 
| Schwefte, ar Schwiegermutter [i bei täglicher Verzinſung 300 en Mittwoch den 2. März 1913, nachmittags 2 Uhr. N ige 
UN A| für Spareintagen über 3000 M. bei fefter im großen Saale des Kreishaufes anberaumt. Abends T, Uhr! 78. Ab-Vorftefimgl IF 
Novitätl ` Bum 1. male! Nooltät 


Florentine Blecte, 


dreimonatiger Kündigung 3°, %% 
bei ſechsmonatiger Kündigung 4% 


Vermietbare Schrankfächer in feuer⸗ und einbruchſicherer Stahl. 
kammer zu 2.50 M., 5 M. und 10 M. für das Jahr. Auf ½ und ½ 
Jahr entſprechend billiger. 
A Unentgeltliche Hergabe von Hansſparkaſſen gegen Einzahlung von 
3 M. Spareinlage, die bei unbeſchädigter Rückgabe der Büchſe zurückge⸗ 
zahlt und bis dahin verzinſt merden. 
Thorn den 12. März 1913. 


Thorn den 4. März 1913. 
Der Landrat. 


Kleemann. 


Der gute Ruf, 
Schauſpiel von Hermann Sudermann- 
Milltwoch den 19. Mürz, 8 Uhr! 

Letzte Jugendsvorſtellung! 
Wilhelm Tell. 
Preiſe: 60, 50, 30 Pfennig. — 


Germania Saal, 


Mellienitrape 106. 


geb. Küntzel. 
Thorn den 14. März 1913, 


Die trauernden 
; Hinterbliebenen. 
0 ; 5 Die Beerdigung findet Sonntag, $ 


Tagesordnung: = 

. Ginfiýrung der infolge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum 
Kreistage neu⸗ oder wiedergewählten Kreistagsabgeordneten und 
Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation derſelben. 


nachmittags 3 Uhr, von der Zeichen» a Der Vorſtand. 2. Einführung der infolge der Neuverteilung der Zahl der Abge⸗ A 
halle des altſtädtiſchen evangeliſchen K Ei ordneten auf die drei Wahlverbände neu gewählten Kreistags⸗Abge⸗ pi Sonnabend 1 
Kirchhofes aus ſtatt. ; : : en — ordneten Baugewerksmeiſter St ockburger und Baugewerksmeiſter `X 55 den 15. Mürz 191 13: | 
ETEO ETTET EEIT, 3 TEA Welde in Culmſee, ſowie Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Großer 3 


Legitimation derſelben. 

„Bericht über den Stand und die Verwaltung ber Kreiskommunal⸗ 
angelegenheiten. 

„Prülfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Freis- 
kommunal⸗ und der Krankenkaſſe für 1911. 


A; Witwen-Bal 


Anfang 8 Uhr. — | — Anfang 8 Uhr 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Bekanntmachung. 


Auf die 


Warnung! 


überall anerkannte Qualitäts- 


Wefannmachung der Unsere hervorragende, 


* 


Reichsſchulden⸗Verwallung in dem 5. Desglei isſpar für 1911 3 
Berma marks 5. Desgleichen der Kreisſparkaſſe für 3 >. h. g 
an AR E e 8 0 Doktorskie 6. Feſiſtelung des Haushaltsanſchlages des Landkreiſes Thorn für 1913. | Fur gute Speisen und Geleit I 
f i 13 7. Errichtung ijt bestens 1. 1 
; d. Is. (Nr. 10), betreffend Aus⸗ Ey wird vielfach a) einer Landkrankenkaſſe für den Umfang des Landkreiſes Thorn, . N 


reichung neuer Zinsſcheine zu den 
Schuldverſchreibungen der 3½ %, 
vormals 4% igen Neichsanleihe von 
1877 und 1881, ſowie der 3% igen. 
Reichsanleihe von 1893 wird hiermit 

3 hingewieſen. 

N Thorn den 11. März 1913. 

Der Magiſtrat. 


Infolge Ausbruchs der Seuche in 
ER dem Schweinebeſtande des Fuhr⸗ 
I unternehmers Ernst Gude wild 
$ über fein Gehöft, Fritz Neuterſtr. 32, 
die Stall perre verhängt. 

Thorn den 13. März 1913. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


b) einer allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den Umfang des Land⸗ 
kreiſes Thorn mit Ausnahme des Gemeindebezirks der Stadt 
Culmſee. 

Gewährung eines Geſchenks an das Infanterie⸗Regiment Nr. 21 in 
Thorn aus Anlaß feines 100 jährigen Beſtehens. 

„Feſtſtellung der neuen Satzungen filr die Bildung der Amtsausſchüſſe 
in den Amtsbezirken Birkenau und Ottlotſchin 

0. Wahl von Schiedsmännern und ſonſtige auf dem Kreistage vorzu⸗ 
nehmenden Wahlen. 


Horideuische Qreditanstalt © 
Königsberg i. Pr. 


Die Aktionäre werden hiermit zu der 


Montag den 7. April 1913, vorm. 10 Uhr, 


nachgemacht. f 


Um das verehrte Publikum vor Ankauf minderwertiger 
Falsifikate zu schützen, bitten wir höfl., bei Einkauf genau 
auf die Bezeichnung 


„Doktorskie M. Droste“ 


zu achten. Nachahmungen weise man zurück, 
Nur echt mit dieser Bezelchnung auf jeder Zigarette, 


Goldener Löwe, 


| 
Ehorn-Moder. | ) 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


Familien kränzchen! 


Jeden Sonntag, f 
von 4 Uhr ab: f 


gun rime 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Aus edelsten türkischen Tabaken. 


10 Stück 20 Pf. 


Ueberall erhältlich. 


22 
Tea 


„ 
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i Konkursverfahren. 


* Ueber das Vermögen der Fran 


Elisabeth Gehrtz, geb. Appelmann, wy, 


in Thorn, Bäckerſtr. 14, alleinige 
Inhaberin des Friſeurgeſchäfts Karl 
Gehrtz in Thorn, Heiligegeiſtſtr. 12, 
wird heute 


am 7. März 1913, 
vormittags 11 Uhr, : 
das Konfursverfabren eröffnet. 

Kaufmann Paul Engler in Thorn 
wird zum Konkursverwalter ernannt. 

Konkursſorderungen find bis zum 
1. April 1913 bei dem Gericht an⸗ 
zumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Belbehallung des ernannten oder 
die Wahl eines anderen Verwalters 
ee ſowie über die Beſtellung eines 
, Bläubigerausichhiffes und eintreten- 

falls über die im § 132 der Kon» 

fursordnung bezeidhneien Gegen: 
i fände und zur Prüſung der an- 
8 gemeldeten Forderungen auf 


den 8. April 1913, 


vormitiags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 


5 


5 Allen Perſouen, welche eine zur 
9 Konkursmaſſe gehörige Sache in 
14 Beſitz h ben oder zur Konkursmaſſe 

Kt elwas ſchuldig find, wird auf e⸗ 
h geben, nichts an den Gemeinfchuldner 


zu verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 
) Beſitze der Sache und von den 
NR Forderungen, für welche fie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anspruch mgen, dem Konfursvers 


70 walter bis zum 1. April 1913 An⸗ 
„ zeige zu machen. 

. Königliches Amtsgericht in Thorn, 
. gez. Güthe, 


Konkursverfahren. 


2 In dem Konkursverfahren über das 


Vermögen des Glaſers Philipp Ba- 
lewski in Thorn, Brückenſtr. 27, 
y ift Termin zur Priifung der 
20 nachträglich augemeldeten Forde⸗ 
19 rungen, ſowie zur Abnahme der 
. Schlußrechnung des Verwalters, 


zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schluß verzeichnis der bei 
der Verteilung zu berückſichtigenden 
Forderungen, ſowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitgkieder 
des Gläubigerausſchuſſes, der Schluß⸗ 
termin auf 


den 15. April 1913, 


vormillags 10 Uhr, 
vor dem königlichen ee 
hierſelbſt beſtimmt. 
Thorn den 11. März 1913. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Belanntmachung. 


Die Verſteigerung am 15. März d. Is. 
in Frankenſtein fällt aus. 
. Moser, 
yA Gerichesvollzieher in Golub. 
e gabe meine Praxis der 
si Aufgenommen. 
Hberbeierinäe Famperin, 


praktiſcher Tlerarzt, 


Ich bin bis nadi den 
19. März einſchließlich 


nerreiſt. 


D. Droese. 
Verreiſe 
bis einſchl. Montag den 24. d. Mts. 
Dentiſt Heinrich. 


Lehrer der küſſiſchen Sprache 
gewünſcht. Angebote unter Z. 157 an 
die Geſchäftsſtelle der „Breffet, 

Oute Penſton eb anfallen mit stao. 
Fr. Reddemann, Mellienſtr. 113, 2. 


Uhren 


werden am billigften und ſchnellſten repas 
riert wie bekannt nur Cufmerſtr. t 
Feder 1,00, Glas 9.2 1.00. Glas 0.25, 5, Zeiger 0,15 ME. 0,15 Mk. 


Sichere Eriſtenz. 


Tüchtiger ſolider Herre einerlei welchen 
Berufs, findet ſichere, felbitändige 
Epiſtenz bei 3—4000 Mark Einkommen 
durch Nebernahmeunferes konkurrenzloſen, 
gef. geſch. Artikels der Lebensmitlelbranche 
im Alleinvertrieb. Erforderlich 300 
Mark. Näheres durch unferen Reklame⸗ 
chef Herrn Moritz Sonnabend den 
15. März von 10—4 Uhr Thorn, Hotel 
Muſeum. 


m eliit ni. m 


ſucht Vertrauenspoſten oder irgend eine 


Beſchäfligung. Angebote unter B. 50 
an die an die Geſchäftsſtelle der ſtsſtelle der Preſſe . 


Zuperläſſiger Mann, 


vertraut mit Zentralheſzung u. elektriſch 
Aufzug, ſucht von fofort oder ae 
Stellung. Angebote unter Z. W. an 
die 8 der el 


Junger um 


Alter 20—25 Jahre, für Kontor 150 


Reie, redegewandt, durchaus firm in 
der einfachen Buchführung, flotter Steno- 
graph, ſchöne Handſchrift, bevorzugt 
werden, welche Kenntniſſe in Bans 
materlalien« und Bedachungsgeſchäft bes 
ſitzen. Gefl. Angebote mit kurzem Lebens⸗ 
lauf und Zeugnisabſchriften unter A. 16. 
500 bis zum 20. d. Mts. an die Ges 
ſchäftsſtelle di der „Preſſe erbeten. 


Tüchtiger Herdleger 


kann ſich melden. Ang. u. Sch. II. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„Eh. Lauſburſchen 


t von f ſof ort 


Kantine I 21, Rudak. 

1 pf hl perfette Köchin, Stütze, 
m E E Stubenmädchen, Mäd- 

| hen für alles u. befferes Kudermädchen. 
Suche Köchin, Stubenmädchen, Mädchen 
für alles. Wanda Kremin, ge: 
mwerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 


Mellienſtraße 137 — Fernſprecher 575. Bäckerstraße 11. 


$ 


— 


, -= 


findet fofort dauernde Stellung, Gehalt 
40 Mark, freie Station nnd 10 Prozent 
vom Verkauf. 

Friedrich Grabowski, Graudenz, 

Markt 18 19, Ecke Langeftr, 

[2 tüchlige Landbwirtin und 
Empfehle zwei 2. Stub enmädchen. 
Suche Köchinnen. Stubenmädchen und 
Mädchen für alles. Katharina 
Sznpanski, newerhsmäßlge Stellen» 
vermittlerin. Thorn, Gerechteſtraße 7. 


uche uche dime Sien auen. 
Empfehle 


tüchtige Mädchen für 
kowski, 


alles. [anra Mrocz- 
gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ 
ferin Thorn, Coppernikusſtr. 24 

(RT Mädchen für alles mit guten 
Zeugniſſen. Suche perfekte Köchin 
bei hohem Gehalt, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles. Witwe Tela 
Pawlik., gewerbsmäßige Stellen ver ⸗ 

mittlerin. Thorn Heiligegeiſtſtr. 10. 


Empfehle Amme 
von fofort. Frau Rosa Pachulskl, 
gewerbsmäßige Stelleuvermittlerin, 
Argeuau Schloßſtraße 1. 

Köchin Gtubenmädden, Mäd- 
Suche chen für alles mit gut. Zeugn. 
Marie Schwandt, gewerbsm Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn 3, Mellienſtraße 66. 

Geſucht ver 1 April ein ſauberes, jun 


Mädchen, 


welches in allen häuslichen Arbeiten er» |} 


fahren iſt, auch etwas kochen kann, gegen 

guten Lohn. Bitte dem Bewerbungs- 

ſchreiben Zeugniſſe beizulegen. 

Frau Heinr. Reiche. Kaufmann, 
Hamburg. Bismarckſtr. 4 


Ein hausi., auſtäud. Mädchen 


für alles in kleinem Haushalt p 15 April 
geſucht Schillerſtr. 7, 1. 


Erfahrene 


Gartenarbeiterin 


kann ſich melden 
Villa Grosser. Kloßmannſtr. 15. 


gig ſaub Mädchen vom 5. 4. 
Meld zw. 1—3 Parkſtr. 11, 3 


Ein Aufwartemädchen 


ſucht Nilson, Mellienftr, 112, 3. 
Aufwartemädchen 
ſofort. Schuhmacherſtr. 12, 8, l. 


Saubere und zuverläſſige 


Aufwärterin 


ſofort geſucht Culmerſitr. 1, pt. 


4000 Mi. 


auch geteilt auf Schuldſchein od. Wechſel 
zu vergeben. 


A. Pansegran, Rehden Hyr. 


Rückporto. 


2000 Mk. 


zur 1. Stelle auf Landgrundſtück ſofort 


geſucht. Meld. unter BB. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


gel Tiſchplatte billig abzugeben. 


eingeladen. 


Verluſtkonto. 
2. Entlaftung des Vorſtandes und 


f in Königsberg i. „r., in unſerem Sitzungszimmer ſtatlfindenden 


ordentlichen Generalberiammlung 


Tagesordnung: 
1. Vorlage des Geſchäftsberichts und der Bilanz mlt Gewinne und 


des Auffichtsrates. 


8. Beſchlußfaſſung über die Briteilung des Reingewinnes. 
4. Abänderung folgender Bellimmungen des Statuts: 8 13 Guſat, 


betr. die Erteilung von Vollmachten an die Direktoren 


von Zweig⸗ 


niederlaſſungen), § 14 (Streichungen: Zeile 3 „ſolange der“ bis Beile 
6 „entweder“ und Zeile 8 „mit der Maßgabe“ bis zum Schluß des 


Paragraphen). 


$ 


5. Wahl von Auffichtsratsmitgliedern. 

Zur Teilnahme an der Geueralverſammlung find diejenigen Aktlonäre 
berechtigt, welche ihre Aktien oder Hinterlegungsſchein eines Noſars über 
dieſelben bis ſpäteſtens 2. April 1913, vormittags 12 Uhr, bei einer 
der nachfolgenden Hinterlegungsſſellen eingereicht haben: 

in Königsberg, Danzig, Poſen, Stettin, Bromberg, Culmſee, Elbing, 
Inſterburg, Thorn, Briefen, Bütow i. P., Gumbinnen, Hohenſalza, 
Kolberg, Lötzen, Reuſtadt Wor., Tiegenhof, bei unſeren Kaſſen, 


in Berlin bei der Deutſchen Vank, 


Deutſchland, 


bei der Nationalbank für 


in Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Bank, Filiale Frankfurt a. M., 

in Hamburg bei der Deutſchen Bank, Filiale Hamburg, bei dem 
Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 

in Karlsruhe bei dem Bankhauſe Straus & Co. 


Königsberg i. Pr. den 8. März 1913. 


Der Auſſichtsrat. 


Fritz Zilske, Vorſitzender. 


wird zu ze⸗ 


4000 Mk. 2. Sypolhek 


dieren ad. 
zu beleihen geſucht. Angebote unter W. 
IE. F. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


12—15 000 Mark 1. Hypothek 


auf großes neuerbautes Haus mit Ge⸗ 
ſchäftsladen geſucht. Angebote unter B. 


I. V. on * . der Zee 


Sra A 


bote unter J. H. bis 17. März an die 
Geſchäftsflelle der Preſſe“. 


Zißjlereitteisiie 


in eiſernem Geſlell mit großer eiſerner 


Gefl. An⸗ 
fragen unter „Kreisſäge“ durch die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Mehrere 100 Zentner 


Stecklinge, 


aus Original- rotem Eckendorſe Rüben» 
ſamen gezogen, hat abzugeben 


Rittergut Wenzlau 


bei Culmſee. 


Wegen Trauer 


ſehr gute Kleidungsſtücke zu verkaufen. 
Rö psmantel für ältere Dame nicht an 
Wiederverkäufer. Zu erfragen in der 
ee. der „Preſſe“. 


Hochtr. Stute, 


7jährig, 4,70 Meter groß, zug⸗ 
feſt, geſund, vom Belgierhengſt 

gedeckt, verkauft Marolım, 
Ewige Bolt Sierezynko. 


Eimaille⸗Waſchliſch mit Garnitur 


billig zu verkaufen Brückenſtr. 22, 2, 


| 6% Bellgeſſell mit Malraßze, Mu 
ſihwerk mit Platten, veſchledenes 


SEHR billig zu verlaufen 
Sealerſtr. 4, 2. 4, 2. 


Fahrrad 


zu verkaufen Gerechleſtraße 24. pt. 
Schöner, ſchwarzer, echt oſtpreußiſcher 


3jähriger Hengſt, 


: ſchon geritten, 19 Zuchthengſt oder Neits 
N = emule geeignet, fteht zum Verkauf 


bei Mitwe Mener, Mudah. 


(Oran. Warten Weiz 


verkauft preiswert 
A. Przeperski. Moter, 
Koſakenſtr. 10. 


Bruteier 


. Don Aus ſchwarz. Minorkas find zu 
ha 


hab Konduhlſtr. 2. 
Daſelbſt ift ein deutſcher Schäfer gund 
verkäuflich. 


SZ me geſucht“ | 


per 1. April d. Is. eine Wohnug, bes 
ltehend aus 4 Zimmern, Küche. Bade⸗ 
zimmer ꝛc., möglichſt mit elektriſcher Be⸗ 
leuchtung. Angebote u Nr. 1411 an 
„Juvalidendank“, Poſen, erbeten. 


Geſucht zum 1. April 


2 autmöbl. Zimmer 


in der Nähe der Gewerb ſchule. 
Angebote mit Breisang. u. II. W. 31 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ale u. Schlafzimmer 


per 1. 4. 13 geſucht Ang. mit Preisang. 
u. S. S. an die — — der el? 


a — er — 
Ein möbliertes Zimmer 
von ſofort zu vermieten 
Coppernikusjirake 28, 2. 


Be möbl. Zimmer in auſt. Haufe, 
heller, ſaub. Aufgang, auf Wunſch 
Gasbel., Sonnenſeite, freie Ausſicht nach 
Podgora, Schießpl. uſw. z. v. Parkſtr. 11,3, r. 


piperi 


H. Preuss. 


pa Für Speiſen und Getränke If 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 


Johanniterhof, 
Thoru⸗Mocker. 
Sonnabend den 15. d. Mts.! 


Eisbein⸗Cſen, 


wozu freundlichſt einladet | 
Anfana 8 Uhr. der Mir | 


Oſterſchinken 
und Oſterwurſt 


empfiehlt 


Eando. Sausfennen- Bereit, | 


Baderſtraße 32. | 


Hfertonrik, cinemes Fabri, 


und gchinlen 3 


empfiehl | 
Johanna Kwlatkowskl, Strobandſtr. 1% 
Alle Arten 


Felb⸗ und Gartenſamertien, 


rein und hoch keimfähig, empfiehlt zu 
billigſten Tagespreiſen 
Franz Czolbe, Bäterftr. 311 


Cpu- Goddu, 


bet den Seefiſchkochkurſen von ber töntig, 
Gewerbeſchule empfohlen, ſtets friſch be 
Scheffler, Schillerſtr. 18, 


Feruruf 295. 
möbl. Dorderzimmer i 
(Schreivtild, gin zu vermieten x 


— d Macht 2 


Seifen, 


in guter Lage Thorns, komplett mit 
elektr. Belrlebe, der Neuzeit entſprechend |. 
eingerichtet, ſofort zu verpachten. 

Paul Kurzbach, Thorn, f 
Mellienſtr. 106. Ei 
SF mit Zubehör von 
J-Jimmtrwohnung ot Duncan ien 

Zander, Schulſtr. 5, 2 Tr. 

R II m 4 ume 
Allonwohnung cache und 
Mädchengelaß, per 1. 4. zu vermieten. 
9 w h 3 Zimmer, Küche, 

p 0 nung, n A 
ER: Neuſtädt. Markt 11. 


2-Zimmerwohn. n. 1 Werkſtatt. 
Ecke Neuſtädt. Markt u. Gorechleſtt⸗ 


Heiraten Sie nicht 


bevor über zukünft. Rerſon und 
Familie, üb. Mitgift, Vermögen, Í 
Ruf, Vorleben zc. genau infor 

miert find. Diskrete Spezial⸗ 
5 Auskiinite überall. 
Welt⸗ Auskunftei „Globus“, 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, Í 

N — Gegründet 1903. — f T 


Biele faka 3 
~ Kind, E 
nicht unter 3 Jahren 1 0 findet 
liebevolle Erziehung. 3u erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
N Fan rehbrauner Dobbermanth 
Cullaufen ſchwarz gezeichnet, m. Hunde 
marke an faft neuem Halsband. Gegen 
Belohnung abzugeben. 

Leutn. Schultess. Guboril talent 
Wed Haarſchweif vertoren gegangen 

auf dem Wege Wilhelmskaſerne zur 

Culmer Cbauſſee. Abzugeben in der P 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Hierzu zwei Bläller. 


Nr. 63. 


Chorn, Sonnabend den 15. März 1913. 


Bitter, aber wahr! 
Graf Tisza über den deutſchen Reichstag. 
4 Dem „Berliner Tageblatt“ ift großes 
Leid widerfahren. Im ungariſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe hat deſſen Präſident, Graf 
isza, bei Wahlrechtsfragen als Argument 
gegen das allgemeine Wahlrecht deſſen Wir⸗ 
kung in Deutſchland hervorgehoben. Er 
führte nach dem genannten Organ u. a. aus: 
„Was die Wirkungen des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts in Deutſchland anbelangt, ſo muß ich 
ſagen, daß das allgemeine Wahlrecht nir⸗ 
gends ſo deſtruktive Ergebniſſe erbrachte wie 
im deutſchen Reich. (Allgemeine Zuſtim⸗ 
mung.) Nach Lage der Dinge iſt die reichs⸗ 
deutſche Geſellſchaft einheitlich konſolidiert, 
nüchtern und intelligent. Dennoch muß ich 
as hohe Haus fragen, wo denn im deutſchen 
Reichstag das gewaltige geiſtige und ſittliche 
Kapital vertreten iſt, das die große reichs⸗ 
eutſche liberale Intelligenz repräſentiert. 
Dann muß ich fragen, wie wohl, wenn in 
Deutſchland der Parlamentarismus beſtehen 
würde, die parlamentariſche Regierung aus⸗ 
ſehen müßte, die aus einem ſolchen Reichstag 
ervorgehen könnte. (Zurufe: So iſt es!) 
Das deutſche Reich beſteht neben ſeinem 
eichstag, weil es keinen Parlamentarismus 
beſitzt. Aber meine verehrten Abgeordneten 
mögen ſich erinnern, daß auch im deutſchen 
eiche in der Mitte des verfloſſenen Jahr⸗ 
hunderts Beſtrebungen beſtanden, den Par⸗ 
lamentarismus einzuführen. Wir wiſſen, 


daß der ganze preußiſche Verfaſſungsſtreit, 


der Bismarck an die Oberfläche brachte, im 
Kampfe um den Parlamentarismus entſtan⸗ 
en ijt, und daß die Theorie des Parlamen: 
tarismus mit der Verwirklichung des allge⸗ 
meinen Wahlrechts gleichzeitig untergegan⸗ 
gen iſt. Umſonſt höhnen wir die Deutſchen 
als Doktrinäre. Sie wiſſen ſehr gut, wie 
man die Wiſſenſchaft mit den Intereſſen 
ihrer Nation zu vereinigen verſteht. Sobald 
as allgemeine Wahlrecht in das Leben über⸗ 
gegangen war, haben ſie eingeſehen, daß es 
eine nationale Gefahr wäre, auf dieſes all⸗ 
gemeine Wahlrecht eine parlamentariſche 
egierung aufzubauen.“ 

Die 110 Sozialdemokraten in unſerem 
Reichstag beweiſen dieſe nationale Gefahr 
zur Genüge. Seine roſarote Mehrheit — 
und nur auf dieſe kann ſich das allgemeine 
Arteil Tiszas beziehen; das erſieht man auch 
aus dem Vermiſſen liberaler Intelligenz im 
Reichstag — iſt für uns in der Welt kom⸗ 
promittierend. Darauf eine parlamentariſche 

egierung aufzubauen, wie die Liberalen es 
mit jeder Faſer ihres Herzens anſtreben, 
wäre allerdings nationaler Selbſtmord. 
Dieſe einfache Wahrheit erboſt das „Berliner 
— ——— ́ 6ä—ͤ⁴äů3g?᷑ ——᷑—L—' 2 


Ins Sonnenland. 
Schiffsroman vom Mittelmeer 

von Anny Wothe. 

(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 
(27. Fortſetzung.) 

„So einſam, meine gnädige Frau?“ 
fragte da eine Stimme hinter ihr, und als 
ſie die Augen aufhob, ſah ſie in die braunen, 
etwas lüſternen Augen des Regierungsbau⸗ 
meiſters Beckmann, der ſich von rückwärts 
über ihren Stuhl beugte. 

„Wollen Sie nicht etwas zurücktreten, 
mein Herr?“ fragte Joriede, ſich haſtig aus 
ihrer liegenden Stellung aufrichtend. 

„Verzeihung, Gnädigſte, ich glaubte nichts 

nrechtes zu tun, da mir's erſt geſtern zu be- 
merken vergönnt war, daß Baron Wern⸗ 
hagen, der Ihnen kaum näher ſtehen dürfte 
als ich, ſich ebenſo über Ihren Stuhl beugen 
durfte. Habe ich mich geirrt, ſo bitte ich 
tauſendfach um Verzeihung.“ 

Joriede ſprang, die Pelzdecke von ſich 
ſchleudernd, erzürnt auf. 

„Wie können Sie ſich erdreiſten, ſo zu mir 
zu reden?“ verwies ſie ihn mit blitzenden 

ugen. „Ich habe Ihnen keinerlei Veran⸗ 
laſſung zu dieſer Unverſchämtheit gegeben. 

Verlaſſen Sie mich ſofort. Ich werde meinen 

Mann beauftragen, Ihnen noch deutlicher zu 

machen, daß man keine Dame inſultiert.“ 


Ein 


Der Regierungsbaumeiſter ſah mit hämi⸗ 


ſchem Lächeln amüſiert auf die erregte Frau, 


und indem er ſich ſeine Damaſtweſte — heute 


trug er die weiße — zurecht zog, antwortete 
er maliziös: „Ganz recht, Gnädigſte. Ich 


1 
oy 


Tageblatt“ dermaßen, daß es das ungariſche 


Abgeordnetenhaus als geiſtig und ſittlich 
minderwertig und den Grafen Tisza dazu 
noch als „momentan geſtört“ bezeichnet. Das 
edle Freiſinnsblatt, welches in Simpliziſſi⸗ 
musart alles ihm Unangenehme in dreiſte⸗ 
ſten Ausdrücken herunterreißt, hat zu ſolcher 
Empörung am wenigſten Urſache. Wenn es 
ſich aber gar als Anwalt des deutſchen Volkes 
aufſpielt, ſo wird man ſich dieſe Anwaltſchaft 
entſchieden verbitten dürfen. Die Leute vom 
„Berliner Tageblatt“ können leben, wo ſie 
wollen, bei uns, in Rußland, Frankreich. 
Galizien oder Rumänien, ſie werden immer 
ſie ſelbſt bleiben, niemals aber Charakter⸗ 
typen der eingeborenen Völker abgeben. 


Bulgarien und Rumänien. 
Von einem beſonderen Korreſpondenten. 
4 Sofia, im März. 

Bulgarien konnte den Großmächten — 
die man hier, im Gegenſatz zu den jungen, 
aufſtrebenden Staaten des Oſtens, das „alte 
Europa“ zu nennen liebt — keinen eindring⸗ 
licheren Beweis ſeines ernſten Willens 
geben, mit Rumänien gute Nachbarſchaft 
und Freundſchaft zu erhalten, als dadurch, 
daß es ſich bereit erklärte, die Entſcheidung 
über die rumäniſche Forderung einer Ge⸗ 
bietserweiterung auf bulgariſche Koſten dem 
Schiedsſpruche der ad hoe berufenen St. 
Petersburger Konferenz zu un⸗ 
terwerfen. Es iſt jedoch notwendig, im „al⸗ 
ten Europa“ zu wiſſen, daß dieſer Entſchluß 
in ganz Bulgarien eine Erregung hervorge⸗ 
rufen hat, die eher im Wachſen als im Ab⸗ 
nehmen begriffen iſt. Und wenn man von 
rumäniſcher Seite die an Bulgarien geſtellte 
Landforderung, in Ermangelung ſtichhalti⸗ 
ger Urſachen, damit begründet, daß die ru⸗ 
mäniſche Regierung von der Oppoſition ge⸗ 
drängt werde und vom Schauplatze ver⸗ 
ſchwinden müſſe, wenn ſie ſich dieſem Drän⸗ 
gen entziehe, ſo iſt der Hinweis wohl ange⸗ 
bracht, daß die Dinge in Bulgarien genau 
ebenſo liegen. Man macht es dem Miniſter⸗ 
präſidenten Guéschow und dem Sobranje⸗ 
präſidenten Danew zu einem Vorwurf, der, 
je nach der Parteirichtung, mit größerer oder 
geringerer Leidenſchaft geäußert wird, daß 
ſie, als Unterhändler, ſich dem rumäniſchen 
Begehren nicht bis zum äußerſten wider⸗ 
ſetzten, daß ſie unter dem Druck der Groß⸗ 
mächte überhaupt die Abtretung bulgari⸗ 
ſchen Gebietes an Rumänien zur Erörterung 
zuließen. Wird ſie zur Tatſache, ſo wird die 
jetzige Regierung gegenüber dem allgemei⸗ 
nen Unwillen des Volkes einen ſehr ſchweren 
Stand haben. Und fie wird ſich ſchwerlich 
am Ruder halten können, wenn Bulgarien 


vielmals um Verzeihung, und im übrigen 
ſehe ich den Maßnahmen Ihres Herrn Ge⸗ 
mahls gern entgegen.“ 

Er machte Joriede eine tiefe Verbeugung 
und ſchritt eiligſt dem Promenadendeck zu, 
denn ſoeben tauchte Gerda Gazoni an der 
anderen Seite von Joriedes Stuhl auf und 
kam direkt auf ſie zu. 

Was war das eigentlich zwiſchen dieſem 
Beckmann und Gerda Gazoni? Warfen fie 
ſich nicht ſoeben einen bedeutungsvollen 
Blick zu? 

Joriede war zu erregt und empört, um 
noch weiter über dieſe blitzſchnelle Empfin⸗ 
dung nachzudenken. Sie hatte Mühe, die 
aufſteigenden Tränen zu unterdrücken und 
gelaſſen wieder in ihrem Stuhl Platz zu 
nehmen, als die Sängerin ſie erreichte. 

Ohne weiteres zog Gerda Gazoni einen 
zweiten in der Nähe ſtehenden Liegeſtuhl 
heran und warf ſich lachend hinein, während 
fie, Joriede ſchlau zublinzelnd, ſagte: „Haben 
Sie dieſen Courſchneider, den Beckmann, 
auch heimgeleuchtet, gnädige Frau? Ach, es 
iſt ja zum Totlachen, daß er ſich überall 
Körbe holt.“ 

Joriede begann langſam ihre Decke zu⸗ 
ſammenzulegen, als ſie kühl entgegnete: „Sie 
ſcherzen wohl, gnädiges Fräulein. Ich wüßte 
nicht, was die Courſchneiderei des Herrn Re⸗ 
gierungsbaumeiſters auch mit mir zu tun 
haben könnte. Ich bin eine verheiratete 
Frau, und ich halte meinerſeits eine ſolche 
Unterhaltung, wie Sie anzuſchlagen belie⸗ 
ben, nicht für paſſend.“ 

Gerda legte ihre in hellgrauen Schuhen 


hätte es auch niemals gewagt, wenn ich nicht ſteckenden Füße übereinander und fah amii- 
angenommen, daß das Ihre Art ſei, mit ſiert in Joriedes erregtes Geſicht. 
„Der Stolz ſteht Ihnen vorzüglich, Frau] Ich habe Ihnen nichts mehr zu jagen.“ 


erren zu verkehren. Wie geſagt, ich bitte 
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(Smeltes Blatt.) 


reſſe. 


durch den Schiedsſpruch der St. Petersburger 
Konferenz gar zur Abtretung von Si⸗ 
liſtria gezwungen werden ſollte. Man 
fragt ſich in Bulgarien, welches Anrecht Ru⸗ 
mänien denn auf eine Stadt beſitzt, deren 
Einwohnerſchaft, von den Mohamedanern 
abgeſehen, faſt ausſchließlich aus Bulgaren 
und Juden beſteht? Und man fragt ſich 
ferner, wozu das bulgariſche Regiment der 
Stadt Siliſtria ſich nun eigentlich ſo helden⸗ 
mütig und unter ſo ſchweren Verluſten ge⸗ 
ſchlagen hat? Es hätte, ſo meint man, ge⸗ 
nügt, daß die Feſtungswälle von Siliſtria, 
wie Bulgarien es anbot, geſchleift wurden, 
ſodaß Siliſtria, im Beſitze Bulgariens, nie⸗ 
mals eine Gefahr für Rumänien werden 
konnte. 3 

Die Bevölkerung von Siliſtria hat ſich 
ſowohl an den Miniſterpräſidenten als auch 
an den Zaren Ferdinand J. ſelbſt gewendet 
und auf das eindringlichſte gebeten, nicht als 
Gegenſtand eines politiſchen Geſchäftes vom 
Vaterlande preisgegeben zu werden. Auch 
aus den ländlichen Bezirken, die Siliſtria 
umgeben, ſind Kundgebungen ſolchen In⸗ 
haltes in beweglicher Sprache nach Sofia ge⸗ 
langt. Die Bauern namentlich und die Ju⸗ 
den ſehen der Gefahr, ſich aus bulgariſchen 
Statsbürgern in rumäniſche Unter 
tanen verwandeln zu ſollen, mit Abnei⸗ 
gung und Furcht entgegen. Denn in Bul⸗ 
garien gibt es weder eine Bauernfrage noch 
eine Judenfrage wie in Rumänien und für 
die Einen wie die Andern brächte der Tauſch 
eine empfindliche Verminderung ihrer poli⸗ 
tiſchen Rechte. | 

Die Bulgaren find einig in der Hoffnung, 
daß man ihnen zum mindeſten Siliſtria be⸗ 
laſſen möge. Beſchließt man in St. Peters⸗ 
burg das Gegenteil, ſo würden Zorn und 
Enttäuſchung ſich in einer Weiſe äußern, die 
verhängnisvoll werden könnte. 


Provinzjialnachrichten. 


12 Schwetz, 13. März. (Diebſtähle.) In der Nacht 
zu heute verübten Diebe in der Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei zu Schönau einen Einbruch und ſtahlen 60 
Pfund Butter. Mit Hilfe des bei dem Privat⸗ 
förſter Oehmke in Terespol ſtationierten Kreis⸗ 
polizeihundes gelang die Ermittelung der Diebe. 
Auch dem Güterſchuppen war ein nächtlicher Be- 
ſuch abgeſtattet worden. Bei dem Beſitzer Gadiſchke 
in Groß⸗Zoppeln wurde ebenfalls ein Einbruch ver⸗ 
übt; auch dort hatten es die Diebe auf Lebens⸗ 
mittel abgeſehen und entwendeten 18 Hühner. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. März. 1912 Rücktritt des 
Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes Wermuth; 
Ernennung des Anterſtaatsſekrekärs Dr. Kühn zu 
feinem Nachfolger. 1910 + Profeſſor D. H. Landott, 
hervorragender Chemiker. 1905 Mi Dr. H. Huffer, 
Profeſſor der Rechte an der Univerjität Bonn. 


von Boddenhuſen, ich finde Sie wirklich ſehr 
reizvoll, nur kann ich nicht unterlaſſen, 
Ihnen zu ſagen, daß Ihnen dieſen Stolz nie⸗ 
mand glaubt. Der einzige iſt vielleicht noch 
Ihr Gatte. Männer ſind ja immer blind, 
wenn es ihre Frauen angeht. Aber, wie 
lange wird es dauern? Wenn Sie Baron 
Wernhagen weiter ſo offenkundig auszeich⸗ 
nen, ſo wird es bald kein Geheimnis mehr 
ſein, daß er eine alte Liebe von Ihnen iſt, 
die alle Ausſichten hat, aufgefriſcht zu wer⸗ 
den. Ich habe keine andere Abſicht, als Sie, 
gnädige Frau, zu warnen, vorſichtiger zu 
ein.“ 

i Was war das? Joriede jah ganz ent- 
ſetzt in das lächelnde, ſo wundervoll ge⸗ 
ſchminkte Geſicht der Sängerin, die in ihrer 
weißen Lodenmütze mit dem lichtgrünen 
Schleier äußerſt pikant und ſchick erſchien und 
ſie harmlos wie ein Kind anſah. Welche 
Sprache erlaubte ſich dieſe Perſon. Was 
wußte ſie von ihr und Wernhagen? Und 
plötzlich fiel es Joriede ein, daß ſie ja ſelbſt 
in Monte Carlo geſehen hatte, wie Gül beim 
Anblick Gerda Gazonis im Spielſaal zuſam⸗ 
mengezuckt war. Er hatte ſie alſo gekannt, 
ſchon früher gekannt, und dieſes Weib war 
ihm auf den „Meteor“ gefolgt und ſtellte fih 
nun zwiſchen ihn und ſie. Und dieſer Beck⸗ 
mann? Hatte er wohl im Einverſtändnis 
mit dieſem Geſchöpf gehandelt? Blitzſchnell 
zogen dieſe Erwägungen durch Joriedes 
Hirn, aber zu ſtolz, eine weitere Erklärung 
von der Gazoni zu fordern, jagte fie auf- 
ſtehend voll kühler Annahbarkeit: „Bitte, 


mein Fräulein, wollen Sie nicht meinem 


Mann, den Sie ja ſo wie ſo durch Ihr weit⸗ 
gehendes Intereſſe auszeichnen, von dieſen 
Ihren Wahrnehmungen Kenntnis geben? 


1903 F Cramer, Weihbiſchof von Münſter. 1901 + 
Bogolepow, ruſſiſcher Miniſter für öffentlichen 
Unterricht. 1890 Internationale Arbeiterſchutz⸗ 
konferenz in Berlin. 1842 + Maria Cherubini, bes 
rühmter italieniſcher Komponiſt. 1830 * Paul 
Heyſe zu Berlin, deutſcher Romanſchriftſteller und 
Novelliſt. 1804 Entführung des Herzogs von 
Enghien durch Napoleon nach Paris. 1673 + Sal 
vator Be berühmter italieniſcher Maler, Dichter 
und Tonkünſtler. 1656 * Fiſcher von Erlach, bes 
rühmter Baumeiſter. 1493 Heimkehr Chriſtoph Co⸗ 
lumbus' von feiner erſten Entdeckungsreiſe. 1392 + 
Eberhardt II., der Rauſchebart. 44 Ermordung 
Julius Cäſars. 


Thorn, 14. März 1913. 

— (Johanniterorden) Der praktiſche 
Arzt Dr. med. Kurt Alrich von Klein zu Grauden 
der Rittmeiſter und Eskadronschef im erſten Leib⸗ 
uſarenregiment Nr. 1 Werner von Bresler, der 

berleutnant der Reſerpe des zweiten Leibhuſaren⸗ 
Regiments Königin Viktoria von Preußen Nr. 2 
Gert von mühle der elpe von Hindenburg auf 
HEN bei Pelplin find zu Ehrenritrern 
des ohanniterordens ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Militäranwärter Grafenfels in Strasburg (Wpr.) 
iſt vom 1. April d. Is ab zum diätariſchen Amts⸗ 
gerichtsgſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Stras⸗ 
burg (Wpr.) ernannt. 

— (Der Stenographenverein Stolze⸗ 
7 hielt am Mittwoch im Schützenhausſaale 
eine Monatsverſammlung ab, die auch von einer 
Anzahl Gäſten beſucht war. Die Verhandlungen 
leitete wegen Erkrankung des erſten Vorſitzers der 
zweite Volſitzer, en edies. Bekannkgegeben 
wurde ein Dankſchreiben des Herrn Kommerzien⸗ 
rats Dietrich für die ihm Hr feines 70. Ges 
burtstages dargebrachten Glückwünſche, ferner eine 
en des Elbinger Stenographenvereins zu 
feinem Stiftungsfeſt. Große Freude erregte die Mit- 
teilung, daß der hieſige Vorſchußverein feine dies⸗ 
jährige Zuwendung auf 50 Mark bemeſſen hat. Auf⸗ 
genommen wurden 3 Herren und zwei Damen. Auf 
Wunſch verſchiedener Teilnehmer wird der An⸗ 
fängerkurſus auf Dienstag und Freitag elegt. Dar⸗ 
auf kamen die Preiſe für das Januar-Wettſchreiben 
gur Verteilung. Für den Bundestag, der am 31. 
Mai und 1. Juni in Danzig ſtattfindet, erklärten 
11 Mitglieder ihre Teilnahme. Die nächſte Vereins⸗ 
ſihung wird auf den 9. April gelegt. Zum Schluſſe 
hielt Herr Bauer einen a über die pral 
tiſche Brauchbarkeit des Syſtems Stolze⸗Schrey, der 
lebhaften Beifall fand. 


3. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 


veroroͤnetenverſammlung. 

2. Tag: Donnerstag, 18. März, nachm. 3% Uhr. 

Am Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Hajje, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadt⸗ 
baurat Kleefeld, Syndikus Kelch, Stadtforſtrat 
Loewe, die Stadträte Illgner, Goewe, Rittweger, 
Walter, Hellmoldt. Anweſend 32 Stadtverordnete. 

Zu Beginn der Sitzung teilte Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Geheimer Juſtizrat Trommer mit, daß 
ein Dringlichkeitsantrag eingelaufen fei, den man 
vor der weiteren Etatberatung erledigen wolle. 
Aus der Kommiſſion, die über die mit der Elektri⸗ 
zitätsgeſellſchaft zu vereinbarenden Maßnahmen be⸗ 
raten ſoll, iſt Herr Kreisbaumeiſter Krauſe aus⸗ 
eſchieden. 


er Magiſtrat beantragt, ſofort einen 
brſatzmann zu wählen, da am Freitag eine Sitzung 
der Kommiſſton ſtattfinden ſoll und zwei ihrer Mit⸗ 
glieder am 15. d. Mis. einen Urlaub antreten. Die 
Kü ——.. T:. nn nn —— | 

Stolz aufgerichtet und ſicher ſchritt Jo⸗ 
riede über das heftig ſchwankende Schiff. 

Gerda Gazoni lachte ihr leiſe nach, nahm 
ungeniert Joriedes koſtbare Pelzdecke und 
breitete ſie ſich über ihre Füße. 

„Die hat für heute genug,“ kicherte ſie in 
ſich hinein. Das Lachen verging ihr aber, 
als plötzlich Wernhagen mit zornrotem Ge⸗ 
ſicht vor ihr ſtand. 

„Sofort geſtehen Sie mir,“ herrſchte er fte 
an, „was Sie Frau von Boddenhuſen zuge⸗ 
fügt haben, die ſoeben in höchſter Erregung 
von Ihnen ging. Als ich ſie nach dem Grunde 
ihrer Aufregung fragte, ſagte mir Frau von 
Boddenhuſen, Sie könnten mir die Aufklä⸗ 
rung dafür geben. Was iſt's. Alſo machen 
Sie es kurz, aber die Wahrheit will ich 
wiſſen.“ 

„Sie tun, als wären Sie mein Richter. 
Ich kann doch wohl noch reden mit wem und 
über was ich will. Wenn Ihre ſchöne Freun⸗ 
din ſo empfindſam iſt, daß ſie ſchon zittert, 
wenn ich ihr auf den Kopf zuſage, daß Sie 
ſich ſchon früher gekannt, fo ift das ihr Pech.“ 

„Das haben Sie getan?“ ſchrie Wern⸗ 
hagen heftig, Gerda am Handgelenk packend. 
„Ja, ſchämen Sie ſich denn garnicht?“ 

„Schämen? Warum ſollte ich mich denn 
ſchämen, darum, daß ich Ihre verlaſſene Ge⸗ 
liebte bin? Ja, da müßten Sie ſich doch 
weit mehr ſchämen? Sie können ja Frau 
von Boddenhuſen jede beliebige Erklärung 
geben — ich werde natürlich auch nicht mit 
der meinigen zurückhalten, wenn ich es für 
notwendig halten ſollte. Aber Vorſchriften, 
mein beſter Baron, laſſe ich mir von nie⸗ 
mand machen, von Ihnen am allerwenig⸗ 
ſten.“ 

„Genug!“ 


zornig. 


Wernhagen 
i der ih dul 


rief 


„Meine Nachſicht und Güte, mit der 


rr heise DI 2 . 


um z nen 
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Dringlichkeit wurde anerkannt. Da Stv. Weeſe den ſchieht mit dem alten Nöntgenapparat? Iſt er 


Beratungen, ohne Mitglied zu fein, aus perſön⸗ 
lichem Intereſſe Eee eigewohnt hat, wurde be⸗ 
ſchloſſen, ihn als Erſatzmann zu wählen. — In 
Fortſetzung der Etatsberatung 
gelangte in der heutigen Sitzung zunächſt der Schul⸗ 
Etat zur Taeng Referent des Finanze 
ausſchuſſes it Stv. Wendel. Für Lyzeum und 
Oberlyzeum betragen die Geſamtausgaben 146 910 
Mark, die Geſamteinnahmen 74190 Mark, der Zu⸗ 
ihuk aljo 72 720 Mark (17 212 Mark mehr). Es find 
ein Muſiklehrer und eine ordentliche Lehrerin an⸗ 
eitellt und die Hilfskräfte eingeſchränkt e 
as Schulgeld wurde auf Antrag des Provinzial⸗ 
ſchulkollegiums um 50 Mark erhöht. Dem Dber: 
lehrer Johannes wird ein Militärdienſtjahr au 
ps Altersverſicherung es e der Lehrerin 
Brenneiſen zwei Jahre ihrer früheren Tätigkeit. 
Bei der Turnhalle beträgt die Einnahme 40 Mark, 
die Ausgabe 5400 Mark. Neu eingeſtellt iſt ein 
nag für Schulärzte. Stv. Paul: Unter wel⸗ 
chen Bedingungen werden ge tätig pina Eriter 
Bürgermeiſter Dr. Halle: Der Verſammlung iſt 
bereits eine ausführliche Vorlage darüber zuge⸗ 
gangen, die auch bereits genehmigt wurde, Eine 
ehandelnde Tätigkeit foen die Urzte nicht aus- 
üben. Die Schülerinnen werden beim Eintritt 
unterſucht. Es werden Perſonalbogen angelegt, 
die das Kind bis zum Verlaſſen der Schule be- 
gleiten. Dann werden die Kinder öfters auf ihren 
an ihre bogen revidiert, ebenſo die Gebäude 
auf ihre hygieniſchen Einrichtungen. Stv. Dreyer 
bemerkt, es feien im Etat die 9 als gemein⸗ 


—. 


ſame Ange 1 für Mittel⸗ und Volksſchulen 
angeführt. Man wolle doch aber nicht pun die 
Mittelſchule f rſter 


dem Syſtem ie oft 
Bürgermeiſter Dr. Sajje: Die Poſition gehört 
eigentlich nicht in dieje Rubrik, ſollte aber hier mit 
den übrigen zuſammenſtehen, die für Mittel» und 
Volksſchulen gemeinſam gelten. Herr Dr. Gim⸗ 
kiewicz wird in der inneren Stadt, Herr Dr. Droeſe 
in den Vorſtädten die Schularzttätigkeit ausüben. 
Die Knabenmittelſchule erfordert bei 4430 Mar! 
Einnahme und 138 570 Mark Ausgabe einen Zu⸗ 
ſchuß von 74140 Mark (3200 Mark mehr durch 
lterszulagen, Witwen⸗ und Waiſengelder). Die 
Mädchenmittelſchule erfordert bei 39 780 Mark Ein 
nahme und 75 600 Mark Ausgabe einen Zuſchuß 
von 35 820 Mark (3130 Mark mehr). Tyzeum, 
Knaben, und Mädchenmittelſchule zuſammen bean: 
ſpruchen alſo 182 680 Mark ch 23 562 Mari 
mehr als 1911). Die erſte Gemeindeſchule erfordert 
31340 Mark (458 Mark mehr), die zweite 35 160 
Mark (2770 Mark mehr), die dritte 47 300 Mark 
1933 Mark mehr), die vierte 35 570 Mark (8733 
ark mehr): Bei der letzten wird die Mehrforde⸗ 
zung begründet durch das rapide Anwachſen der 
Schillerzahl. Die vier Gemeindeſchulen in bonn 
Mocker verlangen 59000 Mark Zuſchuß (3450 Mari 
mehr). Die geſamten Ausgaben für das Schulweſen 
betragen 716 330 Mark. Das Gewerbeſchulweſen er: 
ordert 49 450 Mark, die Präparandenanſtalt 7250 
a es G 1115 5 10 dusche Zuſch De Orts⸗ 
aulagen ark. Der ſtädti uſchuß für das 
5 8 Schulweſen ga ſich auf 430 390 Marl 
to. Dreyer wünſchte eine beſondere Aufſtellung 
der Etats von Lyzeum und Doezteum und ferner, 
daß der Etat feine jetzige Form behalte, da man 
jonit ſchwer Vergleiche mit dem Vorjahr anſtellen 
könne. Erſter W Dr. Halje: Der 
Etat ift anders geordnet als der vorige; es erſchien 
uns ſo e er und überſichtlicher Die ein⸗ 
elnen F i ja getrennt aufgeführt. Die 
icht, die Form nächſtes Bahr wieder zu ändern. 
heiteht nicht. Die Gewerbe jule erfordert einen 
Zuſchuß von 17450 Mark Der 
gemte Schuletat war damit vorbehaltlich der 
definitiven Zuſtimmung bei der Beratung des 
Hauptetats, erledigt. — Die Armenverwaltung 
ringt uns zum erſtenmal einen eigenen Etat. Die 
Einnahmen betragen 5340 Mark (370 Mark mehr). 
die Ausgaben 99 230 Mark (9720 Mark mehr), der 
Zuſchuß 98890 Mark (9350 Mark mehr). Für per: 
ſönliche Ausgaben, Armenpflege. Wohlfahrts- 
vereine, Epileptiker uſw. find die Mehrforderungen 
entſtanden. Das Wort wurde nicht dazu verlangt 
— Beim Kinderheim beträgt die Einnahme 2920, 
die Ausgabe 19 600 Mark, der Zuſchuß 16 680 Mari 
(1300 Mark mehr). — Beim Waiſenhaus: Çin- 
nahme 7620 Mark, Ausgabe 10 390 Mark. Zuſchuß 
2770 Mark (1300 Mark EB durch höhere Bele⸗ 
gung). — Beim Krankenhauſe: Einnahme: 41 950 
usgabe 69790 Mark (4800 Mark mehr), Zuſchuß 
28 590 Mark (4400 Mark mehr). U. a. wurde die 
0 eines neuen ntgenapparats für 
3500 Mark beſchloſſen. Stv. Dreyer: Was ge⸗ 


wie im Vorjahre. 


dete, daß Sie ſich hier in die Geſellſchaft 
miſchten, haben Sie völlig falſch verſtanden 
und mißbraucht. Ich hatte Mitleid mit 
Ihnen, weil ich Ihnen Ihre rührenden Mär⸗ 
chen glaubte, aber ich ſehe jetzt ein, daß ich 
Sie bedeutend überſchätzte. Was verlangen 
Sie, wenn Sie ſamt Ihrem Liebhaber auf 
der nächſten Station — Gibraltar — das 
Schiff verlaſſen? Nennen Sie eine beliebige 
Summe, denn auf eine Erpreſſung ſcheint 
doch die ganze Geſchichte nur hinauszulaufen, 
aber machen Sie es kurz, ich habe nicht Zeit 
für Ihresgleichen.“ 

Eine Weile ſah ihn Gerda Gazoni ganz 
ſtarr an, dann lachte ſie hohnvoll auf, mit 
wilder Geberde: „Geld? Das ſieht Ihnen 
ähnlich. Mit Geld denken Sie alles zu decken. 
Geld! Ich danke Ihnen, und wenn ich betteln 
müßte, von Ihnen möchte ich nichts nehmen. 
nn mit Geld erkauft man Gerda Gazoni 
n v 

„Welchen Dienft ſoll ich Ihnen leiſten, 
wenn Sie das Schiff verlaſſen?“ 


den Magen aber ſchon nicht mehr. 


unbrauchbar? Vielleicht könnte man ihn einer 
Schule überweiſen. Stadtrat Rittweger: Der 
alte Apparat wird noch benutzt. Der neue iſt ein 
jog. Idealapparat, mit dem man auch das Herz 
aufnehmen kann; das ging mit dem alten noch 
nicht.t Stv. Sanitätsrat Dr. Wentſcher: Dei 
Abgeordnete 19 ſagte kürzlich: Die Techni! 
ſteht nie ſtill, wie die Zeit. Die gleichen erſtaun⸗ 
lichen nr macht auch gerade das Röntgen. 
lan, odaß die innere Medizin immer mehr 
in den Vordergrund des ärztlichen Peel tritt. 
Es gelingt uns Pu mit Hilfe des Röntg 
verfahrens viele Krankheiten ſchon ſehr frühzeitig 
au diagnoszieren. Für dieſe Zwecke genügt der alte 

pparat, der für die Be de gute Dienſte leiſtet, 
nicht. ir müßten ohne den neuen auf dieſes 
wiſſenſchaftliche Diagnoſeverfahren alſo verzichten. 
Die Lunge könnte man allenfalls noch aufnehmen, 
Die Summe 
von 3500 Mark iſt für den Apparat gering, da er 
ſoviel eigentlich ſchon ohne die teuren Neden: 
apparate erfordert. Wir werden daher ein kleines 

ſtem nehmen. Weiter wurde dazu nicht das Wort 
verlangt. — Der Etat des Bürgerhoſpitals balan: 
ziert mit 13770 Mark in Einnahme und Ausgabe. 
Bun erſtenmal wird im Etat die Sichtauſche Stif⸗ 
tung ſichtbar. Den Erben ſollen nämlich bis zu 
ihrem Ende 5 Prozent Zinſen zuſtehen. Da jeki 


nur 4% 1 8 Zinſen gezahlt werden, muß die 


Stadt Prozent zulegen. — Der Etat des Jakobs⸗ 
hoſpitals balanziert mit 3200 Mark, des Katha⸗ 
rinenhoſpitals mit 3620 Mark des St. Georgeu- 
hoſpitals mit 4950 Mark. Beim Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Sıift beträgt die Einnahme 2700 Mark, die Aus: 
gabe 10 930 Mark, der Zuſchuß 8230 Mark: bein 
Siechenhaus Thorn⸗Mocker die Einnahme 2330, die 
Ausgabe 10520 Mark, der Zuſchuß 8190 Mari 
3660 Mark mehr RE von Erweiterungen). — 
Die Teſtaments⸗ und Almoſenverwaltung hat eine 
Einnahme und Ausgabe von 12 860 Mark (580 Mk. 
mehr). — Die Gasanſtalt iſt in ihrem Betriebe auch 
nicht ſtehen geblieben, aber der Leuchtgasverbrauch 
iſt geſunken. Der Kochgasverbrauch dagegen iſt be⸗ 
deutend geſtiegen, wodurch der Schaden voll aus⸗ 
geglichen wird. Die Einnahme beträgt 690 000 
Mark (25 000 Mark mehr als 1911), die Ausgabe 
565 000 Mark (10000 Mark mehr), der Überſchuß 
125 000 Mark (15000 Mark mehr). — Ein 
Geſuch der Gasarbeiter um Lohnerhöhung 
iſt durch eine Einigung erledigt. Stv. Mallon: 
Ich habe ſeinerzeit angefragt, ob es nicht an der 
Zeit lei, einen 8 
Einheitspreis für Koch⸗ und Leuchtgas 

einzuführen, da das elektriſche Licht dem Gaslicht 
immer mehr Konkurrenz macht. Nun ifi wieder der 
Leuchtgaskonſum Wu der des Koc gaſes ger 
ſtiegen. Wäre es nicht richtiger, den Weis ein: 
heitlich 60 0 Die Ausgabe fieht auch heute 
wieder 3000 Mark für neue Gas meſſer vor, die ſich 
dann erübrigen würden. Der Leuchtgaskonſum 
würde ſich bei Verbilligung wieder heben. Heute 
wird, wenn jemand mehrere Flammen brennt 
und eine Badeeinrichtung anlegen oder Kochgas 
verwenden will, durch Aufſtellung von Koch⸗ und 
Zeizappatraten, ein zweites Anſchlußrohr von der 
Straße erforderlich. Das iſt eine bedeutende Er: 
ſchwerung. Für das nächſte Sch ſollten wir alfo 
eine Vereinheitlichung des teiſes verlangen. 
Stadtrat Illgner: Die Frage des Einheits⸗ 
reife hat mich auch in dieſem Kapre beſchäftigt. 
Im Etat ift davon noch nichts zu 1 weil die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen it aß wir an den 
Erwerb des Elektrizitätswerkes denken werden. 
Wenn dies nicht geſchieht, dann j der Einhelis» 
rıeis natürlich zu erwägen Gewiß bringt es jetz: 
Unbequemlichkeiten mit ſich wenn man mit 
lei Pleiſen rechnen muß. Aber noch ein Jahr wer: 
den wir uns wohl damit abfinden können. Stv. 
Grunwald: In welcher Höhe bewegte ſich das 
1 der Gasarbeiter? ach dem Etat jollen 
pro Tag und Arbeiter 10 Pfennige 1 ein⸗ 
treten. Das iſt kein Verhältnis zu der Teuerung. 
Die Lebensmittelpreiſe find um 10—25 Prozent ne» 
ſtiegen. Wir haben gern die Gehälter der Beamten 
erhöht, darum ſollten wir auch die Arbeiter genü⸗ 
gend berückſichtigen. Stadtrat Illgner: Die 
Arbeiter und S hloſſer der Gasanſtalt hatten ihre 
Forderungen derartig übertrieben, daß fie nicht er: 
füllt werden konnten. Wir haben ihre Bedürfniſſe 
berückſichtigt. indem wir fortlaufend Erhöhungen 
zahlten. 1903 erhielten die Vorarbeiter 2.75 Mark, 
1907 3 Mark. 1909/10 3,10 Mark, 1911/12 3,20 Mark, 
1913 3,30 Mark. Ahnlich ſind die anderen Arbeiter 
im Lohn um 20—35 Prozent ſeit jener Zeit geſtiegen 
Auf einmal können natürlich ſo bedeutende Er⸗ 


weier⸗ 


haber iſt, auf der nächſten Station heimzu⸗ 
ſchicken, wenn Sie — wieder mein Freund 
ſein wollen, Gül, wie in vergangenen Tagen, 
Entſcheiden Sie ſich, drei Tage Bedenkzeit 
ſchenke ich Ihnen.“ 

„Und Sie ſchämen ſich nicht, mir ſolche 
Anerbietungen zu machen?“ 

„Schämen? Kennt die Liebe eine Scham, 
wenn es gilt das Höchſte, Heiligſte zu errin⸗ 
gen. Gül, Gül, verlaß mich nicht,“ ſchluchzte 
ſie plötzlich auf. „Ich habe immer nur dich 
geliebt, ich kann nicht leben ohne dich, und 
wenn du mich verſchmähſt, dann vernichte 
ich ſie, die du zu lieben glaubſt, und die einem 
anderen gehört.“ 

„Ich weiß nun wenigſtens, was ich von 
Ihnen zu halten habe,“ unterbrach Wern⸗ 
hagen das leidenſchaftlich erregte Weib. „Es 
bleibt Ihnen unbenommen, zu handeln, wie 
es Ihre Geſinnung Ihnen eingibt. Gehen 
Sie, oder bleiben Sie, aber wagen Sie es 
nicht wieder, meinen Weg oder den von Frau 
von Boddenhuſen zu kreuzen. Wenn ich bis⸗ 


„Ich bleibe! Ich wache über Sie, Gül her Mitleid mit Ihnen hatte und mein Herz 
Wernhagen, damit Sie nicht in Anfechtung voll Trauer über Sie war, ſo habe ich jet 


fallen. Die zarte, blaſſe Frau, ohne Mut, 
ohne Kraft, wird Ihnen nie gehören, Baron, 
denn ich, ich werde immer dazwiſchen ſtehen. 
Ein einziger, unbedeutſamer Schritt und der 
Legationsrat erfährt von dem verſchwiege⸗ 
nen Riebesglüd ſeiner Frau und von dem 
a And daß der Legationsrat in ſolchen 

ingen keinen Spaß verſteht, brauche ich 
Ihnen wohl nicht erſt zu ſagen.“ 

„Sie drohen mir alſo?“ 


„Bedingungsweiſe. Ich bin fogar bereit, § 


has, was ich geſehen habe, zu vergeſſen, den 


nichts als tiefſte Verachtung für ein Weſen, 
das gekannt zu haben mich heute nur mit der 
tiefſten Beſchämung erfüllen kann.“ 

Er ging, ohne Gerda noch eines Blickes 
zu würdigen, an ihr vorüber, dem Prome⸗ 
nadendeck zu. 

Die Sängerin ſtierte ihm mit dunklen 
Augen nach. Drohend erhob ſie die geballten 
Fäuſte und ſchüttelte ſie wild, dann warf ſie 
die Decke fort und ſtampfte zornig mit den 
üben. * 

„Er liebt ſie,“ knirſchte ſie zwiſchen den 


Grafen Solms, der keineswegs mein Lieb⸗ Zähnen, „ſie, mit dem blaſſen Geſicht und 


öntgen⸗“ 


Ju a nicht gezahlt werden. Stv. Mallon: 
m Eat 


find wieder 26000 Mark für Gasuhren P 


ulm. vorgeſehen. Wir ſollten dieſen Betrag ſchon 
abſtreichen, da wir im nächſten Jahre vielleicht den 
Einheitspreis haben und ſolange mit den vorhan- 
denen Gasuhren auskommen werden Wenigſtens 
ſollten Anſchaffungen nicht in dem Maße gemacht 
werden, wie lier vorgeſehen ijt. Stv. Gerjon. 
Die Antwort des Herrn Stadtrat Illgner auf die 
Anfrage des Herrn Mallon hat mich nicht befriedigt. 
Er ſagte, wenn wir das Elektrizitätswerk erwerben. 
ig gaben wir die Forio en mehr; das ſieht 
o aus, als ob wir unjer Monopol dazu benutzen 
wollten, um die Preiſe u o ehen Wenn wir den 
Einheitspreis annehmen, jo ſetzen wir 24—25 000 
Mark zu. Durch Erſparnis der Gasmeſſer und Er⸗ 
höhung des Konſums würde das 95 Wir 
täten alſo keinen luce en Schritt. Wenn wir 
nun ſo bedeutende Anſchaffungen machen ſollen, lo 
wäre es doch vorerſt richtig. zu erwägen, ob wir 
nicht jetzt ſchon der Frage des e ia näher- 
treten. Stadtrat lgner: Herr Gerjon hat 
etwas aus meiner Antwort herausgehört, was nicht 
darin war. Ich möche mich vor allen Dingen da⸗ 
gegen ſträuben, daß wir etwa jetzt hier einen feſten 
Einheitspreis ſchon beſtimmen. Die Entſcheidung 
muß doch davon abhängen, ob wir das Elektrizitäts⸗ 
werk kaufen. Es erſcheint mir doch fraglich, ob wir 
für den vorgeſchlagenen Preis von 13 Pfg. das Gas 
würden liefern können. Sonſt bin ich der Frage 
jede geneigt; wir wollen fie nur nicht übereilen. 
tatürlih werden wir die neuen Anſchaffungen 
gerade jetzt auf das Notwendigſte beſchränken. 
Stv. Weeſe: Die Vereinheitlichung der Gas- 
preiſe wäre ſehr wünſchenswert. Ich glaube aber 
nicht, daß durch die Herabſetzung des Leuchtgas⸗ 
Freiſes von 16 auf 13 Pfennige ein bedeutender 
Mehrverbrauch eintreten wird. Heute ſtellt ſich der 
Preis der Leuchtgaslampe zur Metallfadenlampe 
wie 2 : 4,4 Pfennige; wenn nachher das Ber- 
hältnis 1% ; 4,4 ſein würde, jo wäre der Unterſchied 
nicht ſovjel weſentlicher, daß man eine große Kon» 
Arden ung erwarten kann. Stv. Juſtizrat 

ronfohn erkundigt fih, in welchen Papieren 
der Reſervefonds angelegt ift, deſſen Zinſen etwa 
8000 Mark betragen. Stadtrat Illgner gibt 
darüber Auskunft. Stv. Paul: Das Verhältnis 
der Gasarbeiter zu den Leitern der Anſtalt iſt 
leider nicht. wie es ſein müßte. Es werden von 
den Arbeitern lebhafte Klagen geführt. Ich bitte. 
den Wünſchen der Arbeiter mehr Rechnung zu 
tragen, indem wir einen Arbeiterausſchuß ein» 
richten, durch den die Arbeiter ihre berechtigten 
Wünſche vorbringen können. Nachdem wir in den 
Jahren 1910 und jetzt wieder die ſtädtiſchen Beam⸗ 
len aufgebeſſert 5 n, genügt die Beſſerſtellung 
für die Arbeiter mit 10 Pfg. pro Tag, aljo 1 Pig. 
pro Stunde, entſchieden nicht gegenüber der Ber- 
teuerung der e e die ja auch Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Haſſe gekennzeichnet hat. Das 
Wohlwollen, das der Beamtenſchaft dargebracht 
wunde, ſollte auch den ſtädtiſchen Arbeitern auge: 
wendet werden. Ich beantrage daher, die Aufbeſſe⸗ 
rung von 1 auf 2 Pfg. pro Stunde zu erhöhen. 
Wir wenden jetzt dafür 2487 Mark auf; es würde 
ſich dann alſo um rund noch 2500 Mark mehr 1 5 
deln. Das iſt nicht zuviel verlangt. Stv. Richard 
Krüger: Ich bitte um Auskunft., warum im 
Winter nicht genug Koks geliefert werden konnte. 
Stadtrat Illner: Das Geſuch der Gasarbeiter 
enthielt u. g. einige Wünſche auf Verbeſſerung ver⸗ 
ſchiedener Einrichtungen in der Gasanſtalt, die ent⸗ 
ſchieden berechtigt waren. Es handelte ſich um 
vermehrte Waſchgelegenheit. Aufbewahrung der 
Kleider uſw. Die Räumlichkeiten find dort ſehr 
beſchränkt. Die Einrichtungen ſind dort noch aus 


der Urzeit, in der die Anſtalt angelegt wurde. Umb 


(Heiterkeit) Es war darum ſchwer, Abhilfe zu 
treffen. Die Waſchgelegenheit wird jetzt aber ver⸗ 
beſſert. Bi dieſem Jahre follte nun wieder eine 
Lohnerhöhung eintreten. Der Direktor verhandelte 
mit den Arbeitern. Er hat ihnen ſchließlich das 
8 mitgeteilt, und ſie waren zufrieden. Beim 
Koks iſt die Abforderung ſehr ſchwankend, ſodaß 
wir uns ſchlecht auf den Bedarf einrichten können. 
Bisweilen lagern hohe Berge auf dem Anftaltshof, 
ohne daß ſich jemand ihrer erbarmt. r große 
Bedürfniſſe für den Winter hat, ſollte ihn ſchon im 
Sommer anfordern und ihn ſich ſelbſt aufitapeln. 

ch hoffe, daß man künftighin dieſer Erwägung 

echnun tragen wird. Die Annahme, daß wir 
nach außerhalb in großen „Mengen Koks abgeben, 
ift ein Irrtum, der immer wieder vorgebracht wird 
und zurückgewieſen werden muß. Wir geben nur 
im Sommer an auswärtige Abnehmer Koks ab. 
die uns dann natürlich ſehr willkommen ſind. Dieſe 
En mn nn en nennen 
den frommen Augen und mich — mich haßt 
er. O, ich haſſe ihn ebenſo tief, wie ich ihn 
liebe, und ich will ihm zeigen, daß man mich 
nicht ungeſtraft reizt, und weſſen Gerda Ga⸗ 
zoni fähig iſt, wenn man ihre Liebe ver⸗ 
chmäht.“ 

Eine Weile ſtand ſie noch von brauſenden 
Winden umtoſt am Bug des Schiffes und 
die verglühende Sonne fiel mit rotem Licht 
über ihre weißgekleidete Geſtalt, daß ſie wie 
in Feuer gehüllt erſchien. 

Dann erloſch das Licht und kalt und 
ſchneidend ſtiebte ihr der Wind das ſalzige 
Meereswaſſer in das heiße Geſicht, und die 
Wogen rollten wild donnernd und murrend 
gegen den Bugſpriet. 

Gerda Gazoni lachte dazu. Sie hatte 
keine Furcht. Mochte das Meer doch drohen 
und ſchäumen. Sie wollte Siegerin bleiben 
in dem Kampf um Gül von Wernhagens 
Liebe. 


— 


Joriede hatte auch am nächſten Tage ihre 
Aufregung noch nicht überwunden. Da es 
einer der ſtillen Seetage wak, wo der ganze 
Verkehr ſich nur auf das Leben an Bord be⸗ 
ſchränkte, ſo hatte ſie es noch immer glücklich 
vermieden, Gül von Wernhagen allein zu 
begegnen, ſo daß eine Unterredung mit ihm 
ganz unmöglich war. 

Auch den Regierungsbaumeiſter und 
Gerda Gazoni hatte ſie nur in der Entfer⸗ 
nung geſehen. Stundenlang hatte Joriede 
in ihrer Kabine gelegen. Ihr Mann, dem 
ſie geſagt, daß ſie ſich krank und elend fühle, 
hatte ihr den Schiffsarzt und Jente Lörnſen 
geſchickt, aber ſie hatte niemand ſehen wollen. 
Die blonde Arztin las zu deutlich in ihrer 


- s 


Abgabe hört aber ſtets ſchon im Auguſt auf. Ste. 


Saul: Es gehört keine grobe Phantaſie Bao 
am fih vorzuitellen, wie der Arbeiter, der mit INT 
Vorgeſetzten Ut e. ſich dahin äußert, daß A 
zufriedengeitellt jei. Mir find Klagen zugegangen 
daß die Gasarbeiter tatſächlich nicht zufriedengel ir 
wurden. Erſter Bürgermeiſter Dr. an je: Es $ 
eine mißliche Sache, wenn hier in der Stadtperof 2 
netenverſammlung behauptet wird, die Arbeiten 
ſeien nicht zufriedengeſtellt und ihre Erklärun 45 
wären ihnen gewiſſermaßen abgezwungen. 1 
fordert ja die Arbeiter geradezu heraus. mefr 5 
rerlangen. Zur Erledigung ſolcher Forderunge⸗ 
find doch die Arbeiterausſchüſſe da; die Arbeiter 
ollen ſich dazu ihre Vertreter ſelbſt wählen. 1500 
kagiſtrat iſt deshalb mit dem Direktor der Anſta 
in Verbindung getreten und hat ihn angewieſen, 
für die Wahl eines lichen Ausſchuſſes bei der 643 
anſtalt zu ſorgen. ir erſcheint es aber unzwe 
mäßig, wenn von auswärtigen Verbänden, wie in 
dieſem Falle, an uns Forderungen geſtellt werden. 
Mit denen können wir doch nicht unterhandeln, 
weil wir nicht willen, welchen Zweck fie eigentli 
verfolgen. Ich halte dieje Form die Angelegenhe 
zu beſprechen, nicht für zweckmäßig. Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Trommer: Ich möchte zu der An⸗ 
gelegenheit bemerken, daß das Geſuch um Lohi 
aufbeſſerung nicht von unſeren Gasarbei ern aus? 
gina, onder von einem Verbande aus Bromberg. 
b der Verband zur Vertretung unſerer Arbeiter 
überhaupt berechtigt iſt, geht aus dem Geſuche ni t 
hervor. Stv. Paul: Ich Bi mid, daß nach 
den Erklärungen des Herrn Erſten Bürgermeiſters 
die Bildung eines Arbeiterausſchuſſes bevorſteht. 
Wenn wir den Ausſchuß bekommen, ziehe ich meinen 
Antrag zurück, (Bravo!) Damit war der Eta 
der Gasanſtalt erledigt. — Die Ane i 
verwaltung erfordert noch immer einen Zuſchuß. 
Die Einnahme beträgt 109 600 Mark, die Ausgabe 
136 600 Mark, der Zuschuß 27 000 Mart (5000 Mark 
5 als 1911). — Die Waſſerleitung hat gute 
Ergebniſſe gehabt; die Einnahme betrug 198 900 
Mart, die Ausgabe 164 600 Mark. der Überſchuß 
34 000 Mark (2000 Mark mehr als im Vorjahre). 
Sty. Sanitätsrat Wentſcher: Unſer Leitungs 
waſſer iſt ein anerkannt gutes. In letzter Zeit hat 
es aber öfters Trübungen gezeigt. Stadtrat 
Walter: Es iſt verſäumt worden, in Mocker 
Spülungen vorzunehmen. Dies iſt 
nachgeholt, foda das Waſſer ihon beſſer geworden 
it. Gto. Paul beklagt. daß auf öffentlichen 
lätzen jo wenig Brunnen vorhanden find. — Der 
Uferetat ift unverändert. Stv. Wendel wünſcht 
baldige wh der Pontonbrücke. Stadtbaurat 
Kleefeld erwidert, daß die Arbeiten bereits in 
Angriff genommen werden. Sto. Groß fragt an, 
wie es mit der Verlängerung der Uferbahn ſteze. 
Stadtbaurat Kleefeld erwidert, daß die Arbei⸗ 
ten am Winterhafen erſt beendet werden müßten. 
Stv. Wolff wünſcht beſſere Beleuchtung des ges 
von der Fähre zum Haupbahnhof. — Im Schlacht⸗ 
hausetat für Groß⸗ und Kleinvieh die gleichen 
Gebühren eingeſtellt, für Schweine, die jetzt wieder 
in größerer Zahl geſchlachtet werden, 600 Mark 
mehr. An Einnahmen ſind eingeſtellt 2300 Mark 
mehr als im Vorjahre. — Stv. Mallon: Der 
Eisverkauf 
ift eine monr ahrtseinridhtung, die auch für die 
Schlachthauskaſſe vorteilhaft iſt. Doch müſſe das 
Eis bereits in den Morgenſtunden geliefert werden. 
Er beantrage daher, nicht nur einen zweiten, ſon⸗ 
dern auch einen dritten Eiswagen zu beſchaffen und 
die Anlage zu erweitern. Sladtrat Goe we: Das 
Eiswerk könnte das Doppelte abſetzen, aber leider 
lann es nur 60 Zentner täglich Zu einer 


rat Kleefel Es zeigt ſich bereits, daß beim 
Umbau des Schlachthauſes nicht weitſichtig genug 
verfahren iſt. enn das von mir SEN zweite 
Projekt, das den Abbruch der Kühlhalle vorſah, 
angenommen wäre, wäre um für Erweiterungen 
vorhanden. Stadtrat Goewe betont, daß nur 
das Eiswerk zu klein angelegt jei; im übrigen jet 
das Thorner Schlachthaus ohne Mängel und für 
eine Einwohnerzahl bis 150 000 ausreichend. Stv, 
Wolf f hält eine Erweiterung des Eiswerkes do 

für möglich. Stv. Romann: Das Eiswerk reich 
nur dann nicht aus, wenn die Brauer kein Eis 
liefern können. Nach ſtrengen Wintern hält es, 


wie der vorige Sommer gezeigt hat. ſchwer, dis 


60 Zentner abzuſetzen. Stv. Sanitätsrat Went⸗ 
cher: Dies hatte ſeinen beſonderen Grund darin, 
aß der vorige Sommer jo ungewöhnlich kühl War, 

Sonſt hätte es an Abſatz nicht gefehlt, da das 

Schlachthauseis geſundheitlich dem Natureis weit 
SRS annehmen er 

Seele. So ſehr Joriede ſich zu Jente hinge⸗ 

zogen fühlte, ſo ſehr fürchtete ſie doch den 

klaren, hellen, durchdringenden Blick der 
grauen Augen. Einmal hatte ſie ſogar die 

Empfindung gehabt, als müſſe ſie Jente 

Lörnſen rückhaltlos ihr Herz ausſchütten, als 


könne ſie ihr helfen in ihrem endloſen Jam⸗ 


mer, aber ſie verwarf auch dieſen Gedanken 
wieder, wie ſie auch nicht den Mut hatte, 
ihrem Mann etwas von dem unverſchämten 
Benehmen des Regierungsbaumeiſters und 
Gerda Gazonis verſteckter Drohung mitzu⸗ 
teilen. 

Sie fand nicht mehr das rechte Wort für 
Alexander Boddenhuſen. Mißverſtändniſſe 
häuften ſich zu Mißverſtändniſſen zwiſchen 
ihnen, und noch jetzt blieb ihr das Herz ſtehen 
vor Angſt und Qual, wenn ſie des Ausflugs 
am vorgeſtrigen Nachmittag in Algier ge⸗ 
dachte, den fie nach dem Jardin d'Eſſai gleich 


nach dem Lunch im Hotel „Exzelſior“ unter⸗ 


nommen. Ihr Mann kam gerade dazu, als 
ſie mit Gül von Wernhagen Hand in Hand 
ganz verſunken unter den himmelhohen Pal⸗ 
men ſtand. Ihre Hand löſte ſich nicht ein⸗ 
mal, als ihr Mann dicht vor ihnen ſarkaſtiſch 
fragte: „Iſt dir nicht wohl, Joriede?“ 

Sie ſah ihn verſtändnislos an, dann erſt 
janten ihre Hände herab und fie ſtammelte 
etwas von einer Ohnmacht, da blickte ihr 
Mann ihr ganz eigen ins Geſicht und zwang 
ohne weiteres ihren Arm in den ſeinen. 

„Da will ich dich führen, Joriede.“ 

„Sie verzeihen,“ hatte er ſich dann noch 


höflich an Gül gewandt, als wäre garnichts 


geſchehen, und heiter mit Gül plaudernd 
hatte er ſie durch den Wundergarten Algiers 
geführt (Fortſetzung folgt.) 


indeſſen jetzt 


’ 


iefern. 
Erweiterung fet der Raum be zu finden, ein 
au würde fid aber nicht verzinſen. Stadtbau⸗ 


S K = 


— 


— — . 


ü N as wä Ur die Volkswirtſchaft] ſchüſſe anſammeln. Ich pitte den Antrag ab⸗ Furcht einflößt; die Sache T ungefährlich. Dei 
ein An la cn d EA A 15 nn? Erſter ange Dr. Haſſe: Stv. 1 iſt keineswegs ein Heim für Tuberkuloſe⸗ 
ung ihrer Kunden mit Eis nicht zu tun, da ſie doch nicht als ungebührliche Belaſtung hingeſtellt[ Wartmann hat am richtigſten die Lage gekennzeich⸗ kranke, ſondern nur eine in Heim für in der er 

y avon keinen Nutzen hätten. Der Antrag Mallon, | werden; ihre Erhebung iſt doch lelbſtverſtänwlich net. Der Magiſtrat hat die Neigung, die Steuern ſchläge erteilt werden. Ein Heim für ſolche Kranke 
| us Eiswerk zu erweitern, wird angenommen, — Auch die Poligelſtunde kann nicht nach Willkür zu erhöhen, die e i die Reſtver⸗ foll erft ſpäter gebaut werden. Dieſe werden 
U Titel 9 fragt Stv. Paul an. wohin das verlängert werden. Wie die Statiſtik lehrt, erheben waltung zu verwenden. In dieſem Jahre haben nirgends fern von der Stadt angelegt; in Berlin 

Muſeum kommen werde, deſſen Bau, der auch die alle andeern Städte Weſtpreußens viel höhere Zu- wir, um eine Steuererhöhung zu vermeiden, einen gibt es Tuberkuloſenheime inmitten der Stadt. Das 
ſtädtiſche Bibliothek aufnehmen ſoll, geplant jei. ſchläge: Culm 200, Culmjee 110, Dirſchau 200, tieferen Griff in den Reſtenfonds getan und da will Einfahrtstor wird übrigens nach Beendigung des 

m Bürgerverein fei. der Vorſchlag gemacht, den Graudenz 220 Prozent. Ich kann die Steuer, die der Antrag Weeſe⸗Gerſon dem Magiſtrat zurufen, Baus verſchloſſen gehalten. Ich mache dieje Aus- 
chloßgarten als Naga zu nehmen, Er hoffe, auch nicht jo ſchwer fit, nicht für ungerecht halten.] in der Verwendung der Reſtverwaltung zur Deckung führungen. weil das Eingeſandt eine gewiſſe Be- 
daß die ſtädtiſchen Bibliotheken, einſchließlich der Stw. Groß: Jede Steuer ſollte von der Allge- der Fehlbeträge nicht zu weit zu gehen. Die Gas- unruhigung in der Bürgerſchaft een hat, 
Sante bel an einem Ort vereinigt würden.] meinheit o werden. Die zahlreichen Geſuche anitalt hat einen Betriebsfonds von 217 000 Mart. | Diefe wird nach dieſen Erklärungen hoffentlich ver⸗ 


Hazuziehen ift. Sto, Richard Krüger: Den 
Auern und Bierverlegern fei es um die Verſor⸗ 


i ö i ie Wirtſch i if i ü inden. Sto. Juſtizrat Aronſohn wünſcht, 
. tmann fragt an, ob der Erlös aus|zeigen nur, daß die Wirtidaften den Inhaber zu Dieſer Fonds ift recht hoch, er kann daher für an⸗ ſchwi 
dem Vertau uftſchiffhafengeländes in Höhe oft wechſeln aſſe:] dere Zwecke zur Verfügung geſtellt werden. Deshalb | jtatt 

don 50 000 Mack agel r ie es sir 8 fü e irtſchaftenl) Wenn wir uns nach haben wir 117 000 bank cc Mit anderen einen größeren zu beſchaffen und pr 3500 Mart 

nswert jei, zur Entlaſtung der Steuerzahler Ber: | anderen Städten richten wollen, jo brauchen wir Überſchüſſen ben wir 300000. Mark zur Ver⸗ 4700 Mark dafür in den Krankenhaus⸗Etat einzu⸗ 

wendung finde, die doch durch die ne aber nicht die ſchlechteſten Beiſpiele zu wählen. fügung. Die Frage iſt: jolen wir den ğe [betvag | jtellen. Stv. Romann: Herr Sanitätsrat Went⸗ 

Ben für Ankäufe der Stadt belaſtet würden. Bürger- | (Heiterteit.) Stv. Wendel unterſtützt den Antrag | daraus decken oder die Steuern erhöhen? Und da iher ift doch mit dem kleineren zufrieden. Vielleicht 

geister Stachowitz erwidert, daß die Zinſen des Groß. Stv. Groß beantragt namentliche Ab⸗ möchte ich antworten: Im nächſten Jahre werden wird bald wieder neues erfunden pona Su, Sa 

tlöjes, die dem Kapitalienfonds zugeführt, letzte. ſtimmung; der Antrag findet genügende Unter: wir zu einer $ nitätsrat Wen tj Her: Der kleine Typ dürfte aus» 

pa wede dienen; ein Teil des Betrages fei der ſtützung. Es wird hierauf zunächſt eine Abſtimmung Erhöhung der Steuern reichen, wenn auch der größere, deſſen Leiſtung 0 

du 


Erſter Bürgermeiſter Dr. eines Röntgenapparats kleineren Typs lieber 


Orftverwaltung überwiefen. Stv. Paul erbittet über dieſen Antrag — auf namentliche Abſtimmung müſſen, das ift bei den großen Bauten, zum kleinen verhalten wie 3:1, vorzuziehen ift. 3 
dec einmal Beantwortung feiner Anfrage betreffs] — herbeigeführt, mit dem Ergebnis, daß der Antrag pe hie Anleihe vorſteht, unumgänglich. Die Er» Verbeſſerungen des Apparats brauchen wir nicht 


15 5 ; 9 „ W s ; x oft zi ; Is die] t leiſtet, braucht er 
ee , . e ben Referenten 
auf jede ae Aa Der Bau 955 Muß, der Betriebsſteuer abzulehnen, war das Ergebnis 5 Ge ee eee a die Verſammlung,die Wahl des Typs 
ums fei geplant, aber über die Platfrage Jei noch zweifelhaft, ſodaß, um ein ſicheres Reſultat u er. aupieglen, indert würde. In faſt keiner Stadt Bet nitätsrat Dr. Wentſcher anheimzuftellen, 
nicht entſchieden. — Der Theateretat erfordert zielen, die Abſtimmung mittels Namensaufrufs Familien verhi lehr hinter dem Einkommen- Der Hauptetat wird hierauf mit den durch die Be, 
einen um 1400 Mark höheren EA Der Spar wiederholt wurde. Es ſtimmten gegen den Antrag 16 89 ee e 95 Thorn: Danzig ſchlüſſe des Hauſes bedingten Anderungen ane 
kaſſ netat weiſt in Einnahme und Ausgabe 9740| Groß 16 Staptverordnete einſchließlich des Vor. | Neuer bebt Ae Zuſchlag von 250 Prozent, Thorn genommen, Der Magiſtratsantrag den Fehlbetrag 


te m j l tehers, für den Antrag Groß 16 Stadtverordnete; 3. B. er 2 och aus der Reſtverwalkung der Kämmereikaſſe zu 
e e e out ber Marlon war jomit abgelehnt. da er nicht die 190 Prozent. In dielem Jahre . An u ein: beten wiid eee BeneDminE En 
D Der Haup.etat, Mehrheit erlangte. — Zu Titel 2 der Imdireften davon abgeſehen. Wir haben einen wich d: Verſammlung auh die vorgeſchlagenen Steuerſätze. 
* 5055 1 55 übernimmt wieder Stadtverordneten⸗ Steuern lag folgender Antrag des Magiſtrats vor: gelebt, welcher zu prüfen hat, ob nicht die Erund⸗ Die Reſolution Weeſe⸗Gerſon findet nicht die ge⸗ 
1 heimrat Trommer, Zu Titel 3 bemerkt „a) Jede Ingefverwaltung at ihre Überjhüfe an| teuer nach dem gemeinen Wert in NE nügende Anterſtützung. Schluß 7 Uhr. 
w. Mallon, auf ein de e in der die Kämmeréikaſſe abzuführen; der Gasanſtalt führen ijt, nachdem die Aufhebun der Rayon- . 
bed are nenn i daß es in 5 ban beſchränkungen den Wert vieler Grundſtücke ge⸗ 


er Tat ein Übel⸗ verbleibt jedoch ein Betriebsfonds von 100 000 


wäre, wenn in der Polizeiſtation Thorn 3 und fie führt nur ab, was darüber it. b) Anſtelle ſteigert hat. Zu dieſer Steuer müſſen wir kommen. ,,, i 
ie mungen im a ee des Beamten ſtatt⸗ der Denen 10 Prozent find als Steuer auf Ein- Daun werden ae e soen N „unte . DA | 
er n müßten. Erſter Bürgermeiſter Dr. Ha jie] trittstarten zum Kin matographen zu erheben entlaſtet, die Beſitzer der un uten l É — & 
5 igegnet, daß die Station zu ſolchen Zwecken nicht z Pfg. für Karten bis 30, 10 Pfg. für Karten bis 60, meni belaſtet. Für dieſes Jahr können wir aber 
| eſtimmt ſei und Vernehmungen dort nur ganz aus, 20 Pfg. für Karten über 60 Pf, als Mehrertrag noch riskieren, den Ae zu erleichtern, ſo 
i omsweile ftattfänden. Er habe ſofort Ermitte. infolge der Erhöhung find 10 000 Mart eingeſtellt. bedenklich dies auch ijt. Ein Leben vom Kapital 
| bie 80 veranlaßt. 190 Titel züge opt e“, für e) An Kanaliſationsgebühren ſoll ein Zuſchlag von iſt dies nicht denn die il: And rana 
N 80 Mark eingeſetzt find, erklärt auf Anfrage 70 Prozent zur Gebäudeſteuer erhoben werden, an durch Erhebun pon zuvie u $ a 
daß Se Paul Erſter Bürgermeifter Dr. Halſe Beiträgen zur Straßenreinigung 12 bezw. 8 Pro- müßten die Überſchüſſe als außerordentliche m 
den e pg von 2000 Mark nicht durch zent Zuſchläge. d) Der Fehlbetrag von 166.000 nahme in den Etat des nächſten Jahres eingeſte 
N 15 tat gehe; ob die Regierung ihn immer geben Mark joli aus der Reſtverwaltung gedeckt werden.“ werden, Der Antrag Weeſe entſpricht an fih Den 
Sto Pau e man e Stv. Wolff bemerkt, daß Der Vorſteher erläutert zu Punkt d), daß ein | Verwaltungsgrundjäßen, die wir ſchon geübt Stv. 
deu ul viele ſolche Fragen ſtelle, weil er noch Fehlbetrag aus der Reſtverwaltung (berſchüſſen)] Juſtizrat ronſohn bittet, den Antrag 
lomnin Ter Derfammlung fei. St. Paul: Wie gedeckt werden könne. Die Überſchüſſe betragen im Wenigſtens als Rejolution, die Reſtverwaltung nie 
R teilen Sto Wolff dazu, ihm einen Verweis zu err | ganzen 300 000 Mark; aus dieſen Fonds follen die ganz aufzubrauchen, anzunehmen. Richtig fei, das 
natürli Stv. Wolff: Von einem Verweis könne 166 000 Mark gedeckt werden. Dies ift der Antrag 1 5 Geld zu verwenden ehe man an eine 
an lid leine Rede fein. Stv. Romann fragt] des Magiſtrats. Es liegt hierzu ein Antrag Weej-s Erhöhung der Steuern geht. Auf feine 1 
N, wie es mit dem Gerſon vor, daß die ob den Einzelverwaltungen noch genügende 
Bau der zweiten Brücke i ; Reſtverwaltun À triebsionds verblieben, geben Stadtrat Walter 
ehe, Erſter Bü iſter D : Die Ve uns Y ür das Waſſerwerl, Stadtforſtrat Loewe für die 
ir e e Halle: Die Ber u einmaligen Ausgaben wie zur ar eichung des Forſtverwaltung, der 30 000 Mark zu Gebote tehen, 
die Singen hierüber werden weitergeführt. aber Haushalts herangezogen werden darf, doch muß eruhigende Erklärungen. Sto. Weeſe zieht den 
ch eg Do gu wenig Binaugeaogen. ein Beitand von les 5 Prozent dee Geſamt⸗ Antrag als ſolchen zurück und ſtellt ihn nur als 
X TNTA e Eata 20 50 Aae die We 160 eee Ste. Reſolulion zur Abſtimmung. mit der Ander da daß 
n e ; „geben, hre eefje: Die Tendenz des Antrages ift zu ver⸗ ment ; 8 hleibe. 
K itoe e zu äußern. Ein rückenproſekt wird hüten, daß der aa aee auf: meeli b ben ie 5 1 In. 4 £ 
iſt 90 wo ausgearbeitet, aber von welcher Stelle, gebraucht wird, wenn jährlich ein Betrag wie ſtärtere Heranziehung der Reſervefonds 1c. bei der N - 
ein S. nicht bekannt. Ich fann nur mitteilen, daß der diesjährige zur Deckung des Fehlbetrages Etatsberakun A Vorfahre ewünſcht. Es it auch N 
wird chreiben eingegangen iſt, in dem 1 verwendet wird. Dem foll der Antrag entgegen: | Eta Er 17 h ri 05 per e due N 
legen. PAE gierung fel bereit, wen Gleis du | treten duró die Beltimmung, daß ein Bejtand von 5 1 n e dens brauchen werden, da dieſe S > 5 
eine te eie ie an A DI Prozent des e e alſo an 175 ooo mi Stenereinnahme im laufenden Jahre wahrſcheinlich Kapellmeiſter Joſeph Bayer in Wien . 
e |ou Ciahur der Eimer aufachtääl werden | eben einen Mehtertion ergeben win, mie Im mun) Im Wien in ber Balletttapellmeilter bes 
Erbouen, wenn die Stadt einen Juſchuß gewähre. Der Vorsteher bemerkt zu dem Antrag, daß der zu 11 1 0 affe e 1 die Soche Wiener Hofoper Joſeph Bayer im 61. 
5 Heiterleit.) — Steucretakt, Referent: fannt ug nicht ohne die aun der Ver⸗ melie r. Ha 15 un 1115 en 0 de Lebensjahre nach längerem Leiden geſtorben. 
ür ilenerſätze find die alten geblieben, 220 Prozent ſammlung über die Reſtverwaltung verfügen darf. wohl etwas zu koſig an. Ich bitte, dem G > B der Ko iſt vo uppen⸗ 
die Eint i i ? ți uzuſtimmen, daß, wenn geprüft, ob die einzelnen | Joſeph Bayer, der Komponiſt von „Pupp 
teuern Einkommenſteuer, 190 Prozent für die Real Wir haben daher keinen Grund, unſere Zuſtimmung 1 ] ungen heilt find, dann daran feits | ee“, „Wiener Walzer“, „Sonne und Erde“ 
n. Nur die im voraus feſtzulegen. Eine andere Verſammlung tan 1 55 i u Ae are ee ee, „ Falzer „„ $ 
iſt verdo; t acer Sin e e niit zu binden. u ne AAR Es ift zwar ganz „Rouge et Noir“, der wohl einer der popw 
brinerdoppelt und foll [satt 4200 Mark 8400 Mark Stv. Kittler jhlicht fih den Ausführungen des angenehm, wenn die einzelnen Verwaltungen ſich lärſten Muſiker war, feierte vor zwei Jahren 
von gig da der Magiſtrat beantragt, einen 77 6080 e NT EN Oie Spartöpfe anlegen, aber es iſt doch geboten, dieſe das Jubiläum feiner vierzigjährigen Mit 
lele den Antrag die Erhöhung der | man ne Der Mapiitrat Hat boch das Bejtreden, | für das Gange zu’ vermenden. Die er del he gliedſchaft an der Wiener Hofoper. Er erlag 
die Er g der Betriebsiteuer 5 f s IA ii it ei r Höhe, J; > ; 
Silleßnen, Eine Steuer darf nicht einem einzelnen | den Reſtenfonds Ba ſehr anzugreifen, fondern u a eee mün 1 De, einem ſchweren Nierenleiden. 
Lasten aufgehalſt werden. Der Gaſtwirt hat jhon lieber eine Steuererhöhung vorzunehmen, während Allgemeinheit verwendet werden. Stv. Wart⸗ Bromberg, 13. März. Handels kammer- Bericht. 
, . . : 
ans run der Polizeiſtunde. Betriebsſteuer die kein Ante arg e ee e leitung nicht Jo verfahren. Er betrachte es als brand. und bezugfrei, 187 Mk., do bunter und rot mind. 128 1 
fteu et Beruf kennt. Automatenſteuer. Luſtbarkeits. Antrag Weeſe⸗Gerſon dreht die Sache eigentlich um. lbſtverſtändlich, daß die hier erzielten Uberſchüſſe Pfund gell wiegend, brand. und bezugfeei, 183 ME, bo, 
ler und die indirekten Steuern, Glühtörper. (Zuſtimmung.) Wenn wir den Antrag annehmen, fe Ermäßt ung der Gebühren verwendet werden. Mind. 120 fd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrel 168 1 
ohola und giggrettenſteuer. Der Galtwirt ift|ermutigen wir den Magiſtrat zu Gteueterhöhungen. Der Magiſkratsankrag die Eintrittskartenſteuer Mork, do. mind. 115 Pfd. boll wiegend. brande und Bes 8 
atem die den 11 8 1 15 den ehe RA e 15 Bis Tab, Es empfiehlt fh da, für Kinematographen zu erhöhen, wird ohne Des | all IA N, Bde Quafitäten unter Nong. — Noche 
e Beamten aber Zulagen zum Gehalt|ern bei uns hoch genug find. , a i, 5 5 . 
vente, mit man “ühten Sulagen an Steuern | fet nit, Den Satan anzunehmen. ß, 12, Bib, Set, mia 
f u bol Heiterkeit) z Dichrerttag von 4200| Der Antrag jol nur eine Direttive geben für bie mal A iskuſſion geſtellt. Gto, Sanitätsrat Dr. wiegend, gui geſund, 155 Mt, do. mindeſtens 117 Pfd. 
gau bedeutet für die Allgemeinheit wenig, für den Verwaltung. Den Einwand des Stadtverordneten m tf 61 0 ug auf das Eingeſandt in bol. wiegend, gut, gefund, 143 Me, de. mind. 115 Bid. doll 
erſtwirtſtand viel. Die Getriehsfteuer iji eine un⸗ Kittler verſtehe er nicht. Stv. Wolff wendet ſich Wen e“ betreffend dis wiegend, 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notize — 
achte teuer. Erſter Bürgermeiſter Dr. Haffe:|gegen die Ausführungen des Stv. Kittler. Der An⸗ der „Mie se le Tuberkuloſe⸗Kranke . f Gerfte zu Mültereigweden 140—145 Mk. Brauware 150—155, 
vert neue Steuern nicht gerne getragen werden, trag 11 nur die Feſtlegung der 5 Prozent. RUL 18 55 ir Mark, feinfte über Notiz. — Bel Ns Mark., 3 
j hot ſich. So ſchlecht, wie es der Vorredner Stv. Kittler: Es ift unfer Recht, in jedem ein⸗ im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Duuh die Fürſorge⸗ Kuhmare 185—203 Mk., — Hafer 180—150 Mt, gutes 1 
abe dert, kann die Lage des Gaſtwirtsgewerbes zelnen Fall Beſchluß zu fallen. Eine Verſammlung Kube trete keine Gefährdung der Anlleger ein. Denn Dafer V 122—180. 4 
getei int jein, da uns. wie ich jhon geſtern mit» darf doch nicht den Beſchlüſſen künftiger Verſamm⸗ Tuberkuloſe ift eine ausgeſprochene Wohnungskrank⸗ Mart. — Die elle verlieh toeg J 


84 neue Schankgeſuche vorlagen. Zu wünſchen lungen vorgreifen. Wir können in ſchlimme Lage heit. Durch die Straße wird fie nicht übertragen. Hamburg, 18. März. fit ruhig, verzollt 4 
A daß die Zahl der nicht auf ſolider Grand kommen, wo die Verwendung auch der 5 Prozent Man iit vor Tuberkuloſe nirgends fo fiher, als in] Spiritus ruhig, per Marz Bi Gd, per März Aprt N 
x denden Exiſtenzen in dieſem Gewerbe fetat geboten ijt, während in guten Jahren wieder Über⸗ einem Tuberkuloſe⸗Heim. Nur der Name iſt es, der 31 Gd., per April Mai 31 Gd. Wetter: ſchön. bad 


INNE: 
9) = Für Herren: = 


Mode-Schnär-Haldbschuhe, schwarz u. farbig, In modernen 
spitz- und breit-amerikanischen Formen 
k. 12,50 10,50 9,50 8,50 
Mode-Schnürstiefel, schwarz u. farbig, elegante Straßem 
stiefel, teils mit Lackkappen und Derbyschnitt 
Mk. 10,50 9,50 8,90 8,50 7,50 a 


Unsere „Orig.-Goodysar-Welt-Fahrikats-, - 


nnür- und Knopfstlefel, schwarz und farbig, teils mfe 
x eschmasckvoller Stof u. Wildieder-Einsätzen: brillante 
Saison- Modelle Mk. 1650 15,50 14,50 12,50 


Condor-Patent-Herren-Schnürstiefel, à 
ohne zu schnüren D. R. P. 174209. 
Verblüffend bequem und hochelegantb- 

Beliebte Lederarten, schwarz und farbig 

Mk. 19,50 17,50 15,50 12,50 11,50 & 
Sport-Schuhe und -Stiefel in reicher Auswafl » 
TA Haus-Schuhwaren für Damen, Herren und Kinden _ “ 
— Verlangen Sie unseren neuesten Salson-Katalog 


AN Aan 


II 
Alleiniges Erzeugnis der Schuh-Fabrik & A 
Conrad Tack Cie A-G.. Burg >/Moab. f £ 


{= 


ER 


AKANG IU I N 


Für Damen: 


e 


Mode- Schnũir-Halbschuhe, schwarz und farbig, tells mit 
eleganten Stoffeinsätzen, chice Formen 
Mk. 12,50 10,50 8,75 8,50 7.50 6,75 5.90 
Mode-Knopf-Halbschuhe, schwarz und farbig, brillante 
Neuheiten, teils mit kleidsamen Einsätzen 
Mk. 12,50 11,50 10,50 8,90 8,75 7,90 7,50 6,50 
Mode-Schnürstiefel, schwarz und farbig, beliebte Pro- 
menadenstiefel, teils Derbyschnitt und Lackkappen 
Mk. 10,50 8,75 850 7,90 7.50 6,75 / 


Unsere „Orig.-Goodysar-Welt-Fahrikate“, 
Schnür- und Knopfstiefel, schwarz und farbig, teils mit 
aparten Stoff» und Wildleder-Einsätzen, entzückende 
Frühjahrs-Neuheiten . . . . . Mk. 16,50 14,50 12,50 
Knaben-, Mädchen- und Kinderstiefel, schwarz und 
farbig, In gediegenen Qualitäten und modernen, natur- 
gemäßen Formen, höchst preiswürdig. 
Kinder-Halbschuhe, in reizenden Dessins! 


* OI TT t 
28112 ® 


eliiemr seit 
S Jehnre 


AUCOUN AUAUNA UTANNA 


Aae 


ULLI TEILEN 


III! 


27] 


SE NUDE 


für Schüler ie Schülerinnen hieſiger 
Lehranſtalten. 
Frau 5 Voelkner, 
n 


— 


welche gt. kocht, näht, plältet und kinderlieb 
ift, ſucht z. 1. 4. oder ſpäter paſſende Gtel» 
lung. Gefl. Angebote unter R. K. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ee 

Junges, anſtändiges Mädchen 
wünſcht. Stell. v. 1. 4. am liebſt. b. Kind. 
u. zur Erl. der Wirtſch. Ang. u. J. S. 
an d die e Geſchäftsſtelle der v Prenes. 


für Hotel, Reftaurant und Cafe, 


Oberkellner, 


mit und ohne Kaution, Kochmamſells, 

Büfetifräuleins. Köche, Portiers, 

Büſeltiers, Hoteldiener, Zapfer, 
Kellnerlehrlinge, ſowie 


Aushilfs⸗Perſonal 
ſucht und empfiehlt 
Ludwig Szymanski, 
ewerbsmäßiger Stellenvermittler nur 
für Hotels, ar und Cafs⸗Ange⸗ 


Baderſtr. 2, — Thorn, — Telephon 909. 


oielmanerdeielen 


ſtellt bel 8 melhältlgung zum 
ts. ein 


Richard Reitmanski, 


Thorn, Brombergerftr. 110. 


Schuhmanergefellen u. Lehrlinge 


verlangt ſofort 
Paul Rosenfeld, Schuh machermeiſter, 
i Mellienitr, 88. 


Hofarbeiter 


und einen ſüchligen 


ſtellen ſofort ein Born & Schütze, 

Suche für mein Kolonialwaren-, Delis 
kateſſengeſchäft und Weinhandlung per 
sÉ N oder früher 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


À Otto Jacubowski, 


. S ALA 


„ Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht bel freier 
Station. 
Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtr. 20. 


u. Fenſterputzer 

t geſucht. Angebote unter F. 100 an 

y Bie die Geſchä! tsitelle der sitelle der „Prefer 

Ee Mamijell, Wirtin, Gtüßen, 
Suche 5 Alleins, her 

chen, Kinderfrl, ſowie Büfettfrl. für 

Thorn, Berlin, andere Städte und Güter. 


& î f Kinderpflegerin. 

mp 2 E Emma Totzke. 
0 verehel chte Nitschmann, gewerbsmäßige 
y Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29. 


g Mädchen für alles 


ſofort geſucht. 

Windmäüller, Schlachthausſtr. 89 
öchlnnen, Stützen, Stubenmädchen, 
N Mädchen für alles, Kindermädchen 
k für beſſere Haushalte geſucht. Josef 
|k Heisig, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
vermilller, Thorn, Bäckerſtr. 23, 1 Thorn, Bäckerſtr. 23, 1. 


Müdchen 


für Küche und Haus geſücht zum 15. 4. 
F 13. Meldungen vormittags von 11—12, 
| nachmittags von A—5 nl, 

5 eee 2:1: 


Sühtige Frau 


zur Gartenarbeit ſucht 


L. Bock, Culmer Chauſſee. 


e Senior ___- 


meiner grossen Leistungsfähigkeit ist dieses 


Damen-Halbschuh, Lackkappe . von 3.90 an 


N e Herren-Schnür- und Zugstiefel -. .. » 2 2 sss, 8 ‘ 
Damen-Stiefel, Lackkappe . o e e a» osoo . Von 4,75 an Herren-Schnürstiefel, Lackkappfe à DO E a 5.50 
Damen-Stiefel, sehr dauerhaft t.... 6.50 Herren - Schnür-, Zug- und Schnallenstiefel, auch mit 
Damen-Stiefel, echt Good.-Welt . . > en È . 10.50, 8.90 Zwischensohle, Garantie für jedes Paar, früher 10.50 . . . „ jetzt 8.50 
Damen-Stiefel, Luxus-Ausführung, echt Good. Welt, Wort bis 16.50, nur 11.50 Herren-Schnürstiefel, echt Good.- Welt „ 1 
Babys chhk!kll 0.85, 0.65, 0.50 Herren-Schnür- und Zugstiefel, Luxus- Ausführung Š 12.50 
Kinderschuh -. - . » 2 2 2 or 2 0 00 0%. 19-22 2.00, 1.60, 1.20 Knaben- und Mädchenstiefel, Rossleder, Schulstiefel, 31—85 380 27—30 2.80 


dto., Rosschevrean oder Rindbox. n.. . 31-35 450, 27-30 3.90 
Konfirmandenstiefel 86—40 7.50, 6.50, 5.50, 4.50 
81—35 4.50, ER 4.00 


7.50 
7.50 


23—24 3.00, 2.50, 
25--26 8.50, 3.00, 


1.70 
2.20 
Braune Mädchenstiefel, echt Cheyreau, Lackkappen, 


Braune Damenstiefe', sehr dauerhaft . 
Braune Herrenstiefel, sehr dauerhaft. 


„ „ ‚ ‚ N QF dal enier E ver)“ 


„„ arte ae 


Extra- Angebot 


nur solange Vorrat: -#30 


era . 


Ca Yo a A a O T A TA E Tec 


Trotz der billigen Preise werden 
nebenstehende Bons in Zahlung 
genommen. 


Nur im Monat März giltig. 
Gegen Rückgabe dieses Bons erhalten Sie 
bei einem Einkauf von 5.00 Mark an 


Mk. 0.30 Rabatt. 
SCHUR-ZENTRALE, THORN. 


Nur im Monat März giltig. 
Gegen Rückgabe dieses Bons erhalten Sie 
bei einem Einkauf von Mk. 10.00 an 


Mk. 1.00 Rabatt. 
SCHUH-ZENTRALE, THORN. 


Bons bitte ausschneiden. 


Inhaber: 


Martin 285 


Breites krasse 21: 


4 


MEER des Vereins Naturſchutzpark, e. V. 
Ziehung am 18. und 19. März 1913. 


| — 7219 Gewinne im Geſamtbetrage von 235 000 Mark, — 


Hauptgewinn 100000 Mark. 
Loſe a 3 Mk. empfiehlt 


Dombrowski, finigi. preuß. Lotteric⸗Einnehmer, 


Nach eigenen Entwürfen 


übernehmen wir die sachgemässe 
vollständige Inneneinrichtung von 


Bankinstituten Thorn, — . 4. 
Zahlreiche Referenzen. Personal- u. Privatkontoren — : 77 5 
Kostenanschläge, Bahnhofswartesälen Erhöhung des Einkommens 
Vorbesprechungen 2 RR 5 durch Versicherung von Leibrente bei der 
AR Offizier- und Zivilkasinos Preussischen Renten-“ ersicherungs-Anstalt. 


. Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter Jahre): 50 5 | 60 | 65 70 | 75 
Jährlich % der Einlage : 7,248 8,244 9.612 11,496 | 14,196 18,120 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. | 
m Erauen erhalten wegen ihrer längeren Lebensdauer weniger. 
> Aktiva Ende 1911: 122 Millionen Mark. 
Prospekte und sonstige Auskunft durch: 
Robert Goewe, Kaufmann, Thorn, Breitestr. 19. 


Hotels — Cafés — Restaurants 


man, ran, 


Rirchenstrasse 10. 


INN 


lenken -Akademie Vismara. i. biwi 


t. Maschinen- u. Elektro-Ingenleure, Bau-Ingenleure, Architekten 
Spezialkurse t. Risenbeton, Kultur- u. koloniale Technik. Nene Laborat. 2 


®099000 0 000090009 8880 08 388 ——— 


Magdeburg-Duckau a 
ecki Danzig, Selam 6 


Patent-FHleßdampf: 


wen Jokomoddlen sa 
Originalbauarn Po engen 
ran ıO-fOOD 5.=Vortellhaffeste 
Ber für alle Befriebszureige! 


an T * 


te 


Für TER Vögel, | Für kleinere Vögel, 
als: als: 
Stare, grosse Buntspechte, Meisen, Baumläufer, 
Gartenrötel, Trauer- Fliegenschnäppeh 
fliegenschnäpper eto. kleine Buntspechte etc, 
per Stück 1.50 M. per Stück 1.25 M. 


€. B. Dietrich & Sohn, 


Breitestr. Nr. 37, G. m. b. H., Telephon Nr. 2. 


pa und farbige, 
Zweigniederlaſſung Sa 


find billig zu haben. 
Anf tenni bei Denen) Wegner, 
Hinterlegungsſtelle von Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


Für Depoſ tengelder $ 


für Neu- und Umbauten, 


einfarbig, Granits, Inlaids, 


Holzmaser-Park etts 


mit durchgehenden Mu stern. 
8: Sachgemässe Verlegung. 1 


Sonder-Angebot! 


Bedruckte Linoleum =- Läufer 3 


Bergſtraße 29 oder 


Wilhelmi lr A. Piotrowicz. 


. : . fofort t oder vom 1. 4. zu 1 
vergüten wir bis auf weiteres: Ablelung eher Sopaet, Ann i Jets 0 , LM 
4 M. 366 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. z Di Rd — A] N fias ` y 
0 2 * * 3 0 * 10 2 x er h 15 
bei täglicher Kündigung 3% D e 


Stück 9.00 M. Stück 19.00 M. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 


„ monatlicher Kündigung 

„ dreimonatlicher Kündigung. 
„ſechsmonatlicher Kündigung . 4, ( 

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
Fernruf 126, Brückenſtraße 23. 


Pilsener Urquell 


aus dem bürgerlichen Brauhaus pilſen 
empfiehlt in Gebinden von 25—100 Litern, in Syphons, 1 und 
2 Liter⸗Krügen und Fier 


Richard Krüger, Viergroßhandlung, 


Feruſprecher 25. 


Mein Bubatelier Made de Paris 
befindet fih Junkerſtraße 3, J. 
Aufgarnierungen ſowie Neuarbeiten 


werden wle bekannt ſchick ausgeführt und billigſt berechnet. 


4 5000 Mk. 


auf ſichere Hypothek von gleich 
oder ſpäter auf ein Landgrund⸗ 
ſtück geſucht. Angebote unter 
W. W. 100, poſtlagernd Pen: 
ſau, Kr. Thorn, erbeten. 


10000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein Landgrundſtück ges 
juht. Angebote unter E. 20 II. an 
die Gefi äftsftelle der Preſſe“. 


PIAF-Nühmaschinem 
„Nur das Ente ist das wirklich Billige.“ 


Dies gilt ganz besonders bei Nähmaschinen. 

Nur bestes deutsches Fabrikat, keine ame 

rikanische Singer. Fahrräder, erstklassige. 

Reparaturen an Nähmaschinen und Rädern 

vom 1. 4 18 ab auf ſichere Sposibet u prompt und sachgemäss. : zn :: # 
9 


vergeben.. Anfragen unter ©. &. A. Renné, Thorn, Bäckerstrasse 39. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 7 E O S 


-ERA | - 119898990989 8 9895898089 
0200: M a k ein Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 2 


biefiges Grundſtück. Ang. u II. S. 50 D erlangt man durch eine gründliche kanjmännijhe Ausbildung, 
an die an die Geſchäftsſtelle de der A Preſſe : © welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tauſende jeden 


A 0 MM Alters fanden dadurch Ihr Lebensglück. Bitte gratis Juſtilulsnach⸗ 2 
a 


richten zu verlangen. 
© Erſtes deuiſches Handels⸗Lehr⸗Juſtitut ® 
auf Zwiſchenhypothek vom 1. 4. 13 gef. Danzig. Elbing 
Gefl. Angebote unter I. R. an die 


Otto Siede. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


099898989 0 900006004 


i 


—— nen 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
4 153. Sitzung vom 13. März, 10 Uhr. 
4 Am Minittertiih: Dr. Len ße. 
I Auf der alleen dee ſtehen die zum Etat des 
Finanzminiſteriums geſtellten Anträge betr. 
| Kinderzulagen und Erziehungsbeihilfen. 

Die Verhandlung wird fortgeießt mit der Be- 
| ratung des Antrages Viereck (frfonf.) über Ge- 
| währung von Teuerungszulagen für kinderreiche 
| nterbeamte. 

. Abg. Viereck (frkonſ.): Es handelt fih nicht 
i um eine Beſoldungs⸗, jondern um eine Teuerungs⸗ 
anlage, die nur während der hohen Preiſe gegeben 


r Abg. Delius (fortie): Die Beamten ver: 
angen Teuerungszulagen, da fie von Unterſtützun⸗ 


gen aus den Mitteln des Etats iſt möglich. 
108. Ströbel (Soz): Die traurige Lage der 
ea 


Unterbeamten iſt unſtreitbar, und wir wollen allen 
helfen. 


Eine Teuerungszulage it notwendig. Wenn 

5 Haus kategoriſch eine Zulage von 100 Mark 
erlangt hätte, hätte die Regierung ſich nicht ab⸗ 

| ehnend verhalten können. 

g Abg. Dr. v. Savigny (3tr.): Wir müſſen 

f ; Traßnahmen durch die den Beamten wirt: 
lich Hilfe gewährt wird. Unſere Forderung, noch 
in dieſer Seſſion eine Vorlage 
re um die Einmütigkeit 

en. 

Die Anſprache ſchließt. 

Vizepräſident iSi B11 ruft den Abg. 
Ströbel zur Ordnung, weil er der Rechten ab: 

ünnige Heuchelei vorgeworfen hat. 

Alle Anträge betr. Teuerungszulagen werden 
an die Babel e zu rückverwieſen, der Ans 
trag der Budgetkommiſſion, der noch für dieſes Jahr 

nen Nachtragsetat zur Gewährung von Teuerungs⸗ 
agen an kinderreiche Unterbeamte und mittlere 
mte mit Gehältern bis zu 3000 Mark in allen 
Be e gen unter Abſtufung nach der Zahl der 
Kinder fordert, wird angenommen. 
Der Finanzetat wird erledigt. Die Anträge Über 
l die Bekämpfung des Kinderelends, die Fürſorge für 
die gefährdete oder verwahrloſte Jugend und die 
Unterſtützung des Bezirkshebammenweſens werden 
ie nn ; 
8 Haus verta 3 
Dienstag, 1. 15 2 Uhr: Innere Rolonifation. 
Vocpräfent 


machen, laffen wir 


ki Hauſes nicht zu 


1. Porſch: Ich hoffe, daß wir 
u, reh n Benor) J gai 5 and ch 
ederſehen. tayo ieke die Sitzung. 
Schluß 12½ Uhr. $ 
à Herrenhaus, 
26. Sitzung vom 13. März, 11 Uhr. 
Am Minſſtertiſch: Kommiſſare. i 
Das Andenken des en Mitgliedes Del: 
brid ehrt das Haus durch Erheben von den Sihen 
Die vom armor orone enpaule gemäß dem Antrag 
Zedlitz angenommene Aus ae des Faber g. 
indet Zu⸗ 
Petitionen. 


slepes auf Lehrer und Lehrerinnen 
timmung. 

Eine Eingabe des Danziger Mietervereins er⸗ 
ſtrebt Aufhebung des Hausbeſitzervorrechts bei den 

tadtverordnetenwahlen. Das Haus beſchließt 
Uberweiſung als Material, ebenſo über 

die Petitionen um Verlei ung des poiner tom- 
-Munalen Wahlrechts an die Volksſchullehrer, 
die Petitionen um Abänderung der hannover⸗ 
ſchen Städteordnung und über 

die Petition um Einführung der geheimen Ab⸗ 
ſtimmung bei den Stadtverordnetenwahlen. 


Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 
Abs ag 11 Uhr: Kleine Wonen Schluß 12% 


N EEE EEE nn 


Allgemeiner konſervativer Parteitag. 
Berlin, 12. März. 

Unter Beteiligung zahlreicher konſervativer Ab⸗ 
ſdordneter des Reichstages und der Be a 
Dwie ſonſtiger Führer der konſervativen rtei, 
dat heute Mittag im Kaiſerſaal des „Rheingold“ 
er deutſch⸗konſervative Parteitag zu ſeinen Be⸗ 
ratungen zuſammen. Namens des Geſamtvorſtandes 
eröffnete der frühere Hausminiſter Herr v. Wedel- 
tesdorf die Tagung mit einer Auſprache, in der 
et die Erſchienenen willkommen hieß und dann der 
verſtorbenen Parteimitglieder gedachte. Dann et- 


tellation erfordert, daß wir unſere Stellung in 
er Welt mit allen Mitteln erhalten, daher wird 
i die konſervative Partei unter allen Umſtänden für 
I ie Heeresverſtärkungen eintreten. r innere 
Fein iſt die Sozialdemokratie. Ein Sieg der So⸗ 
taldemokratie wäre leichbedeutend mit Deutſch⸗ 
ands Untergang. Redner ſchloß mit einem Hoch 
55 den König von Preußen, in das die Anweſen⸗ 
en dreimal begeiſtert einſtimmten. 
des cr Verſammlung lag folgende Entſchließung 
ur Fünfzigerausſchuſſes, aljo des erweiterten Par- 
elvorſtandes, vor: 

„Der Parteitag nimmt mit Befriedigung Kennt⸗ 
gis von dem fih geltend machenden arbeitenden 
gien in der Partei. Er billigt die feit jeinem 
etzten Zuſammentritt eingenommene Haltung der 
onſervativen Vertreter im Reichstage und den 

| inzellandtagen. Er e insbeſondere 
| deſere konſervative Freunde in Württemberg zu 
| em ſchönen Erfolge, den fie bei den letzten Land⸗ 
agswahlen errungen haben und fordert unſere 
reunde in Preußen auf, auch ihrerſeits mit aller 

taft bei den bevorſtehenden Landtagswahlen auf 

| Ufrechterhaltung und Förderung des Beſitzſtandes 
i Unlerer Partei, auf dem nicht zum menichen die 
| rundlagen für ein ſtarkes Preußentum beruhen, 
inzuwirken. Er erwartet von den konſervativen 

ertretern im Reichstage, daß ſie im Einvernehmen 

mit der Reichsleitung dafür ſorgen, daß unſere 
militäriſche Ausrüſtung voll auf die Höhe unſerer 


pen nichts willen wollen. Die Gewährung von Zu: | gege 


i Bari Baſis geſtellt worden. 


Chorn, Sonnabend den 15. März 1913. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


gebracht und auch für ausreichende Deckung der ent⸗ 
ſtehenden 9 geſorgt wird. Der Parteitag ſteht 
feſt auf der föderaliſtiſchen Grundlage des Reiches 
unter entſchiedener Bekämpfung der auf die einen 
deutſchen Einheitsſtaat gerichteten Beſtrebungen des 
Liberalismus und der Demokratie. Er verlangt 
eine kräftige Bekämpfung der immer mächtiger wer⸗ 
denden ſozialdemokratiſchen Tendenzen, insbeſondere 
ihrer Unterdrückung der freien Arbeit. Er wünſcht 
nach wie vor ein tatkräftiges Eintreten für die Ju⸗ 
tereſſen des Mittelſtandes in Stadt und Land und 
Aufrechterhaltung unſeres gegenwärtigen wirt⸗ 
chaftlichen Schutzes der produktiven Arbeit in 
er die t und Induſtrie. Der Parteitag for- 
dert die Parteileitung auf, in ihren Bemühungen, 
den konſervativen Ideen eine noch weitere Ver⸗ 
breitung zu geben, fortzufahren, und ſieht mit Ver⸗ 
trauen dem weiteren Fortſchritt unſerer Partei ent⸗ 
egen“. 
An erſter Stelle ſprach dann Reichstagsabgeord⸗ 
neter Graf Weſtarp über die Arbeiten des 
Reichstages. Er wandte ſich gegen die Phan⸗ 
taſiegebilde vom ſchwarz⸗blauen Block und von der 
Steuerſcheu der Konſervativen. Die Finanzen des 
Reiches ſind durch die Reichsfinanzreform auf eine 
Für die konſervative 
artei iſt es ſelbſtverſtändlich, daß für unſere 
Rüſtungen bewilligt werden muß, was nach dem 
Urteil des oberſten Kriegsherrn und ſeiner Rat⸗ 
pener notwendig ijt. Wir jtimmen auch dem zu, 
ß die Koſten der neuen Vorlage durch eine ein- 
malige Abgabe vom Vermögen gedeckt werden. Wir 
werden dabei aber auch entſchieden dafür eintreten, 
daß die Finanzhoheit der Einzelſtaaten nicht an- 
Beulen werde. Wenn wir dieser einmaligen Be⸗ 
ſtung zuſtimmen, wird es uns nicht möglich ſein, 
daneben noch die Erbſchaften der Frau und der 
Kinder der Beſteuerung durch das Reich in irgend⸗ 
einer direkten Form zu bewilligen. 1 Zu: 
ftimmung.) Weiter wandte fid der Redner ſcharf 
gegen die Sozialdemokratie und warnte vor einer 
u Etna des ſozialpolitiſchen Gedankens. 
Die Entwicklung der Maxine iſt in den ſich die und 
glücklichen Bahnen verlaufen, durch die ſich die letz⸗ 
ten Jahre auszeichneten. Wir glauben, dadurch am 
beiten gewiſſen nervöſen Außerungen von jenſeits 
des Kanals entgegentreten zu können. Wir wollen 
weiter dafür ſorgen, daß das Reich bleibt ein 
Bundesſtaat auf monarchiſch⸗ konſtitutioneller 
Grundlage. Daher wehren wir uns gegen ein par⸗ 
lamentariſches Regime im Reichstage. Wir haben 
use unfere Stellung betonen Auen gegenüber ge- 
willen Außerungen von maßgebender Stelle, jo 
egenüber dem Staatssekretär Delbrück und dem 
rafen Poſadowsky bei der Beratung des Woh- 
nungsgeſetzes. Redner kritiſtert die Außerungen 
Ledebours und Scheidemanns im Reichstage üben 
die Perſon des Kalſers und fordert zu gemeinſamer 
treuer Arbeit auf für des Vaterlandes Größe, einer 
Thet der der Segen Gottes noch nie verſagt wor- 
en Jet, \ 
s folgten dann die Berichte aus den Einzel: 
landtagen. Über die Ausſichten der en 
Sache in Bayern berichtete Kammerherr von 
Arge Sa Für die ſächſiſche konſervative 
Landfraktion ſprach Geheimrat e en: 
Stadtrat Behringer» Stuttgart berichtete über 
die Arbeiten der Konſervativen Württembergs. — 
Freiherr v. Maltzahn referierte ſodann über 
die Arbeiten des preußiſchen Landtags, indem er die 
verſchiedenen Geſetzesvorlagen und die Stellung⸗ 
nahme der Konſervativen dazu 1 
Von minutenlangem Beifall begrüßt ergriff 
nunmehr Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneter 
von Heydebrand und der Laſe 
das Wort. Er richtete die Mahnung an die Par⸗ 
teimitglieder, für die konſervative Idee draußen im 
Lande kräftig werden. Es iſt ein Beweis der 
reiheit in unſerer 5 daß wir imſtande ſind, 
inungsverſchiedenheiten zu tragen. Das gibt uns 
die Macht, auch den Herren von oben die Selb⸗ 
ſtändigkeit zu zeigen, die eine id e Partei 
unbedingt braucht. Wir Konfervative willen alle, 
was wir von einem ſtarken Preußentum haben, 
daher muß dieſes als AN des ganzen deutſchen 
Reiches in ſeiner alten Eigenart aufrechterhalten 
werden. Wir leben in einer ſehr ſchweren Zeit. 
Wenn wir die Stellung in der Welt, die wir jetzt 
inne haben, behaupten wollen, iſt es abſolut nor⸗ 
wendig, daß wir unſere militäriſchen 1 auf 
eine Höhe bringen, die weit über das hinausgeht, 
was wir im gegenwärtigen Augenblick haben. Es 
iſt abſolut e daß wir die allgemeine Wehr⸗ 
18 dieſes Palladium des Vaterlandes, zur 
ahrheit machen. Wir müſſen uns klar machen, daß 
allein auf unſerer Machtſtellung der Frieden und 
die Sicherheit des Vaterlandes beruht. Darüber 
wird uns niemand yy en. Wir wiſſen, wo die 
itzen, die jeden Augenblick bereit ſind. ihre letzte 
echnung mit uns zu machen, wenn wir nicht ſo 
ſtark find, daß fie bei einem Waffengange für ihre 
Exiſtenz fürchten müßten. Es ijt jelbitverjtändl.d, 
daß wir die Opfer, die die Sep Vertreter der 
Armee von uns verlangen, auch leiſten müſſen. 
Laſſen Sie in dieſer ſchweren Stunde Bedenken im 
Einzelnen, die Sie haben können, nicht zu laur 
werden, ſchon um des Auslandes willen. Bedauer⸗ 
lich iſt es, daß die regierenden Kreiſe keine Ent⸗ 
Bag enn gegen die Sozialdemokratie und deren 
eſtrebungen an den Tag legen. Das iſt bedauer⸗ 
lich und könnte hoffnungslos ſtimmen, wenn Reer 
artei nicht den Mut hätte, auch unter ſolchen Ver⸗ 
fatiniffen die Fahne zu tragen. Wir hoffen auf den 
Sieg und erhobenen Haupkes wollen wir der Zu⸗ 
kunft entgegengehen, da uns die Sorge um das 
Vaterland ſchen Beif i i et wurde oft 
von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen. 
Fihr v. Richthofen⸗Mertſchütz bat, die 
Reſolution ohne Debatte anzunehmen, was auch 


eſchah. 
5 uf ſchloß der Vorſitzer den Parteitag mit 


einem Hoch auf den König. : 


Der Dabendorfer Mord vor Gericht. 
Berlin, 13. März. 
n der heutigen fortgeſetzten Verhandlung des 


7 tere J S 
volitiſchen Gejamtlage entſprechenden Notwendigkeit Prozeſſes gegen den Brunnenbauer Kol be und die 


Blatt.) 


Mitangeklagte Frau Behm wegen Mordes bezw. 
Beihilfe dat gelangte ein Brief zur Verlejung, 
den Frau ehm im nuar dieſes Safes an die 
Mutter des Getöteten, aljo nach der Ausgrabung 
der Leiche, geſchrieben hat. Frau Behm ſagt in dem 
Briefe, daß ſie nicht nach Friedrichshagen zurück⸗ 
könne, weil Kolbe gedroht habe, 5 zu erſchießen, 
da ſie ihn der Polizei verraten hätte. Im übrigen 
bokundet die Angeklagte in dem Bade daß fie a 
jetzt endlich ruhiger fühle. — Vorf.: Sie follen 
auch auf dem Patentamt en und dort nach 
Ihrem Manne gefragt haben, von dem Sie doch 
wußten, daß er tot war. Taten Sie das aus Rüd- 
ſicht auf Kolbe? Lüften Sie doch endlich den 
Schleier, es geht doch auch um Ihren Kopf. — 
Wigell.: Ich mußte doch die Rolle zu Ende ſplelen. 
— Vof.: Sie wandten ſich auch an die Lebens: 
verſicherung, um 3000 Mark auf Ihre Kinder um 
e en zu laſſen? — Angekl.: Ja, es wurde mir 
aber geantwortet, das könne nur der Pfleger er 
ledigen. Betreffs der Decke, in welcher die Leiche 
eingewickelt war, ſtellt ſich heraus, daß Vieles nach 
der erſten Freiſprechung vernichtet worden war, 

gerade das verräteriſche eee — Vorſ.: 


0 

Als Kolbe in Haft war und Sie geſtanden hatten, 
ſoll eine Familie a zugunſten Kolbes Sie be: 
einflußt haben. Die Leute ſollen auch verſucht 
haben, Ihnen in Berlin ein Kuppelquartier ein: 
zurichten oder Sie zu veranlaſſen, nach London zu 
gehen. — Die Angeklagte gibt das zu. — Bor: 
Wer hat die Teppiche zerschnitten — Angekl.: 
Kolbe. Als ich es tun wollte, jagte er: Menih, Sie 
find zu dumm dazu, geben Sie doch die Schere her. 
— Die Angeklagte beſtreitet auf Befragen, Den: ihr 
das Vorleben Kolbes bekannt war. — Vert. R.⸗A 
Seer Warum lüftete Frau Behm nicht den 
Schleier, als Kolbe allein verhaftet war? — Frau 
Behm: Ich hatte Angſt, daß ich als Anitifterin 
verhaftet werden könnte. — Vors.: Warum haben 
Sie jetzt keine Angſt mehr? — Angekl.: Nachdem 
man mir einen menſchlichen Schädel gezeigt hatte, 


laubte ich, daß mein Mann gefunden und daß alles M 


eraus ſei und ich reden könnte. 

Es wird darauf in die Beweisaufnahme ein: 
getreten und als erster Zeuge der penſionierte Gen: 
darmerie⸗Wachtmeiſter Schaumann der erblin⸗ 
det ijt, vernommen. Der Zeuge hat ſchon vor der 
erſten Verhandlung nee Verdachtsmomente 
feſtgeſtellt. Die Frau hm war bei ihrer Ber- 
omena kir aufgeregt und wurde rot; fie erzählte 
all die Märchen, die in der erſten Ehmwurgericdhts- 
verhandlung zur Kreiiprehung führten, Der Br 
erklärt, daß der Angeklagte Kolbe, als der Zeuge 
ihn in der Behmſchen Wohnung traf, es ſich in 
dieſer bereits ſehr bequem gemacht hatte. In der 
Nähe des einen Fenſters waren Zweige abgeriſſen 


und ſpäter wieder hineingeſteckt worden, ſodaß es We 


den Anſchein hatte als ob fih der Täter ein be- 
quemes Schußfeld ſchaffen wollte. — Zeuge Aſſeſſor 
Bötticher hat die erſten Ermittlungen 255 eiter 
und gibt die Reſultate derſelben bekannt. An dem 
einen Fenſterrahmen war ein Stück heraus⸗ 
geſchnitten und durch ein neues erſetzt worden. Die 
An lest nimmt bekanntlich an, daß ſich in dem lden 

chnittenen Stück Spuren von Schrotſchüſſen 


ausge 
befunden haben, die Kolbe beſeitigen wollte. — 
Gerichtsaſſeſſor Böttcher bekundet u. a. noch, daß, 


als Kolbe verhaftet wurde, Frau Behm ganz außer 
ſich geriet. Sie ſagte wenn Kolbe ins Gefängnis 
gehe, wolle ſie mit. Er ſei ihr Schutz und irm 
und fei eie, — Vorf.: Sie hören, Frau 
Behm, den Eifer, mit dem Sie je Kolbes an⸗ 
nahmen. — Frau Behm: Ich fürchtete, hineinver- 
wickelt zu werden. — Als erſter Sachverſtändiger 
erſcheint Gerichtschemiker Dr. Jeſerich. An den 
Teppich, in welchen die Leiche gewickelt war, zeigte 
ſich teils Menſchen⸗ teils Tierblut. Das Tierblut 
war friiher. — Vorſ.: Es ſchien aljo, als wäre das 
Tierblut über das Menſchenblut gegoſſen? — Die 
Angeklagten ſchweigen. — Gerichtsarzt Dr. Mar x 
bekundet, daß der Schuß von hinten rechts abgegeben 
war. Die Verletzung am Halſe war die ſchwerſte. 
— Dr. Buck, Spezialiſt für Röntgenunter⸗ 
ſuchung. weiſt die vielen Schrotverletzungen an der 
pei von Tafeln nach. Privatdozent Dr. Frän⸗ 
el fand Schrotkörner hauptſächlich in den Weit- 
teilen des 1 und am Bruſtbein. Die Körner 
in der Wirbelſäule beweiſen, daß der Schuß von 
hinten rechts abgegeben wurde. Ein zweiter Schuß 
braucht nicht abgegeben zu ſein. Daß am Teppich 
ſich Spuren von Menſchen⸗ und Tierblut befanden, 
ſteht außer Zweifel. 

Eiſenbahnweichenſteller Dienath hat die 
beiden Schüſſe gehört. Nach dem zweiten ſah er 
Biel Behm hinauslaufen. Kolbe zei am andern 

age gejagt, ale) worden ſei Behm, die Frau 
aber wolle er ſchonen. Frau Behm machte ihren 
Mann oft e — prou Dienath macht fol 
gende Angaben: Ein Berliner Bäckerwagen hielt 
oft lange Hundes vor dem Behmſchen Hause; man 
munkelte von Beziehungen des Bäckers zu Frau 
Behm. — Frau Behm verweigert weitere Er⸗ 
klärungen. Auch der in Frage kommende Bäcker har 
die Ausſage verweigert. — Vorſ.: Dutzte fih Kolbe 
mit Frau Behm? Zeugin: Kolbe dutzte alle 
Welt. (Heiterfeit.) — Eole Gie haben den Shuk 
gehört? — Ra Ja, ſehr laut. Der Schall bam 
von dem Behmſchen Hauſe. Mein Mann ſah die 
Frau weg laufen. Die Zeugin ſchildert weiter, daß 
Kolbe andeutete, er wiſſe von dem Mord; ein 
Hauptmann, der früher ein Verhältnis mit Frau 
Behm hatte, käme Ar die Tat en 
e ee iebler bekundet, daß Kolbe 
einen Tag nach der Tat bei ihm vorbeigekommen 
jei und gejagt habe er habe die Schüſſe für Res 
a gehalten; Behm habe auf feine Frau 

en. 

zoſbüchſenmacher Barella berichtet über die 
geſtrigen Schießverſuche. Es ſei deutlich zu unter⸗ 
scheiden, ob 1 oder außerhalb des Hauſes 
0 werde. Die Schüſſe ſtammten aus einem 
Jagdgewehr, nicht von einem Revolver. Sie könn⸗ 
ten höchſtens auf eine Entfernung von 6 Metern 
abgegeben fein. Selbſtmord jei ausgeſchloſſen. — 
Vorſ.: Können zwei Schüſſe abgegeben worden ſein? 
— Sachverſt.: Es find 27 Schrotkörner in der Leiche 
20 worden. Solche Ladung enthält an ſich 77, 


nicht genau fagen. Offenbar hat der Täter nu 


lb geladen, einige Körner können inzwiſchen vera 
oren fein. — Borj.: Kolbe Sie jollen 955 lb ges 
laden haben. — Kolbe: Das ſtimmt. il man 


dann weiter ſchießen kann. 

Frau Sofie Behm, die 74 Jahre alte Mutter 
des Erſchoſſenen, ſchildert dieſen als lieben guien 
Jungen. Der Teppich, von dem jetzt das Mittelſtü 
fehlt, lag im Wohnzimmer. — Die Angekl, 
Behm ſtreitet das ab. Die Zeugin ſchildert 
weiter, daß die Angeklagte ihr nach 4 Tagen von 
dem Verſchwinden erzählte und u. a. äußerte, er 
habe nicht mal einen reinen Kragen mitgenommen. 
(Bewegung.) 

e i Rauhe macht ſtark belaſtende 
Anga über den Beſuch Kolbes am Tage nach 
Behms Verſchwinden. Kolbe brachte den Fenſter⸗ 
rahmen zur Reparatur. Sein Portemonnaie war 
reichlich mit Gold Eine Kolbe beſtreitet das. 
Er habe von Frau Behm 200 Mark in Papier ge⸗ 
olt. — R.A. Schwindt benennt einige Zeugen, 
bei denen ſich 580 ein) nach dem Verſchwinden 
Ihres Mannes Geld infolge Not lieh. — Bori.: Was 
Dr das beweiſen? Man kanns verſchieden deuten. 
abe wollte ſie nach außen hin kein Geld 

n. 

Die Sitzung wird ſodann auf Freitag %10 Uhr 

vertagt. s 


ia 


Der Sternickel⸗Prozeß. 


Frankfurt a. O., 13. März. 

Anter koloſſalem Andrange des Publikums be⸗ 
garn heute vor dem hieſigen Schwurgericht die 

thandlung in dem umfangreichen Mordprofeß 
gegen 1) den Müllergeſellen Auguſt Sternickel, 
zuletzt in 200 2) den Arbeiter Georg Kerſten 
aus Adlersh i Berlin, 3) den Arbeiter WiN 
Kerſten, ebenfalls aus lershof und 4) den 
Arbeiter Franz Schliewenz aus Berlin. — Den 
Vorſitz im Gerichtshof führt Landgerichtsdirektot 
rede, die Anklage vertritt Staatsanwalt 
Naumann, die Verteidigung führen die Juſtiz⸗ 
äte Loeſer und Jakobi Frankfurt a. O. un 
ie 1 e alter Bahn und Donig⸗ 
Berlin. 

Die Jahi der geladenen Zeugen und Sachver⸗ 
ſtändigen beträgt etwa 40. Die Anklage gegen 
Sternickel und Genoſſen lautet auf dreifachen Raub⸗ 
mord, Beihilfe dazu und Brandſtiftung. Als Opfer 
der Angeklagten kommen bekanntlich für den gegen⸗ 
wärtigen roek der Bauerngutsbeſitzer Fritz 
Calies in Ortwig, deſſen Ehefrau und das 
Dienſtmädchen Anna Philipp inbetracht. Alle 
drei wurden von Sternickel und ſeinen Spieß⸗ 
geſellen am 8. Januar d. Is. in der ſchauerlichſten 

ie ums Leben gebracht, worauf Sternickel die 
Leichen von Calies und ſeiner Frau auf freiem 
Felde bei Ringenwalde inmitten einer e 
verbrannte. Hierbei wurde er beobachtet, verfolg 
und ſchließlich zur Strecke gebracht. In der Vor 
unterſuchung ijt die Täter h Sternidels pasy 
inbezug auf den 1 ubmord wie auf die 
Brandſtiftung bereits einwandsfrei feſtgeſtellt, nur 
über die Frage, wieweit ſeine Mitangeklagten der 
Täterſchaft bezw, der Beihilfe A erſcheine 
wird die gegenwärtige Verhandlung vorausſichtli 
noch weitere Aufklärung bringen. 

Der an daß der heutige Prozeß ſich gegen 
den vielgeſuchten Räuberhaupktmann und ord⸗ 
brenner Sternickel richtet, einen der gefährlichſten 
Verbrecher aller Zeiten, hatte ſchon früh die 
völkerung der freundlichen Regierungsſtadt Frank⸗ 
furt a. O. auf die Beine gebracht. Doch ſorgte ein 
ſtarkes Polizei⸗ und Gendarmerieaufgebot in der 
Nähe des Gerichtsgebäudes dafür, daß nur die mit 
Eintrittskarten verſehenen Penor utritt zu dem 
Saale erhielten. r Saal war unmittelbar nach 
Eröffnung der Türen überfüllt. Den etwa 20 Preſſe⸗ 
vertretern, die aus allen Teilen Deutſchlands zur 
ar e e den Prozeß herbeigeeilt ſind 
war die erſte nt im Zuhörerraum eingeräun 
worden, da die vorhandenen Tiſche und Stühle im 
Gerichtsraum von den Sachverſtändigen, Anwälten, 
und Gerichtsperſonen mit Beſchlag belegt worden 
waren. 

Sternickel und ſeine e wurden er 
wenige Minuten vor Beginn der Verhandlung mit 
einem vom Berliner Polizeipräſidium deftehenen 
„grünen Wagen“ von dem etwa 10 Minuten vom 
Landgerichtsgebäude entfernten Gefängnis auf den 
Hof des Gerichtsgebäudes transportiert, von wo 
iie mehrere Aufjeher in den Gerichtssaal geleiteten, 
Das allgemeine Intereſſe wandte ſich natürlich in 
erſter Linie dem Angeklagten Sternickel zu, de 
einen vollſtändig ruhigen und gerallenen Eindruck 
macht. Er wird in ſchweren Feſſeln vorgeführ 
neben ihm nimmt ein Gendarm mit Revolver Jig 
ein Aufſeher Platz. Er ſieht ſich lächelnd im Ge⸗ 
richtsſaal um und bemerkt, anſcheinend mit Ber 
friedigung, die ſtattliche Schar vor Zuhörern. Auch 


die drei anderen Angeklagten werden in Feſſel 
vorgeführt. Unter den Zeugen befinden auch 
die beiden Töchter des ermordeten Ehepaares. Dem 


Antrage der Verteidigung auf Be einiger Reys 
mundszeugen für die Angeklagten Willi Kerſten Aug 
Schliewenz wird ſtattgegeben. Es wird hierauf zur 
e der Angeklagten geſchritten. 
ei der Fa ot enden Vernehmung der Mre 
geklagten erkennt ternickel die ihm vor⸗ 
gehaltenen früheren Strafen zum größten Teil a 
ei einigen Urteilen meinte er allerdings, da 
werde von den Gerichten nur p gemacht. Hier ka 
auch die Zeit zur Sprache, in welcher Sternid 
im Oderbruch ver genin unter falſchem Name 
earbeitet hat. Er nannte ſich zuletzt Otto Schöne, 
in Verhältnis zu Calies ſei immer ein gutes bez 
weſen, doch habe er ſich über ſeinen Arbeitgeber 
einmal ſehr geärgert, da er glaubte, dieſer habe ihm 
eine Schürze weggenommen; er habe bereits damals 
den Entſchluß gefaßt, ſich durch einen Raub an 
Calies zu rächen. Am 5. Januar habe er in einer 
Wanderherberge die drei anderen Angeklagten ge⸗ 
troffen und mit ihnen den genauen Plan der Ta 
verabredet. Die fn jemand zu töten, habe er 
aber nicht gehabt. Bezüglich der Tat 19 5 ergab 
die Verhandlung, daß Eternickel mit Calies im 


b zwei Schüſſe abgegeben worden find, kann ich! Pferdeſtall aneinandergertet, wobei beide zu Fall 


kamen. Sternickel hielt Calies am Boden fejt, wäh⸗ 
rend ſeine herbeigerufenen Komplizen Arme und 
Beine des Überfallenen feſthielten und ihm einen 
Strick um den Hals banden. Um Calies am 
Schreien En verhindern, wurde ihm ein Herbe Tuch 
in den Mund gedrückt, das er aber wieder heraus⸗ 
reißen konnte. Das überfallene Dienſtmädchen 
wurde an Händen und Füßen geknebelt und blieb 
ſo im Gange liegen. Die Frau Calies wurde von 
Sternickel in ihrem Schlafzimmer zu Boden ge⸗ 
worfen, ſodaß ſie mit dem 17 1 auf die Stein⸗ 
flieſen auffiel. Willi Kerſten hielt inzwiſchen bei 
den eingeſperrten Kindern Wache, während die 
übrigen Miſſetäter den Geldſchrank in der Wohn⸗ 
ſtube ausraubten. — Sternickel beſchreibt dann ein⸗ 
gehend, wie er erſt nach langem Suchen die Leichen 
in einer Strohmiete habe unterbringen können. Auf 
die Frage des Vorſitzers, ob er ſeine Tat bereue, 
erklärte Sternickel: Nun, ja, es tut mir ja leid, 
daß ſie tot ſind. — Die Angeklagten Willi und 
Georg Kerſten beſtätigen im großen und ganzen 
die Darſtellung Sternickels von der eigentlichen 
Mordtat. — Wie Sternickel ſelbſt auf Befragen 
des Vorſitzers angibt, ſei „die ganze Sache in etwa 
20 bis 25 Minuten erledigt geweſen.“ ; 

In der Beweisaufnahme 12 5 Gerichtsaſſeſſor 
Anderſon aus, daß, als der Angeklagte durch 
einen Gendarmeriewachtmeiſter nach ſeiner Ver⸗ 
haftung den Kindern des ermordeten Ehepaares 
gegenübergeſtellt wurde, dieſe laut aufgeſchrien 
hätten und kaum zu bewegen geweſen ſeien, das 
Zimmer zu betreten. Sternickel habe damals alle 
möglichen Ausflüchte gemacht, ſo wollte er u. a. von 
ſeinen drei Komplizen au der Tat gezwungen wor⸗ 
den ſein. — Krimina e aĵ fe: Berlin 
hatte die. fee die Perſönlichkeit des Angeklag⸗ 
ten Sternickel feſtzuſtellen. Durch die Ahnlichkeit der 
Mordtaten, namentlich dadurch, daß die Leichen mit 
Stricken erdroſſelt waren und die Stricke die cha⸗ 
rakteriſtiſche Schlinge aufwieſen, ſei er zu der An⸗ 
ſicht gekommen, daß Sternickel der Täter sein 
müſſe. Nach HE Hinh en habe er das auch 
zugegeben. — Im weiteren Verlaufe der Verneh⸗ 
mung dieſes Zeugen kam es zu einem ſenſationellen 
Zwiſchenfall. — Kommiſſar alle ſagte nämlich 
aus, er habe bei Sternickel Säcke gefunden, in 
welchen Decken verſchnürt geweſen ſeien; in anderen 
Säcken ſei Hafer und Gerſte geweſen. Letztere will 
Sternickel für ſeine Kaninchen gebraucht haben. Auf 
die Frage, wo er denn die Kaninchen habe, ſagte 
Sternickel, er habe ſie an zwei Stellen unter⸗ 
gebracht; die eine ſei bei Grau Hamke unters 
gebracht in Alt⸗Reetz, die andere Stelle ſage er 
nicht, weil er ſeine Frau nicht unglücklich machen 
wolle. Er fei verheiratet, feine Frau wiſſe aber 
nicht, vol er auf ſolchen Wegen wandle. Und des⸗ 
gen werde er nicht verraten, wo er die Kaninchen 

abe. — Als Kriminalkommiſſar Naſſe von Nach⸗ 
forſchungen erzählte nach einigen tauſend Mark, die 
Sternickel irgendwo verborgen haben ſollte, ſagte 
der Angeklagte mit troniſchem Lächeln, er würde 
auch dieſen Ort nicht verraten. Die Behauptung, er 

abe die Stricke ſelber belelen, fei einfach 
Schwindel, die habe der Kommiſſar Rur hingelegt. 
Die hierauf vernommenen beiden Kinder der ver⸗ 
ſtorbenen Eheleute Calies ſagen aus, daß zuerſt 
Willi Kerſten und dann Sternickel in das Schlaf⸗ 
zimmer gekommen ſeien und ihnen befohlen haben, 
ruhig zu ſein, dann gel oe ihnen nichts, widrigen⸗ 
falls würden ſie totgeſchoſſen werden. — Nach der 
Vernehmung dieſer beiden Zeuginnen wurde die 
Weiterverhandlung auf morgen vertagt. 


Maunigfaltiges. 


(Der Brautſchleier der Prin: 
zeſſin Viktoria Luiſe.) Aus Hirſch⸗ 
berg i. Schl. wird der „Tägl. Rundſch.“ ge⸗ 
ſchrieben: Den ſchleſiſchen Spitzen⸗Schulen 
Marie Hoppe, königl. Hoflieferauten, und 
Margarete Siegert, Hirſchberg, wurde ſoeben 
durch die Kaiſerin der Auftrag zuteil, für die 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe Brautſchleier, 
Brauttaſchentuch ſowie die Spitzen für das 
Brautkleid zu nähen. Die Zeichnungen, de⸗ 
nen Muſter eines im Beſitz der Kaiſerin be⸗ 
findlichen Spitzenſchleiers zugrunde liegen, 
wurden von Anna Chales de Beaulieu, 
Berlin, entworfen. Das Muſter zeigt ein 
zartes Gebilde von Blüten und Ranken, 
welche aus feinſtem Zwirn genäht auf duf⸗ 
tigem Tüll appliziert werden. In dieſem 
Auftrage, der gewiß eine Auszeichnung für 
die ſchleſiſchen Spitzen⸗Schulen bedeutet, kann 
das deutſche Kunſtgewerbe eine Förderung 
und reiche Anerkennung ſeiner ſchleſiſchen 
Hausinduſtrie begrüßen und auch hoffen, daß 
unſere deutſchen Frauen dem Beiſpiele fol⸗ 
gen und fürderhin dem heimiſchen Erzeugnis 
den Vorzug geben werden. 

(Kein Selbſtmord.) Einen uner⸗ 
warteten Verlauf nahm nach dem „Tag“ 
Mittwoch die Obduktion des am 7. März in 
Berlin aufgefundenen Hausdieners Reimann, 
der nach den Bekundungen ſeiner Braut, der 
Kontorin Müller, ſich durch zwei Schüſſe in 
den Kopf getötet haben ſollte, nachdem er 
ſeine Braut mit deren Einverſtändnis ver⸗ 
geblich zu erſchießen verſuchte. Die Leichen⸗ 
öffnung ergab einwandfrei, daß dem Rei⸗ 
munn die tödlichen Verletzungen von dritter 
Hand beigebracht worden ſind. Die Braut 
des Ermordeten wurde unter dem dringenden 
Verdacht der Täterſchaft verhaftet. 

Der Adventiſt Naumann aus 
dem Heer entlaſſen.) Einen uner- 
warteten Abſchluß hat die Affäre des Ad⸗ 
ventiſten Naumann gefunden. Naumann iſt 
jener hartnäckige Vertreter der Sekte der Ad⸗ 
ventiſten vom ſiebenten Tage, der an jedem 
Sonnabend beim Militär den Gehorſam 
verweigerte. Kaum war er einige Wochen 
beim Regiment, jo kam er bereits in Uuter⸗ 
ſuchungshaft. Er wurde dann im Laufe der 
Zeit wegen fortgeſetzten Ungehorſams im 
Dienſt zu insgeſamt fünf Jahren Gefängnis 


verurteilt, von denen er ſaſt zwei Jahre 
verbüßte. Im Gefängnis in Spandau ver⸗ 
weigerte er natürlich auch den Gehorſam, 


ſodaß immer wieder neue Beſtrafungen be⸗ 


vorſtanden und der Adventiſt nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen niemals Ausſicht hatte, je 
wieder den Kerkermauern den Rücken zu 
kehren. Da trat ein Vorfall ein, der den 
Adventiſten zum „Umfall“ bringen ſollte. 


Man ſetzte ihn im Gefängnis davon in 
Kenntnis, daß ſeine Mutter, die ebenfalls 


Adventiſtin iſt, anderer Anſicht geworden ſei, 
und daß fie nun die bitterſte Not leide. 
Naumann ſolle nachgeben und wieder Dienſt 
tun. N. glaubte auch alles, und, um ſobald 
als möglich wieder zur Mutter zurückkommen 
zu können und fie zu unterſtützen, lat er 
regelmäßig Dienſt. Da erfuhr er aber eines 
Tages, daß die Nachricht von der Mutter in 
keinem Fall zutraf, und von dieſem Moment 
an verweigerte er wieder den Gehorſam. 
Man ließ ſpäter Naumann ärztlich unters 
ſuchen und auf Grund dieſer Unterſuchung 
wurde er für dienſtuntauglich be- 
funden und vom Regiment entlafjen. 

(Ein Wirtshausſtreit mit töd⸗ 
lichen Folgen) Bei einer Tanzmuſik 
in Mainz ſtieß der Kanonier Schmelzer 
verſehentlich einen Ziviliſten an. Trog 
feiner Entſchuldigung kam es zu einem 
Streit, in deſſen Verlauf der Soldat im 
Handgemenge erſchoſſen wurde. Neun Pers 
jonen hatten ſich Mittwoch vor der Straf- 
kammer zu verantworten. Bei mehreren 
Angeklagten wurden 9 olner gefunden. Der 
Gerichtshof verurteilte die Angeklagten nach 
dem Grade ihrer Beteiligung zu Gefängnis: 
ſtrafen von 2½ Jahren bis herab zu drei 
Wochen. 

(Flüchtig geworden) iſt, wie 
aus Genf gemeldet wird, der Schatzmeiſter 
der altkatholiſchen Synode, Schiebli, 
gleich Bevollmächtigter der Filiale der Eid⸗ 
genöſſiſchen Bank iſt, nach Unterſchlagung 
von 200 000 Francs. 

(Eine Deutſche in Itallen er⸗ 
mordet.) Ju Nizza wurde Mittwoch 
eine ſeit Jahren dort als Rentnerin 
Deutſche, die 70 jährige Frau Klara Mei- 
nicke, deren Sohn Regierungsrat in Münſter 
in Weſtſalen fein foll, in ihrer Wohnung 
ermordet aufgefunden. Der Mörder hatte die 
Wohnung ausgeraubt. N 

(Eine neue Apachenſchlacht in 
Paris.) Die ohne Blutvergießen erfolgte 
Feſtnahme des Apachen Lacombe hatte 
Dienstag in Paris ein Nachſpiel, das be⸗ 
weiſt, daß die Pariſer Apachen gewillt ſind, 
für den Triumph der Polizei ihre Revanche 
zu nehmen. Ein der Polizei wohlbekannter 
Apache namens Becret und drei Genofjen 
beläſtigten um 2 Uhr nachmittags an einem 
der belebteſten Punkte der Rue Lafayette 
mehrere Paſſanten in ſchamloſer Meile, 
fraglos in der Abſicht, Pollziſten herbei⸗ 
zulocken. Es erſchienen auch nach wenigen 
Augenblicken die uniformierten Poliziſten 
Bourget und Bourgeois und ein dienſtfreier 
Schutzmann in Zivil namens Simonnet. 
Letzterem gelang es, den Becret am Kragen 
zu packen, aber er konnte nicht verhindern, 
daß Bourget und Bourgeois, die mit den 
zwei anderen Apachen rangen, von zwei Re⸗ 
volverkugeln aus der Waffe Beerets getrof⸗ 
fen wurden und ſchwer verwundet zu Boden 
ſanken. Auch ein Paſſant wurde durch eine 
Kugel verwundet. Die Verhaftung der vier 
Apachen gelang durch die Mitwirkung einiger 
beherzter Männer aus dem Publikum. Nun: 
mehr ſtürzte fih die aufs äußerſte erregte 


Menge auf die Verbrecher und bearbeitete fief 


mit Stöcken und Schirmen, todak fie faſt 
halbtot geſchlagen waren, als es endlich ge⸗ 
laug, fie nach dem Polizeikommiſſariat zu 


ſchaffen. 


(„Die weiße Legion“) Unter dem 23. 
März 1813 erließ die Prinzeſſin Marianne, 
„die edle Freundin des edlen Stein“, folgenden Auf⸗ 
ruf an die deutſchen Frauen: „Das Vaterland 
iſt in Gefahr! Männer und Jünglinge ergreifen 


das Schwert, alles ſtrömt zu den Fahnen und rüſter 


ſich zum blutigen Kampfe für Freiheit und Selb⸗ 
ſtändigkeit. Aber auch wir Frauen müſſen mit⸗ 
wirken, die Siege befördern helfen; auch wir 


müſſen uns mit den Männern und Jünglingen einen 


zur Rettung des Vaterlandes. Darum gründe ſich 
ein Verein: „Der Frauenverein“, zum Wohl 
des Vaterlandes. Gern jtellen wir uns an die 
Spitze desſelben. Nicht blos bares Geld wird 
dieſer Verein, als Opfer gebracht, annehmen — 
ſondern jede entbehrliche, wertvolle Kleinigkeit. — 
das Symbol der Treue, der Trauring, die glän⸗ 
zende Verzierung des Ohres, den koſtbaren Schmuck 
des Halſes. Gern werden monatliche Beiträge, gern 
Materialien, Leinewand, geſponnene Wolle und 
Garn angenommen und ſelbſt unentgeltliche Arbeit 
als Opfer angeſehen werden. Alles, was auf dieſe 
Art geſammelt wird, gehört dem Vaterlande. Dieſe 
Opfer dienen dazu, die Verteidiger, die es bedürfen, 
zu bewaffnen, zu bekleiden, auszurüſten und, wenn 
die reiche Wohltätigkeit der Frauen uns in den 
Stand ſetzt, noch mehr zu tun, dann ſollen die Ver⸗ 
wundeten gepflegt, geheilt und dem dankbaren 
Vaterlande wiedergegeben werden, damit auch von 
unſerer Seite das Große und Schöne erfüllt werde, 
damit das Vaterland, das in Gefahr iſt, auch durch 
unſere Hilfe gerettet werde, ſich neu geſtalte und 


durch Gottes Kraft aufblühe!“ Dieſer Aufruf ent- | 


\ 


der zu⸗ 


lebende | 


fachte die Flamme der Begeiſterung in den Herzen 
der Frauen zu lodernder Lohe, ſie zeigten ſich wür⸗ 
dig, Mütter und Bräute der Helden unſerer Be- 
freiungskriege zu fein. Auch ein „weiblicher Wohl⸗ 


tätigteitsverein“ wurde damals gegründet, der ſich 


am 13. Juli 1815 nicht vergeblich an das durch die 
allgemeine Kriegsnot faſt erſchöpfte Vaterland 
wandte. Jede Dame hatte ein Journal zu führen, 
in dem ſechs verarmte Familien verzeichnet ſtanden, 
deren ſich das betreffende Mitglied in jeder Hinſich 
anzunehmen hatte. Ein Vaterlandsfreund jene 
großen Zeit ſchrieb über die Tätigkeit dieſer Damen. 
„Zweck des Vereins war, das beglückende Bewußt⸗ 
jein zu erwerben: Es ſchmachtet keine Witwe und 
Waiſe unſerer gefallenen Krieger, keiner unſerer 
ärmeren Brüder im Elende, es iſt keine ohne die 
entbehrlichſten Kleidungsſtücke, keiner ohne Nacht⸗ 
lager, es neget kein Unglücklicher fein armſeliges 
Brot mit Tränen, ohne daß ſchon eine ſegnende 
Hand bereit wäre, ſie zu trocknen.“ Und doch waren 
es nicht dieſe Frauen, die ſich den Ehrennamen „Die 
weiße Legion“ hätten beilegen dürfen, ſondern einge 
überſpannte Dame forderte im ruſſiſch⸗deutſchen 
Vollsblatt (13. Mai 1813) auf, ein Amazonen⸗ 
Regiment zu bilden, das fih „weiße Le: 
gion“ nennen ſollte. Kotzebue redigierte Diele 
Zeitung! Aber nur wenige ſchrieben ſich in die Liſte 
des Weiber⸗Regiments ein. Die deutſchen Frauen 
wußten, wo ihre Hilfe nottat, ſie pflegten Kranke 
und Verwundete in den Lazaretten, nähten Hem⸗ 
den und Hoſen für die Landwehrmänner und legten 
ſich Entbehrungen auf, um beſſer geben und helfen 
zu können. Fichtes Gattin gab ihr Vermögen dahin 
und erkrankte an Typhus, den ſie ſich bei der 
Krankenpflege geholt. Eine Frau Welper leiſtete 
beiſpielloſes in der Aufopferung für Verwundete 
in dem von ihr eingerichteten Hoſpital in der alten 
Friedrichſtraße zu Berlin. Fanny Formey gründete 
einen Mädchenverein, der Verbandſtoffe anfertigte. 
Frau Amalie Baer, Frau Unger, Frau Eben, die 
Generalin von Sobbe, die Bergrätin Fouquignon, 
Frau von Erdmannsdorf geb. von Rappard in Lieg- 
nitz und Frau von Stein zeichneten ſich beſonders 


durch Opferwilligkeit aus. Auch Frau von Berg, 


die Witwe König jowie die Kirchenrätin Meierrotto 
ſeien genannt, letztere ſtiftete ein Lazarett am 
Halleſchen Tor in Berlin. Die junge Komteſſe 
Neale pflegte die Kranken im Lazarett am Bran⸗ 
denburger Tor zu einer Zeit, wo noch Schmutz und 
Elend in jenem Spital ſo grauenhaft herrſchten, daß 
wenige ſich getrauten, dieſe Stätte des Jammers 
zu betreten. Die Witwe des Töpfers Krakow wuſch 
den Kranken ohne Vergütung die Wäſche über 
Nacht. Die Hebamme Guthmann verband, als es 
noch an ärztlicher Hilfe mangelte, die Verwundeten 
von Großbeeren, die Witwe Glaſſer trug mit ihrer 
Tochter die Kranken aus den Kähnen ins Lazarett. 
Unter den rührigſten wurde damals aber der Mäd⸗ 


Unentbehrlich! 


tft für jeben der Ordnung liebt, unfer 


Univerſal⸗Briefhalen. 


Die ſtarke Nachfrage beweiſt die G 


Preis 95 Pf. pro Stü kk, von 6 Stück an franko Zuſendung. Zu beziehen durch 
jede beſſere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt. 


Rotacopie Abt. d. d. 


hauſſeeſtraße 129. 


Berlin N. 4. 


13 000 freiwillige Zeugniſſe ber 
ſtätigen den vorzüglichen Einfluß 
der regelmäßigen Beifütterung 
der „Zwerg⸗Marke“ auf Wachs ⸗ 
lum und Geſunderhaltung, ſowie 
bei der Majit von Schweinen und 


alln anderen Tieren. 
Ueberall zu haben. 


ſtehender Schutzmarke. 


Czolbe, Mehlhandlung; in Mocker bei B. Bauer. Drogen Graudenzerſtr., 
in Podgorz bei Otta Henkelmann, Adler-Drouerie. 


Eingeführte Hauptagentur 
für alle Verſicherungsbranchen ift mit großem Inkaſſo ſoſort nen zu beſetzen. 


Proviſionseinnahme ca. 1000 Mark. 
W. 4847 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. F 


Ausführliche Bewerbung unter 


eee 


r 


Dr 


— — S 
Srundilicksperkani! 
Die ſchöne, 124 Morg. große Karl 
Beyer'ſche Beſitzung in Amthal bei 
Scharnau (Ri- Thorn) m. reichl. Wieſen, 
neuen, maſſiven Gebäuden. kom⸗ 
pleitem Inventar, darunter 12 Milch⸗ 
kahe, fol am Dienstag den 18. 
März, von 11 Uhr vormitiag , im 
Tews'ſchen Gaſthauſe zu Amthal 
im ganzen oder als ein Reſtgeund⸗ 
ſtück, ca. 30 - 40 Morgen, verkauft 
werden. Fils ganze Grundſtück 
16 18000 Mk. Anzahlung. Babn: j S 
ſtrecke Thun Amthal—Sıharnan. 
. Popa, Bromberg, 

landwirtſchaftl. Anſiedlung ⸗Bureun, 
Bahuh oſſtraße 31 b. 


2 guterhaltene Paletots 
für mittlere Figur billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Unentbehrlich! 


Man Bun T 
lange Hel3 „Zwerg⸗Marke“ un 
hüte ſich vor Fälſchungen. Echt 
nur in Packungen mit neben: 


Grine Solger-Exhlen, 


1. Original-Abjaat, pro Bentner 10 WE. in der Nähe des Bayerndentmals 


Kleine weiße Erbſen, 


pro Zentner 9,50 Mk. 


Prigzeß⸗ erte 


(auf Verſuchsfeld der Landwirtſchafts⸗ 
kammer von 4 Sorten als beſte bewährt), 
hell und trocken, pro Btr. 10 Mk., offeriert 


loge, Nußdorf b. Rheinsberg yt. 
nn Junge, raffereine | 
Borer 
Vlſitzer Schaeffer, Gramlſchen 
bei Torniſch⸗Papau 


Grundſtück, 


50 100 Morgen mit Wie en, 
kaufen geſucht. Angebote unter A. 18. 25 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N 


ö 


chen⸗Verein der „ungenannten Schweſtern“ gerüh mt 
den Schenckendorffs Worte zur Tat werden ließen. 
„Eure Hand beglücke Keinen, 
„der das Schwert nicht zog fürs Recht! 
Eb. v. W. 


ä —— — — 


Gedankenſplitter. 


Man kann ſehr leicht die Linie Über eiten, 
wo die weitere e e eng eines Hegez 
in eine wilde Zuverſicht ausartet, die alles 
aufs Spiel fett, und die dann kaum er Mu 
jondern Waghalfigkeit genannt werden . te. 
ismar 


Wer nicht der Enge zu entrinnen 

Vermag. dem wird es immer ſchwer, 

Weiten Geſichtskreis zu gewinnen. 

Der Froſch im Brunnen weiß nichts vom Meer. 


Max. Bern. 
(Chineſiſcher Spruch.) 
. ͤ ͤT—T—— 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Palmarum) den 16. März 1918. i 


Altſtädtiſche evangel Kirche. Vorm 9' Uhr: Einſegnung der 
Konfirmanden. Pfarrer Stachowitz Nachher Beichte un 
Abendmahlsfeier. Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdlenſt. 
Pfarrer Jacobi. — Kollekte für Bekleidung armer Kon⸗ 
firmanden ; 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Einſegnung der 
Konfirmanden. Super ntendent Wauoke. Kollekte für 
den Provinzlalverein für innere Million in Weſtpreußen. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Einſegnung. Beichte un 
Abendmahl. Divlſionspfarrer Erdmann. Vorm 11 Uhr: 
Einſegnung. Beichte und Abendmahl. Diolſtonspfar rer 
Mueller. Kindergottesdienſt fällt aus. 

St. Johanniskirche Vorm. 81e Uhr: Katholiſcher Milltärgottes⸗ 
van mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend von 
5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ift für die 
Mitglieder der katholiſchen Militärgemeinde in der Ok 
Johannſskirche im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche 
Gelegenheit gegeben zu beichten. Militärpfarrer Dotterwelch. 

Evangel⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 91 Uhr! 
Beichte. Vorm. 9˙½ Uhr: Predigt-Bottesdienft mit Abend⸗ ; 

mahl. Vorm. 111 Uhr: Prüfung der Religlonsſchüller. 
Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Konfirmation. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 91 


Uhr: Einſegnung der Kom 


firmanden Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abends 
mahl. Vorm. 11, Uhr: Sindergottesdienft. Pfarrei 
Johſt. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer Johſt. 


— Kollekte fir den Provinzial⸗Vereln für innere Miſſton. 

Evangel, Gemeinde Rudak⸗Stewtken. Vorm. 9! , Uhr: Eine 
ſegnung der Konftimanden. Pfarrer Schönſan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurste, Vorm. 10 Uhr in Gurske! 
Einſegnung. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkauf 
Enſegnung der Koufirmanben. Danach Beichte und hl. 
Abendmahl. Pfarrer Hiltmann 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Böfendorf: Konfirmation. Hierauf Feier des heiligen 
Abendmahls. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn. Heppnerſtraße Vorm. 91, Uhr: 
Goitesdienft. Prediger Soltau⸗Hohenkirch. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsjhule. Nachm. 4: , Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 
Nachm 6 Uhr: Jugendverſammlung. 

Gemeinde gläubiggekaufter Chriften (Baptiſten), Coppernikus 
ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm 
4 Uhr: imo 7h a Be: 
angel, Gemeinſcha orn⸗Mocker, Bergſtr. 57. or 

i Uhr: 0 Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugendverein. 
— Jedermann it herzlich eingeladen. — Freitag Abend 
8 ¼ Uhr: Gebetsſtunde. Prediger Straub. 


brundstüßssverkalf, 


Dicht an der aufblühenden Regierungs 
ftadt Allenſtein Oſtpr., ca. 205 Morgen, 
3, Meizen- und 1 guten Mittelboden 
und 25 Morgen Hochwald. ſchöne, 
maſſive Gebäude, volles Inventar, ift 
wegen Uebernahme einer andern Beſitzung 
für 70 000 Mi. ſofort verkäuflich. Kath. 
werden bevorzugt. Anzahlung 20 000 
Mark Beſichtigung eiligft. Auskunft 
nur mündlich 


Kaiſerſtr. 30. A 
Einſpänner⸗Wagen 
ſteht billig zum Verkauf. 
Moder, Bergfiraße 18. 


Fleiſchereieinrichtung 


im ganzen oder geteilt billig zu vers 
kaufen ab 1. April. Ebenfalls ein fak 
neuer Berliner Fleiſcherwagen un 
zwei Kulſchgeſchirre. 


Arthur Jantz, Fleiſchermſtt., 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 34 a. 


b 2 


M. V. G., 


= Schlafzimmer, 
Bad, Burſchenſtube, eventl. Stall, Shuls 
Iſtraße 22 zu vermieten. 


Kleiner Laden u. kleine 
Wohnungen 


zu vermieten. Zu erfragen 
Reuſtädt. Markt 14, 1. 


Aeeſeimmer wohnung 


mit Gas und allem Zubehör, 1. Ekage, 
vom 1. April zu vermieten 
Sedanſtr. 


5a, 


Wohnung 


von 2 Zimmern, Küche, 1 Bodenkammer 

u. 2 Kellerräume vom 1. 4. zu vermieten. 
Th. Leichnitz, Mocker, 

Ede Geretſtraße 5 u. Schwerinſtraße. 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, helle Kammer und 
Zubehör, vom 1. 4. zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker. Ulmenallee 16, 1, x. 


Leihitſcherſtr. 27: 
che und 


3⸗ Zimmerwohnung, 1. Eig., Küche u 

Zubehör, mit auch ohne Pſerdeſtall, evtl, 
Burſchengelaß, vom 15. März reip. 1. April 
zu vermieten. Zu erfr. daſelbſt. 2 Tr. L. 


Schulſtraße 25: 


Pferdeställe nehſt Vurſchengelaß 


zu vermieten. Zu erfragen bei . 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Pferdeſtall E e EEE 14. 


wird zu 


— 


> 
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— — * Fort mit Kreppscheren, Wicklern über Nacht + d 
m f en Laden 
Wosuon echt a Bekanntmachung. Onduli h 
3 Wohnungsge ncht ik: ie d chfolgend n u eren 18. sic r vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
2 7. Die Lieferung von Fleiſch⸗ und Backwaren, ſowie der nachfolgen 1 £ Örechak. Nenftädt. Markt 1. 
` a aufgeführten anderen Lebensmittel für das ſtädtiſche Kinderheim und Waifen- in 8 Min. mit der gesch. Haarweller-Presse „ Ranld“, se- € CCC 
Lehrerin haus foll für das Jahr 1913/14 vergeben werden. lortiger Erfolg und sicherste Schonung der Haare naran- 
unge Sr f f s tiert. Leichteste Handhab Toupieren und Haarersatz 
u Der Bedarf beträgt ü berſchläglich: für das ert, ndhabung. Toupie a ; 
cht zum 1. 4. möbl. Zimmer mit Benflon glich? de ädt. Waif g: | Dicht nötiz. Dünstes Haar erscheint voll u. üpgig. Preis > 
anftänd. Haufe. Bamilienaniluß er- ſtädt. Kinderheim s ſtädt. Walſenhaus: 3.0 mk., Nachnahme 20 Pf, Porto 20 Pf. Held zurück. Küche ud Zubehör, zum 1. April an 
I wünſcht. Angebote fofort unter Nr. 28 Schweinefleiſch 1300 kg 650 kg e e S ee h: ruhige Mieter zu vermieten J 
l an 9 x N 9 1 . enn erfolg eziehen dure Í Gerechteſte. 9 
die Geihäftsitelle der „Breie. ren 10 100 „ 800 „ Frau Anna Werth, Altdamm. S2 XXX i 
5 z- RE Fee —— 2 ro 7 000 * 
 Wohnunpsnngebote. a | ele 400 20 Pl.⸗ mmerwohnung, 
ohnungsange lt. . Eerſtengrütze 900 * 100 " der Neuzeit entſprechend, mit reichlichem j 
i — — Gres (00 igengeles) 800 „ 180. Zubehör vom 1. 4. 18 zu vermieten, 

MTE x G tie eizeitgrie n " Zu erfragen bei N 
ee ee mine 16 » 555 ; ; — Staedtke. Zallteahe 42, 1, 2 
Fit. Sim Burfoengel b. gleich Re 600 y 800 „ Wenn Sie umziehen, | N 2.6 
Jin Zimm. m. Bü engel v. gleich Haferflocken 175 „ 85 „ á sunung. 2. Klage, 

f . n 

5 Au vermieten Geritenite 11. Pflaumen (9/g5) 200 „ 100 „ lassen Sie in der 6 Zimmer, Badeeinrichtung und Zubehör 8 
t m. Pdf zu om, Bäderftr. 26, Pt Kaffee (gebrannt) 90 „ 45 „ ; mit auch ohne Pferdeſtall ſofort ober à 
Mörlen Zimmer vom 1. April zu] Salz . 500 „ 250 „ pater zu ha i k 
vermieten Allſtädt. Markt 12, B. Farin 400 155 795 7 ; — — 2 pi, $. 

o á 
Erbſen " ; i 
Klein, möbl. Zimmer, Bohnen 800 „ 150 „ 33, 2 u. 1⸗Zimmerwohnungen y. 
; Hi Wunſch Penfion, von gleich oder neuen 0 nung 2 | fof. a. ſpät. 3 verm. Mielllenſtr. 184. * 


” 
päter an junges, anftändiges Mädchen Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind bis zum 


dh du vermieten, Montag den 17. März d. Js., mittags 12 Uhr, 
| 


Lehel. Steobandileake. bei dem Hausvater des Kinderheims unter Beifügung der Proben, ſoweit Gut mõh, Zimmer 
N. mobi Wohn. mit Burſchengelaß erforderlich, und zwar mit der Auffchrift „Lieferung von Lebensmitteln für 


nebſt Kabinett ſofort zu vermieten 
v. 1. 4 zu verm. 


i € 2 
RN : 1440 ? ; 4 5 : ; Strobandſtraße 12, Laden 
Zu erfr. Culmerſir. 7, im Geſchäft das ſtädtiſche Kinderheim“ bezw. „für das ſtädtiſche Waiſenhaus“ einzureichen. ! | - 
j 2. ë f i A Al vermieten 
I mil Vorder im. sten: Borderginm Ai Busch 15 er R liegen in unſerm Bureau 2, Zimmer 25, ; Kleine Wohnungen een 15 


n L. Cioe aiie jz 


| | u verm. in d. Mitt. d. Bromb. Vorſtadt. Die Angebote milſſen die Erklärung enthalten, daß fie aufgrund ber ge- 
I o, fagt die Geicäftsftelle der Preſſe“, | lefenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben find. 
i zu vermieten. 4 Zimmer, gr. Entree, 
uche, Zubehör. 1 


Wohnungen | 


von 2 Zimmern fof. zu vermieten > 


Billigstes Licht | Lipinski, Schulſtraße 16. S 


Gar mabi, Pari. Vorderzim. fep. Em | Thorn den 4. März 1913, 


| 918 4 \ 
4 gang, o fof. z verm. Gerechteſtr. 33, pt. ` Der Ma i trat i 4 
Zwei hochherrſchaſtliche neue Wai ntagilleal, installieren! 


$ 4 - Zimmerwohnunden, merev 


2 und 8. Stock am Theaterplaß. mit Dieſes iſt der ſo beliebte 


r G r d 
| Badjejir. 2 bei H. Schütze g egenwa e baik BEAN. f 
| Aus, der Haben Glo Q= der g m IR "eine Herrichoftlie erſtr. 1, part., y 


thiekten Reinsch & Marks, 
Telephon Nr. 960. 


| 2, Etage, 
| Culmerſtraße 12, 
dom 1. April, auch ſpäter, zu vermieten. 9 


Brüdenfit 20 1 Gig der nur bei 8. Abraham, 
D . Coppernikusſtr. 22, zu haben ift. 
en zwei leere Vorderzimmer zu 14 Tage zer Probe obrie Kauf 
ine Stub, J. vermieten (Preis 7 Mt.) zwang, 5 Jahre Garantie, 3 

v ; 1. 1 Tr. u A 
W. T Gerſtenſtr 1 r. Jahre auf Abzahlung. u 
a mung Reparaturwerkſtätte. Für Kun⸗ 


don 2 31 üche, Balkon vom 1. 15 ? 
n Hoher 7. den unentgeltlich. Erſatzteile 


Dortſellſt eine Stube zu ve: mieten. ſtets auf Lager. 


„ Freundliche Walfonmohnnn, S. Abraham, 


immer und Zubehör, zu vermieten. f K 
EE EA Thorn, Coppernikusſtraße 22, 


Wohnung, d 


6 Zimmer nebſt reichlichem zubehör, Dom F- 
Bl d. Js. ab zu en s 


Zu der bevorſtehenden Umzugs-Berinde |--o ae E 
empfehle D 91 lanp, von 3 Ale 5 Bäckerſtr. 6 2. 5 
8 bl. Zi 
Stadl, we En und e a: Transporten zu STAA í Sean te, 5 5 ) 
Gottlieb Riefflin Nachf., Bis omien" Sale. z6, 


Spedition und Möbeltransport. Große, trockene 


e eee Geſchüfts felerräume 


die gesamten interessen befte Lage der Bromberger Worftabt, 
v. Schiftahrt u. Schiffbau unter der Poſt peau, zu jedem G- 

ſchäft geeignet, Sofort zu vermieten. „ 
Bezugspreis rierte. Gehrz, Nellienfteake 88, 


? 3 - > gegenüber Herrn Kaufm. Netz. : jährlich Mark 5,—. rS z 75 A 

EVY. -ZITTE VORNIC, m aaa = X RTE ee 2 Pferdeſtale 

Vermieten, o Timmermann m i rue und Oido N G 'harlottenburg 2, Ae E 
egen Rae NSi N o-gimmeriwohnung, 16. J „Stube und side 27. — 5 BE A miele.  Austunft beim Portier von 


Bekanntmachung. 
Sämtliche Lieferanten und Hand- |É 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaffen haben, werden er⸗ 
ſucht, die Rechnungen ungeſäumt, 
ſpäteſtens aber bis zum 1. April 

i d. Is. einzareichen. B 


7 Piedi beſchubſele 


Frauen. 5 
Frauen u 5 aller Stan 
erhalten unen igel! 


12 m | ; 5 Tüchtige à Rat und Auskunft in 


Bei verfpäteter Einreichung von = L d af ld ; 
Rechnungen dürfte fih deren Gre jk an 11 90 { z ik Beuta Cel Debt MOTOREN: Rechtsfragen. 
ledigung gleichfalls verzögern, auch enn SIR: nee Kar = | Sechs — 
wid, alsbann der der aden Un Gewerbe | ; f | Montag, Mbend, e ute 
ner re 5 f j j A A: „ 49. 1. Gemelndeſchäle. 
bewirkt werden. Sai eee T 
5 —. . — 


Thorn den 2. März 1913. - $ B È 
Der Magiſtrat. 1 hl Í ; U IN i ; 
Polizeiliche Befonntmadung. IE [ESC dd bl Erg i stets zur Verfügung. 
mit Reinigung und 


Die Kehlſtraße des > des Brüdentopfes wird | $ A 5 
ungefähr vom Kehlblockhauſe bis zur sämtlichen technischen 


Eiſenbahnunterführung öſtlich des Haupt» ps y N A 7 As = ai 
bahnhofes wegen auszuführender Pflaster : :: Neuheiten :: :: s — 2 [is i 
arbeiten auf etwa 14 Tage geiperrt. pa : u i \ Is A 3 


Thorn den 12 März 1913 


Die Polizei⸗Berwaltung-⸗ tevatoren Ehe auch an fremden 


Städt. Enzeum und Hber⸗ 3 „ g Motoren u. Dresch- 
enem zu Torn. Motor-Dreschsälze i erfordern keine tigen Kolop-u, Wasser- en e 


Onmmerstan . t den Ausführung kompletter ganz erheblich billiger f prompt u. billigst 
mittags hr. ; : 


Aufnahme neuer Schülerinnen 2 TARI 25 | ktri = 3 „„ Alls eführt. en 
Era sets la- Man Ba Dame ul a ee 


yeyrerzods 


Runkelsamen. 


Angebaut seit 1871. 
Gelbe Eckendorfer-, 
rote Eckendorter-, 
weisse, grünköpfige, 
goldgelbe, stumpfe 

Riesen-Möhren. 


Illuſtrierte Proſpekte und Offerte 
gratis. Wiederverkäufer und Vereinte 
Rabatt. Ziel auf Vereinbarung 


Amtsrat Wiechmann, 


für die unterfte Klaſſe des Lyzeums, 

i 10. Klaſſe, Montag den 17. März, 
vormittags 10—12 Uhr, für alle 

übrigen Klaſſen Mittwoch den 

5 April, vormittags von 10—1 
5 K 
Tauſſchein, Impfſcheine und von 


ae beſuchten Schulen das letzte A 755 F 4 : = ER ; % A rause 

chulzeugnis find vorzulegen. K vn EA 75 1 — y ; RE 

Für auswärtige Schülerinnen 5 © u Na 2 > u . g o * 9 G. M. b. H., 
können geeignete Penſionen nach⸗ 1 

gewiefen werden. 0 Fernsprecher 646 THORN r Fernsprecher 646. 


Der e 3 7 8 f 
‘== Fabrik und Lager landwirtschaftlicher Maschinen. 


— 


Dr. Meydorn. Dom. Rehden Vera 


Ä Snabenmitteriinufe zu agenti enräder 


FFB ð VCC cc r = j 2 PIE en 
rn. jeder Größe gi Geſtelle liefert billigſt 


Das neue Schuljahr beginnt ey Richard Rettmanskl, 


Donnerstag den 3. April, bor | E Thorn. Brombergerftr. 110. 
mittags 9 Uhr. x 


, Da ch decker = Arb eiten, sum 


7 fa Be eher Une Wong iind dor pS wies 

K! a ei ihrer Anmeldung find vor- | A 
I Geburtsurkund -| 3 äfti i s 
e ee Dappeindedungen, Siegel und Schiefer: ag tech vertan 


lich, ärztlich empfohlen, 
bekömmlich, 
empfiehlt 


Thorner Brotfabril, 


fängern) Taufſchein. Für alle an. 
deren Klaſſen erfolgt die Anfnahme 
neuer Schüler am 2. April, vorm. 


von 9 Uhr ab. Bei ihrer An- 
meldung find vorzulegen: Geburts. i n= 
r bezw. Wiederimpfungs⸗ 


Dächer, . u. Isolierungen 


fhein und das Abgangszeugnis oder N = 5 = a 
e e e Ga Fußbodenbeläge und wandbetleddungen 5 Su N een 
von Volksſchulen, die nach dem Ure! f werden unter fachmänniſcher Zeitung billigſt ausgeführt. p 1 


teile ihrer Lehrer das Lehrziel der [I $ Pech Gicht Zahn Kapf aad in 
en einer den ohne Er er- | Pauma | N ET Te Magenschmerzen, 
e Damate und Kohlen-Sandels-Befeiguft | 

verſuchsweiſe in die 6. Klaſſe aufge» |P 8 re eaS Hi — Hai er . 
nommen. Alle anderen Schüler, die Unter M. nee Zeutral-Drogerle. 


von anderen Schulen kommen, werden i i 
vor ihrer Aufnahme in eine beſtimmte &4 Thorn, Meitienftrafe 8. ‘Telephon 640/41. strengster 5 3 
Klaſſe geprüft und haben dazu Schreib» | & 5 Plüss-Staufer- {itt 


terial mitzubri . e 
ie "Der Retter, Dishr . klebt, leint, kittet alles! 
PEN REST REBEL Se EEE | rc 
Mädchenmittelſchule * . Domo 
zu Thorn. hein ale at von grosser Pflanze nb utter- 
1 D Schuljahr begi = 7 m ib 
Somsa Na l mann: Mikel Falat A 


9 Ne feinſten Marlen! 


einzelne Täglich friſcher Ausſtich! 


ee Mallet „amd“ 


Ergänzungsstücke, Baderftrabe BU, 
Clubsessel eto. 8 rn 


um 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet in der Aula der Schule 
(Gerechteſtraße A) am 

Mittwoch den 19. März, 
vormittags von 9 Uhr an, 

ſtatt. Bel der Anmeldung find der 
Geburtsſchein, der Impf⸗ oder Wieder⸗ 


eh 


bab is ie l 3%; 2 ee ~ 
er t , gan Tem « — 
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